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werden / faſt kurtzweilig zuleſen. 
Auß Niderlaͤndiſcher Verzeichnuß in hochteutſcher Spraach beſchrieben / 


5 Durch g 
M Gothardt Arthus von Dangig. 
Alles mit wahren Contrafeyturen gemelten Koͤnigs in Candy ſampfet⸗ 
licher jhrer Staͤtt vnd andern zufelligen Hiſtorien kuͤnſtlich in Kupffer ge⸗ 
ſtochen vnd an Tag geben / 
a 5 a Du 
ehen chedarnom Joh 
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Gedruckt u Franckfort am Mayn durch Matthias Bechern. 
N Im Jahr 16 os. 
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Vorrede. { 


FR; Onftiger lieber Leſer / nachdem wir dieſes Tra⸗ 
N ctätleinneben vnd mit einer andern Reyſe eines Veneria⸗ 
5 wa niſchen Jubilierers / fo vor vngefehr 17. Jahren verrich⸗ 
. 9 tet / jetzo infolio zu vnſern vorigen Theilen new außge⸗ 
ben laſſen / vnd den ſiebendten Theil der Orientaliſcher 
Indien intituliert / haben gleichwol wir für gut angeſehen / dieſe neuwe 
Schifffahrt / ſo die letzte vñ newlichſte iſt / in Betrachtung / dieweil eines jc⸗ 
den Gelegenheit nit iſt / dz gantze Opus zu kauffen / beſonders in 4. zu dru⸗ 
cken / vñ an Tag zu geben / vñ dz deſto lieber / dꝛeweil wir verſchienẽ ſchon et⸗ 
liche in 4. haben außgehen laſſen: Es ſol aber der Leſer erinnert ſeyn / weil o⸗ 
ben vber dem Titul geſetzt / Der ſiebendte Theil der Orientaliſchen In⸗ 
dien / daß ſolches ein Irꝛthumb oder vitium ſey in Truckerey begangen / 
denn dieweil wir das Exemplar gar ſpaͤt bekommen / iſt es gleich in folio zu 
trucken vorgenommen / vnd wie obgemeldt / vnter dem ſiebendten Theil der 
Orientaliſchen Indien verfertiget worden / darnach iſts alſo bald auß dem 
in folio auch hie her in diß Format geſetzt worden / vnd in dem vergeſſen / 
den Tittel zuveraͤndern / daran aber wenig gelegen / ſonſt iſt dieſes Tractaͤt⸗ 
lein auch mit ſchoͤnen Kupfferſtuͤcken / wie das groſſe / gezieret / welche hin⸗ 
den zu Ende deß Wercks / oder zwiſchen ein / wie es einem jeden gefellt / ge⸗ 
bunden werden mögen / vnd dieweil keine Erklarung derſelben darbep iſt / 
wie in vnſern groſſen Wercken / haben wir fuͤr rahtſam befunden / die Kupf⸗ 
ferſtuͤck mit jhren Numerfs zu zeichnen / vnd allhier eine Anweiſung zu 
hun an welchem Ort von einem jeden Kupfferſtuͤck im Text ge⸗ 
handelt wirdt / vnd hat ſich der Leſer darnach zu 
b | richten / wie folget: 


(2) 3 Am 


| en a 0 
Anm erſten Blat / gleich Anfangs / wirdt geßandelt von der erſten Fir 
gur wie ſie mit jhren dreyen Schiffen / der Widder / das Schaaff / vnd das 

Laͤmblein genannt / von Campouere in Seelandt gelegen abgefahren 


Dit ander Figur iſt am zweyten vnd dritten Blat beſchrieben / erſtlich 
wie der Admiral Spielberger mit feinem Jagſchiff nach Porto Daele 
faͤhret / vnd allda mit drey Portugeſiſchen Schiffen / Caraualla genannt / 
kempffet / da er dann ſich in die Flucht begeben muͤſſen. Zum andern / wie er 
mit ſeinem Nachen / in Meynung die andere zwey Schiff von Capover- 
de herbey zu holen /fürRefrifco vber faͤhret / allda von etlichen Nachen 
mit Negros angeſprungen wirdt / welche ſhn allerdings beraubt / nackendt 
außgezogen / vñ ſo ſeines wegs lauffen laſſen. Vnd zum dritten / wie er wie⸗ 
der für Porto Daele kompt / allda nur eine der obgemelten Caraualla fin⸗ 
det / deren er ſich als baldt mechtig gemacht. | 
Von der dritten Figur der Tafel Buſem genannt / wirdt am eylf⸗ 
ten / zwoͤlfften / vnd dreyzehendten Blat gehandelt. 11 
Dieſes iſt die Landtſchafft Anabon, in welcher der Auctor eine Ge⸗ 
ſchicht andeutet / deren er in der Beſchreibung ſonſt nit viel gedencket / nem⸗ 
lich wie auff eine Zeit etliche Frantzoſen mit zweyen Schiffen dahin gelan⸗ 
get / in Meynung Friſchung da zu erlangen / vnd dieweil ſie deß Roͤmiſchen 
Glaubens geweſen / haben fie in einer Capellen einen Prieſter vermerckt / 
welcher Meß gehalten / dahin fich dieſe Frantzoſen baldt verfuͤget / dieſen 
Ceremonien mit Andacht beyzuwoßnen / Als aber die Portugaleſer ſie ver⸗ 
mercken / ſeynd ſie auff dir Frantzoſen eingefallen / ohn angeſehen / daß ſie 
gut Catholiſch geweſen / ihrer eins theils ode gefchlagen / eins theils ver⸗ 
wundet vnd gefangen / biß fie ſich wieder rantzioniert haben. 7 


5 


In der fünfften Figur wirdt er zeigt die Koͤnigliche Stat! Mate ca⸗ 


lo, vnd wie der Oberſte allda eingeholet / vnd für den Konig bracht worden / 
vnd iſt dieſes mit jhren Numeris verzeichnet / Num. I. iſt der Koͤnig / ſo im 
Eingang ſeines Pallaſts ſtehet / mit einem bloſſen Schwerdt in der Hand / 
Num. 2. iſt der Hollaͤndiſche Admiral. Num. 3. ſeynd Muſicanten vnd 
Trometer. Num. 4. deß Koͤnigs Pallaſt / ꝛc. vnd wirdt hieruon weitleuff⸗ 
lig geleſen in der Hiſtorien am 31.32.33 vnd 3. Blat. a 
Die ſechſte Figur erzeiget die Statt Vintane, da viel Schiffe für 
dem Konig von Candy gezimmert werden / als bey Num. 1.2. vnd 3.51 ſe⸗ 
hen. Num. 4. iſt ein groſſer Pagode, Num. g. vnd 6 iſt / wie jr Abt auff ci 
nem Elephanten reitet in der Proceſſion ſampt feinen Muͤnchen / vnd Nu. 
7. ſindt jhre Spielleuht / ſo vorher gehen / Num. s. ein Cloſter / ſo alles weit 
leufftig in der Hiſtorien. fol. /. vnd Zs. beſchrieben. | | 
ul: VII. | ai 
Dieweil die Hollaͤndiſchen vor Marecalo ſtill gelegen / hat ſichs zuge⸗ 
tragen / daß ſie auff eine Zeit ein Portugaleſiſche Galeote erſehen / deren 
ſie ſich mit jhren Nachen baldt mechtigten. Item wie gemelter Nachen ein 
andere Gieſellſchafft erſicht / dieſelbe auch bekompt / vnd endtlich auch eine 
Gallee erobert / wie alles in der Hiſtory am 39. vnd 40. Blat zuleſen. 
a VP SON 1 


Dieſes iſt die warhafflige eygentliche Contrafactur der mechtigen 


Königlichen Statt Candy, ſampt deß Königs Pallaſt / vnd welcher Ge⸗ 
ſtallt der Admiral der Holländer ſtatlich von deß Koͤnigs Volck mit Tri⸗ 
umpff fuͤr den Konig bracht worden. Num. I. iſt der Ober ſte / ſo in einem 
Palanck in oder Senffte getragen. Num. 2. ein Galee / damit er vber den 
Fluß faͤhret. Num. z. hie wirdt der Admiral vom Koͤnig empfangen. Nu. 
4. iſt deß Koͤnigs Volck in der Ruͤſtung. Num. F. 6. vnd J. bezeichnet den 
Weg biß an deß Admirals Loſament Num. 8. vnd 9. dep Königs Pallaſt 
und ſhre Gemach. Num. 10. vnd 1 zwo Kirchen. Nu. a ein Waſſirbach / 


ſo fleuſt biß in einen Teich / mit einem Spielßauß mit Num. z. verzeich⸗ 
net in welchem Teiche ſich viel Edelgeſtein / fo der Fluß mit ſich vom Ge⸗ 
birge h rab bringt / finden / ſo der Koͤnig für einen ſondern Schatz hellt. 
Nami. ia iſt ein fuͤrnehmer Hauptman deß Koͤnigs / ſo fie Modeliar nen⸗ 
nen. Num. ij. vnd 16. iſt ein Burger mit feinem Weibe. Num. 17. iſt ein 
5 Leibeygener / von dieſem leſe das 35.3 C. 39. vnnd viertzigſte 


IX. 
| Diß iſt ein Fuͤrbidung der Inſel Oelon ; foin ihrem Bmbfrepe 
begreifft Co. Meyl Wegs / iſt von vnterſchiedlichen Koͤnigen bewohnet / 


vnter welchen der fuͤrnembſte iſt der Konig auß Candy, welcher allein noch 


von der Portugaleſer Herſchung befreyet iſt / alle die andern Koͤnige ſitzen 
vnter der Portugaleſer Tribut / welche in der Feſtung Coulombo ſich ent⸗ 
halten / in dieſer Inſel waͤchſt der meiſte Zimmet / auch Pfeffer vnd Edel⸗ 
geſtein / Silber vnd Goldt / Auff der Nortweſten ſeiten der Statt Candy, 


ũſt am Eck deß Landts eine Fiſcherey von Perlen / c. 


X. 


Inder Zehendten Figur iſt fuͤngebildet das Conterfeyt deß Koͤnigs 
in Candy, mit feiner Tracht / man nennet jhn Fimaſa Derma Suriada, 
auch iſt hierzu gefuͤgt der Admiral Georgius von Spielbergen / welcher 


mit dem Koͤnig Sprach hellt. 5 
Dieſes ſeyndt die Gebet / auch Göten vnnd Goͤzendienſte dieſer 
Voͤlcker. | Se 
LE 8 


In dieſer Figur wͤdt fürgebildet welcher Seſtalt die Hollander 
vnd Engellaͤnder eine Portugaleſiſche Cracke reichlich beladen / vnd 5 
| w 


e eden Perſonen nenen nenen f e 1 1 | 
mero..iftder Engelländer Admiral Schiff Numero. ‚der Hollander Ni 
Admiral Schiffe. Numero3.Dert a n Nume- 
20:4: Das . e es dum Das Engell 
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Das ſiebende Theil der Orientaliſchen Indien. 


Hiſtoriſche Beſchreibung alles deſſen / fo 
denz Schiffen / der Widder / das Schaaff vnnd das 
Lamblein genañt / welche vonder Statt Campovere in Seeland 
gelegen / vnter der Verwaltung Georgij von Spielbergen als Gene⸗ 
Fraln / nach den Oſt Indien gefahren ſeyn / Im Jahr 1601. 
N auff der Reyſe begegnet vnd wider⸗ 
55 fahren. | 
TI M SarnachChriftigeburthı Co1.din 5 Maij Wes die ſchif⸗ 
ſeynt 3. Schiffe / der Widder / das Schaaff vnd das Lamb fe in Serlande 
7 E. genannt / von der Statt Campovere in Seelandt gele⸗ abgefahren. 
> gen abgefahren / in willens nach den Oſt Indien zuſchif⸗ 
fen / kamen deſſelbigen Tags biß zwiſchen Dovern vnnd 
Calis, von dannen ſie nachmals abfahrende den 9 Maij / 


IE 


durch einen Sturm windt / gen Dortmuyen zulauffen genoͤtiget worden / da 


ſie den biß auff den 14. Tag ſtill gelegen / vnnd das kleine Schifflein etlicher 

maſſen wider gebeſſert haben / weil es rinnendt worden / vnd deß halben viel 

Brodt darinnen verdorben war / welches ſie außwerffen müffen / vnd wardt 

dadurch der General bewogen / mit anderm Brodt / neben ſonſt anderm ſo 
jynen von noͤtten / ſich wider zuuerſehen. Volgendes Tages fuhren ſie von 

Dortmuyden ab / vnnd kamen gegen Abend biß gen Pley muyenz von dan⸗ 

nen richteten fie jren Lauff vor ð Inſel Palma vorüber nach dem Capover- General fehret 

de u / da ſie den 10. Junijhinkamen / vnd hinder der Inſel angefahren. Es mit einẽ Schiff 

hat aber der General nit gefeyret ſondern noch denſelben Abendt das n 
ſchifflein / mit demſelben folgenden Tages nach Puorte Dacle zufahren / vnd era 
daſelbſt zuuerrichten was im von ſeinem Principalen anbefohlen war. 

Den 11. Junij ſeyn ſie mit dem Tage von Capo Verde abgef hren / 

ynnd als ſie etwan biß vmb Refriſco kamen / N drey ren 

Bi ; | Schi € 


3 Das ſiebende Theil der 
Schiffe von Diepen, dle ſie fragten ob zu Puorto Daele Etwan Schiffe 
am Aucker gelegen / welche ſagten ſie hetten keines vernommen / als ſte aber 
Groſſer fret fort fuhren vnd nun mehr nicht weit von Puorto Daele abwahren / wurden 
wit den Poren fie gewar dag daſelbſt drey Schiff ſtille lagen / welche deſſelben Tages auß der 
gefen für Puor. See kom men waren vnnd nach Rio de Gamby fahren wolten. Es fingen 
to Daele aber die Seuche auff gemelten Schiffen an / alß der General jhnen etwas ne⸗ 
her begunde zukommen / zimlich faft zuſchteſen / vnangeſehen daß der Gene⸗ 
| ral nicht gefinner ein einigen Schuß zuthun / weil er wol wuſte daß an 
N gedachtem Haffen allen Nationẽ es frey ſtuͤnde anzufahren / weil aber obge⸗ 
1 dachte Leuthe von jhren Schiffen / welches Portugeſiſche Schiff waren nicht 
auff hoͤren oder nachlaſſen wolten / ſondern gantz freuentlich mit jhrem ſchie⸗ 
fen anhielten ward der General genoͤrtiget jhnen ſolches etlicher maſſen zu⸗ 
wehren / ſetzet demnach an fie vnd fingen mit freyer Handt alſo hefftig wider 
einander an zuſtreitten / daß er eines der Portugeſiſchen Schiff baldt mechtig 
worden were / wenn nicht die andern beyde mit ſchieſen fo hefftig angehalten / 
vnnd jnen auch die Portugeſen ſo zu Lande waren / ſo heuffig zu Huͤlffe kom⸗ 
men weren / derhalben er den entlich weichen müffen / doch ohne einigen Ver 
luſt ſeines Volcks / ohne daß etwann zween oder drey verwundet worden / 
nemſich der General ſelber / welchem ein Buͤchſenkugel / ſo oben an den Maſt 
gefahren / vnuerſehens im herab fallen den rechten Arm ein wenig verletzet 
vñ beſchaͤdiget hat / vnter den Portugeſen aber ſeyndt etwan zween oder drey 
auff dem Platz blieben / vnnd etliche zimlich verwundet worden. Nach dieſem 
wendet ſich der General wider vmb vnnd fuhr biß vngefehr gen Refriſeo, da 
er in einen Nachen getreten / das Schiff aber wider nach Puorto Daele 
fahren laſſen. a 15 N 
Sate ird Den u. Junij als der General deß Morgens fruͤe an die gegendt Re- 
von etlichen kriſco kommen / vnd von dannen den beyden Schiffen ſo zu Capo Verde 
Mohren vber⸗ gelegen / zuentbieden im fir genommen / daß ſie gen Puorto Daele jhn zu 
fallen Huͤlffe kommen wolten / ward er von etlichen Mohren die mit eim Theil Ca- 
nmoes ankommen / vberfallen / welche jhn beraubet vnnd nacket außgezogen 
haben / auch im beyde Hände hart verwundet / vnnd ſeiner geſellen einen den 
Conſtapel nemlich vmbbracht haben / daher er genoͤtiget alſo nacket zu Lande 
vollents in Refriſco zulauffen / da er von den Frantzoͤſiſchen Schiffen em⸗ 
pfangen wol gehalten geheilet vnnd euriret worden / diß geſchach ohn einiges 
vemuten / gleichſam als ohn alles gefehr / weil die Negros oder Mohren deß 
orts allenthalben mit den Flaͤmiſchen vnnd Frantzoſen See e 
en. 
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Orientaliſchen Indten. 2 
ben. Es fande aber der General alſo baldt ein Bots geſellen zu Lande nah 
DCapo Verde, welcher den andern beyden Schiffen ſo daſelbſt noch ſtille lagen 
ſolches zuwiſſen mache ſolte / daß fie naher Puorto Daele furen / dieſer Both⸗ 
geſell als er gen Capo de Bie kommen / fandt er daſelbſt ein Nachen von | 
dem Vice Admirals / der etliche Mohren an Landt geſetzet hatte / durch denſel⸗ Fi 
ben thet er dẽ Schiffen diß Vngluͤck deß Generals zuwiſſen derhalben ſie ſich f 
alſo baldt fertig machten deß folgenden tazes nach Puorto Dacle zufahren. 
Den 2z. Dieß ſeyndt obgedachte beyde Schiff su Capo Verde abgefahren 
vnnd als ſie gen Refriſco kamen holeten ſiejhren General auß den Frantzoͤ⸗ Die at | 
ſiſchen Schiffen / vnnd fuhren alſo fort an nach Puorto Paele zu / da ſie nur zeyde e 
. 5 : 3 — 5 i 
ein Portugeſiſch Schiff angetroffen / welches fie alſo baldt vberwunden / kommen gen 9 
aber nichts anders dringefunden / als etliche Stangen Eyſen / vnd ein wenig Puorto Daele. 
Millie. Damit nun die Sache deſto beſſer außgefuͤhrt wuͤrde / vnnd ſie ſich 4 
auch nicht lange daſelbſt ſeumen doͤrff ten / iſt der Capiten / Peter Cornelius / 
auff Befehl deß Generalen alſo balde mit eim Nachen zu Lande gefahren / 
da er denn von den Alcayre ſo wol als von den Portugeſen freundtuchem⸗ 
pfangen worden / welche jere eygene Mißhandelung vnd ſchuldt bekandten / 
vnnd nach dem ſte die meynung deß Capitaͤns / wegen deſſen ſo ſich begeben 
hette / wol verſtanden hatten / haben fie zu beyden theilen ſich verglichen / vnnd 
nach gemachtem Accord mit obgedachten Portugeſen / haben ſie jhnen jhr 
Schiff wider zugeſtelt / vnd erlaubtnuß bekommen ſich mit erfriſchung aufs 
eheſte vnd beſte daſelbſte zuuerſehen / wie fie den von dem iz biß auff den 19. da⸗ 
ſelbſt ſtille legende ſich mit allem nach Noturfft verſehen haben. 
Den 20 Juni ſehn ſie von Puorto Daele wider fort gefahren / vnnd 4 
als ſie gen Refrilco kommen haben fie daſelbſt von den Frantzoſen den Na⸗ een: 3 
chen zum Jagſchiff gehörig / fo ihnen die Negros abgenommen hatten / nn 9 
wieder bekommen / weil ſie jhnen widergeben⸗ was ſie darfuͤr geben hatten. den 1 5 11 X 
Sie fuhren aber noch denfelbigen Abendt fort / jhren Lauff jns Weſten hinein Mohren ge⸗ 
richtente / denn weil er zimlich ſchwach war / wegen der Wundten ſo er em, Nomen hatten. 
pfangen / vnnd nicht auff kommen kundte ſein Auffſicht vnnd Wacht zuhal⸗ 8 
ten / hat er dem Vice Admiral Guionlefort ſampt allen Steuerleuthen / | | | 
| 


ernſtlich vnnd außtruͤcklich befohlen / daß fie jhren Lauff Weſtlich halten ſol⸗ 
ten langſt den Suͤſſen Inſeln / damit ſie deß Geſtats von Guinea nicht ver⸗ 
ſtelen / wie etwan hiebevor dem General zum oͤfftern mahl widerfahren. 
Deen 20. Juli iſt ihnen vmb den Abende ein Sande auffgeſtoſſen / vnd 
als fie davon wi abgeſetz / ſeynd ſis an das ge Capo de Mõtes ver- 
1 a ij fallen 


1 5 Das ſiebente Theil der 
deus Caro de fäl Daft der One kabeber Den Vice Amel fairen Steuer, 
Mon lelitett / ale ſte von Puorto Daele abgefahren / ſo getrewlich vnnd ſteiſſig ge⸗ 
war net hette / doch hofften fie nichts deſto weniger zu Gott / er wuͤr de Führer 
ſeyn / vnd jnen zu vollſtreckung der Reyſe Gluck geben. Deß folgenden Tas 
ges worden fie wid rumb zum Lan dt zu / vnnd als ſie etwan vmb ein Meil⸗ 
wegs hiezu gelan get / iſt jnen bey einer Steinkluͤpfen befand worden / das 
Cipe de Bay zos, ſo etwinn drey Meylen vber dem Rio de Zeſto gelegen / 
Den 20: Julij aber als ſie vngefehr vmb einẽ Gradt von der Mitternaͤchti⸗ 
gen Lit abgefahren / verſamlet der Admiral / alle Capitaͤnen vnnd Steuer⸗ 
lelite ſampt dem Vice Admiral vnnd dem Verwalter Cornelius Sper ſich 
mit demſelben zubereden vnd zu rathſchlagen / ob es Nutz were ſich zu der In⸗ 
ſel S. Thomæ zuwenden / vnd als ſie ſolches für gut befunden / hat wan ſich 
ins gemein gern ſolvirt / jhren Lauff dahin zurichten / weil derſelbe ort jhnen 
am nechſten war zunerſuch en / ob fie daſelbſt etwann einige erfriſchung moͤ⸗ 
chten bekommen / etwann von etlichen Schiffen fo daſelbſt am An eker moͤ⸗ 
zen liegen oder fonftin ander Wege / weil ſie ſchon an das Geſtatt von 


— 


r wiren. no eat an) an mol npnaiiie anbin 

| 10 Den 23. Juſij kamen ſie vnter die Mitternaͤchtige Lini) als ſie aber 

Kommen an forth fuhren biß auff den ꝛ6. Juli verlohren ſie deß Morgens den Vice Ad⸗ 

die Juſel Ana. fral ſampt dem Jagſchifflein auß dem Geſicht / aber vmb den Mittag wor⸗ 

bon, den ftzderfelben wider gewar / neben der Inſel von Annabon / darauff fie zus 

gefahren / vnd kamen vngefehr vmb . Vhren Nachmittage an das Geſtatt 

daſelbſt / Setzten demnach alſo baldt ein Nachen auß vnnd fuhr der Capitaͤn 

ſampt einem Befelchhaber ans Landt / die Einwohner oder Portugeſen da⸗ 

ſelbſt zufragen / ob fie Ihnen zulaſſen woͤllen ſich mit erfriſchung zunerſehen / 

auff daß fie aber ſolches deſto beſſer vnnd leichter möchten erlangen / ſinte⸗ 

mahl ſie ſich nicht wol doͤrfften zu Lande machen mündlich mit jhnen zureden 

gioben ſie den Portugeſen mit einem ſchreiben zuerkennen / daß ſie von fiß- 
Nennen keine hon kemen beladen von den Factoren deß Könige in Spanien / nach Bra ⸗ 

Pola be, lieh zufahren well ſe aber an das Gestade ben Guinem ongefihr bmb das 

kommen. Capodes palmes verfallen / vnd durch wider werdigen Windt an diß Orth 

getrieben worden / als koͤndten ſie jhnen erfriſchung mit zutheilẽ nicht abſchla⸗ 

gen / thaten ſhnen daneben im namen deß Sobrecargo obgedachtẽ Factors / 

eine verehrung darauff bekamen fie von den Portugeſen zur vergeltung ein 
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Otientabſchen Inden. * ji 
tu deß König namen hicbevol obgedgchte Reyſſ gethon helte machmal nl # 
ſie abfertigten / wardt jhnen doch alle Huͤlff abgeschlagen / ond kündten dieſel d ih 
be in keinerley weiſe erlangen / wiewol ſie ſolches zum öfter mahl am freund. 
| lchſten verfuchrenzderohalben denn der General dem Vice Xömiral and den * 
Verwalter deß Jagſchiffs zuentbieten loſſen daß ie ich erklären wölken ob | 1! 
fiegerromeen mit dem friſchen Waſſer ſo ſie bey ſich hetten das Capo de hot * 
na Eſperanſe nuerreichen welche antworten / daß ſie nicht viel Waſſer mehr j 


hetten ond beſonders Wibhelm Janß der Capiteing vber das Jagſchiff deſ⸗ 
ſen in groſſem mangel ſtuͤnde / derhalben den der General ſampt der gantzen 
Gemeine beſchloſſen ein verſuch auff obgedachte Inſel mit Gewalt zuthntn in Be 
vnd zuſehen ob ſie jnen erfriſchung mochten zuwege bringen / derhalben er al⸗ 1 
ſo bald befohlen die Schiffe hart ans Land zuſegen auff daß fie die Bruſtweh⸗ gesti.: 
re deß Staͤttleins oder der Cafale der Portugeſen vnd Einwohner daſelbſt / i 
deſto bequemer vnd beſſer moͤchte bef chieſſen rüfter darneben auch z Nachen 
auß mit 40 Perſonen / vñ allerley Munition / welche ſolten zu Lande ein An⸗ 
fallthun doch mit dieſem außtruͤcklichem Befehl vnnd Wahrnung / daß ſie 
nichts anfangen ſolten / wo fern ſie nicht gute gelegenheit wuͤrden finden 


vnnd ſehen daß ſolches ohne groſſen Verluſt deß Volcks geſchehen möchte, 
aber es wolte ſich die gelegenheit alſo anlaſſen daß man bald mercken köſien⸗ i N 
daß es ſonder verluſt deß Volcks nicht würde. abgehen / ſinte mahl ſie alſo bald ee, 
im Anfang als ſie kaum vom Lande mit dem Nachen abgefahren / befunden / | 
daß durch das ſchieſſen der Portugeſen ſchon etliche verwundet waren / vnnd 
ſahen auch daß ſie wegen der Bngeflüm vnnd groſſen Wellen deß Waſſers 
f nicht wuͤrden ans Landt kommen moͤgen:ohne verluſt vieles Volcks / ſinte⸗ 
mahl die Einwohner deß Landts mit Muſceten / Rohren vnd ander Kriegs 
Munition beſſer verſehen waren / als ſie gedencken kundten / derhalben den 13 
der General alſo bald dem Volck wider vmb zu wenden befohlen / vnd haben In 


ſich alſo vnuerrichter Sachen wider fortzufahren geruͤſtet .. Ne 


che Den 28: Julia man auff dem Vice Admiral ober ein Perſon Ab, Sehr 


rahem Engel genant welcher für in guffrübrer erkand Gericht gehalten der Inſel S. ö 
vnd ſeynd demnach wider von der Inſel Annabon abgefahren well aber der m Am 


Windt nicht nach dem beſten / vnnd ſie hoͤchlich der Erfriſchung von noͤtten 
hatten / ſo hat der General ſampt der gantz Gemeine fuͤr rahtſam befunden / 
jhren Lauff nach S. homæ zurichten / vnd von dannen ferner nach dem fe⸗ 
ſten Lande / ob ſie ett ann jrgendts Erfriſchung bekommen mochten. Es 


ſtarb aber deſſelbigen Tages einer aufidem Vice gore al ch uontek de⸗ 
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* * 


nerſehen da denn pnter def geſcorhen enam auff dem * 
denen die zu Annabon geſchoſſen worden / der ſtibe iſt inobgedachker Inf | 


ral das Volck auff ſeine Schiff vertheilt / vnd alſo mit ſich dauon gefuͤhret. S5 
N Den i Auguſti ſeyn fie von der Jnſel groß Coriſco wider abgefahren / Rommen gen 


Halten einen F 
den / als hat man nochwel ing inder Eiben rahtſchlag wie 9 
a weilfiefahen daß durch den wiederwerngen Windt die Kenfezu h 


mder züb 
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verhalten ſol⸗ 


ten / da ſie von 


8 Das ſiebente Thell der 


daſie denn entlich / nachdem ſie alles wol erwegen beſchloſſen vnnd berordnet 
Wende tnc Gans 


das jenige ſo hernach folger. near 
Erſtlich daß ſie fobaldt ihnen Gott wider guten Windt geben wuͤrde / 
ihren Lauff nehmen ſolten nach dem Geſtadt von Monopotappe, an ein 
Orth auff der Höhe von acht vnd zwantzig Graden gelegen Meda; os de au- 
ro genannt / vnd von dannen ferner nach dem Capo S. Maria, auff der Hoͤhe 
von ſechs vnd zwantzig Graden gelegen / von welcher Spitzen ein klein Inſel 
zufinden Isla de Vacques genannt / ſo aber in der Landtaffel nicht begrieffen 
oder verzeichnet / wenn ſte nun daſelbſt jhr gewerbt vernichtet / ſolten ſie ferner 
ſchiffen nach den Inſeln von Comafa, zu einer Inſel Magotte genannt / ſo 
auff der höhe von ia. graden gelegen / alles nach außweiſung jrer Inſtruction 
vnd Befehls ſo ſie in Seelandt bekommen hatten. Fuͤrs ander da es ſich be⸗ 
gebe / daß etwann jemandt von den Schiffen abgetrieben würde ſo ſolte der 
ſelbe allen fleiß anwenden / dz er möge kommen vñ gelangen / an obgedachten 


vort / von der Hoͤhe der 28. graden Medagos de auro genannt / vnd daſelbſt der 


andern als ſeiner geſellſchafft erwarten zum wenigſten cine zeit von 14 tagẽ 
wo fern ſie aber in ſolcher Zeit nicht wider zuſammen möchten kommen / ſo 
ſolten die Schiff von dannen fortfahren / an das Orth Capo Maria genaũt / 


einander gera ⸗ auff ſechs vnnd zwantzig graden gelegen / wie vor gemelt / ſie ſolten aber ein 


ten moͤchten. 


Warzeichen geben / vnnd ein Zedel an einen pfahlen zu Isla de Vacqus hef⸗ 
ten / mit bericht wie die Sach beſchaffen / vnd ſolten daſelbſt auch 4. Taglang 
auff einander warten vnd nachmahls jhren Lauff nemmen nach den Inſeln 
von Comora zu nemlich an die Inſel Magotte, da denn einer auff den an⸗ 
dern warten ſolte die Zeit von einem gantzen Monat lan. 


Fuͤrs dritte / wenn es ſich zutriege / daß etwan eines vnter den Schiffen 


kommen vnnd halten ſolte / an obgedachtem Orth deß feſten Landes von 
Monopotappe, nemlich auff die Höhe von 28. oder 26. Graden / vnnd befin⸗ 
den wuͤrde / daß daſelbſt ein guter Handel im Goldt zuthun feyn wuͤrde / ſo ſol 
daſſelbe an ſelbigem Orth anfangen zu handeln / vnd da es ſich begebe / daß die 
negotiation ynd gewerbe / ſo koͤſtlich ſeyn wuͤrde / daß man mehr Zeit darzu 
vonnoͤtten haben würde als abgeredt / ſol es einem jeden frey ſtehen darin zu⸗ 
uerfahren vnd zuhandeln nach gelegenheit der Sach doch daß er nicht vnter⸗ 
laſſe / nach verrichter Handtlung / ſeinen Weg nach der Inſel VMagotte zu⸗ 
nemen / denn ob er wol die Schiff nicht mehr daſelbſt moͤchte antreffen / ſolte 
er doch allen beſcheidt d ß orts finden / wornach er ſich im fortfahren mochte 
haben zurichten / deñ er folgen ſolte / dem erſten ſchreiben deß Hexen ee 
Ka e ucheron 


| 


7 


‚Drientali hen e 9 
ucheron, es were denn Sach daß man fich etwas anders der Reyſe halber 
daſelbſt bedacht hette / deſſen er in obgedachter Infel ſich beſcheids erholen fol 
te/entweder auß Briefen oder von n die man daſeabſkchenderlaſſen 
foke- we 
Den 17. October hat ſich in dem Amir al S chiſf neben dem General 
verſambet der gantze Kriegs rath zuerkundigen ob etwan jemandt wider den 
Artickels brieff der jhnen von jhrer E cellentz vnd Princpalen gegeben wor⸗ 
den / vnd daruͤber ſie feſt zuhalten alle geſchworen hatten / gefuͤndiget oder ge⸗ 


miß handelt hette / denfelben in Straff zunemen / wie denn etliche deßwegen 


auch zur Sꝛraff gezogen ſeyn. Den z. Novembris aber hat der General allen 
Steuerleuten inſonderheit anmelden laſſen / daß ein jeder ſeine Meyming 
anzeigen ſolte / wie weit er meynet von dem Capo de bona Eſperance abzu- 
ſeyn / deſſen ſte ſich denn auch ertlaͤret / vnd Ihre reſolution ein eder beſonder 
ſchriff lch vbergeben muͤſſen. 


Deny November ſahen ſie das kandt von Africa auff der Hoͤhe von Kommen in 
32. Graden vnd warffen das Ancker auß in dem Meerbuſem S. Helena, von den Buſem S. 


dannen ſie nicht leichtlich wider abkommen koͤndten / denn ob ſie wo folgen · 
den undi. diß ihren Lauff zuvollſtrecken die Ancker auffgezogen / vnd ab⸗ 


gefahren / haben ſie doch wider zu obgedachtem Buſem ſich lencken muͤſſen. 1 | 


Es fuhren aber ihrer etliche mit einem Nachen ans Landt / vnnd fingen ein 
zimliche menge Fiſche / vernahmen aber kein Volck / wiewol etliche Thier als 
nemlich Hirſche, Rehe Hafen: vnd dergleichen: Weil ſie aber von den ſchiffen 
etliche vnterſchtedliche Fewer vnd Rauch aun Lande ſahen / vnd deß halben die 
vermutunz hetten / es muͤſten etwann Leuthe deß Orts verhanden ſeyn / fans 
de der General etliche mit eum Nachen ans Land vnd gab jnen etliche Piſch⸗ 
lein Eyſen mit / daſſelbe mit den Wilden deuten / ſo fern ſie etliche antreffen 
wuͤrden / gegen Ochſen / Schaaffe vnnd andere erfriſchung zuuertauſchen. 
Als ſie aber ans Landt kamen vnd wol ein Meilweges hinein gangen / auch 
vnterſchiedtliche d Feuwer geſehen / haben ſie doch kein Volck bernahmen koͤn⸗ 
nen derhalben ſie wider zu Schiff gangen / vnnd ein menge bon d lattfiſchen 
Huygen genannt mit ſich gebracht haben / die fie daft albſtam Geſtadt mit ei⸗ 
nem Ziehegarn gefangen Hazen in ſocher wagen: daß Rei in 1375: auf; einen 
Zug bekamen. 

„Den 20. Dieß als cee kein Volck hatten vernemen toͤnnen / ſeyn fen fir 


derumb fortgefahren / vnnd weil ſie ſich nach dem Windt regulieren muſten / Capo de bon 
nde bh auff den 28. Dieß / daſte v ie vor Aguado Saldamo Eſperance. 
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12 Das ſtebende Theil der 
Waſſer als anderm zuuerſehen. Deſſelbigen Tags kamen etliche Mohren 
vnd Wilde Leute an das Gezelte / ergeigten jhnen alle Freundſchafft / vnnd 
= gaben ihnen bey etlichen Kenzeichen zuuerſtehen / daß ſtejhnen Ochſen / Kühe 
ge Schaaffe vnd anders genngſam bringen wolten / derwegen den der General 
1 einem jeglichen vnter jhnen ein gebůndtelein Corallen oder glaͤſſeue runde 
Bu Körner verehret hat / neben eynen trunck Wein oder zwey / der jhnen gar wol 
1 | ſchmeckte / vnd machte daß fie fichfaftfrölichergeigrem.. ? 
1 Den 5. December kam zu jhnen der Vice Admiral / welchen ſie ſeiter 
1 den 20. Novelnber nicht gefehen hatten ſintemahler / als fie auß dem Buſem 
P rerenderung von S Helena wider abgefahren ſich von dẽ andern Schiffen verjrꝛet hat⸗ 
ace 2 te / folgenden Tags aber hat der General den Hochboß mann vnnd Koch deß 
13 a Jagſchiffs / von jhrem Ampt abgeſetzet / weil ſie ſich etwas Stoltz vnd Vber⸗ 
1 muͤtig zu vnterſchiedlichen mahlen erzeiget hatten / vnnd andere an jhren 
Eu Orth verordnet. 
D Den 7. Dieß / iſt fur gut befunden / daß der Capiten deß Jagſchiffs 
1 Wilhelm Janß ſich auff das Vice Admiralſchiff begeben ſolte / vnd daſelbſt 
1 bedienen das Ambt eines Steuermanns / da den in feine Statt ſuccedteren 
1 | ſolte / als Capiten / der Verwalter Cornelius Spex / als ein Schiffmann / 
4 aber Mattheus Schmit / in deß Verwalters Cor nelij Sper ſtat / aber es iſt 
auff den Vice Admiral getretten Joſt von Breen / vnd daſſelbe auß Vrſach 
| weil zuuor für gut angeſehen worden / daß ſte mit ihren Schiffen ins Nordẽ 
. von Madagaſcar fahren ſolten / nach der Inſel Comora, welche Reyſe ob⸗ 
e gedachten Matthes Schmit am beſten bekandt war ſintemahl er hiebevor 
daſelbſt auch geweſen / vnnd hat man beſchloſſen / daß das Jagſchiff zuuordeſt 
fahren ſolte / vñ den andern den weg weiſſen / weil gedachter Matthes Schmit 
| hiebevoralsderfürnembfte Pilot ſolche Reyſe gethan. 
| Koͤnnen keine Von dem &bigauffden z December / thaten fie alle muͤglichen Fleiß / 
TLTeuthe erkun⸗ friſch Waſſer einzunemen / jhre Nachen zuuerfertigen / vnnd die Schiffe zu 
digen. ſeubern / auch ſande der General zuvnterſchiedlichen mahlen etlich Volck auß 
weil ſie kein Ochſen 08 ander Viehe vernahmen / ob ſie erkuͤndigen moͤchten / 

j wo die Wilden zufinden / vnnd wo ſie jhne Wohnung hetten / zuuerſuchen / 
ob ſie jnen mit verkauffung etliches Viehes zu willen ſeyn wolten / weil ſie 
aber vnuerrichter Sachen allezeit wider kahmen / vnd niemandt erkundigen 
kunden / hat der General rg. Dieß das Jagſchiff mit ein theil Volcks nach 
der Inſel Eliſabeth abgefertiget / etliche Kuͤnglein / Pinguinen vnnd ander 
Gevoͤgel daſelbſt T.. | 
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Orlentaliſchen Indien. e 
fen muͤſten / weil ſie ſonſt kein ander Viehe bekommen möchten. Den 14. aber 
in der Nacht / haben die auff dem Lande in dem Gezelt ein Lermen gemacht / 
auß Vrſach daß etliche Mohren oder Wilde vou der Schildtwacht gemerckt 
vnd geſpieret worden / derhalben denn die Holländer ſich alſo baldt zur Weh⸗ 
re geſtellet vnd die Wilden verfolget haben / doch weil die Wilden die Flucht 
genommen / vnd man ſich nichts weiters zubeſorgen / haben ſie alſo baldt wi⸗ 
dervmb gewandt / vnnd ſeynd wider zu Schiffe kommen. Den 22. Diß fuhr 
der General von einem Schiff zum andern vnnd vermahnet das Volek 
in gemein daß ſie ſich gehorſam vnnd wohl verhalten ſolten ließ jhnen mich 
den Artickelsbrieff fuͤrleſen vnnd zeigt jhnen ſeinen Befehl oder vollmacht 
von jrer Excellentz ſelbſten vnterzeichnet vñ bekrefftiget / damit ſich niemand 
der Vnwiſſenheit zuentſchuldigen hette / auch vberlieffert er den Capiten deß 
Jagsſchiffs Cornelius Spex genandt / den Schiffman Matthes Schmiedt 
deß gleichen den Steuermann Wilhelm Jans / vnnd Soft von Breen ſetzt 
er in jhr Ampt / vnnd gab einem jeden ſeine Inſtruction / darnach ſie ſich 
hetten zurichten. . 


Dieſer Bueſen darin ſte bißher mit jhren Schiffen ſich gehalten vnd fal dem Taf⸗ 
auff za. graden vnnd g. minuten / vngefehr in 15. meilen Nordt von dem Ca-"" ee 
po de bona Eſperance gelegen / iſt von dem General der Taffelbuͤſen ge⸗ 
nandt worden nach der Vergleichung eines hohen Berges / der oben breit 
vnnd vierecket war wie ein Taffel / vnnd erſtreckt ſich in die g. oder o. meilen 
weit ins Meer / darbey man vorgedachten Buſen erkennet / ſintem al auch die 
Schiff daſelbſt gemeinlich pflegen anzufahren ſich zuerfriſchen / der Buſen 
iſt gar bequem für die Schiffe / daſelbſt anzufahren / ſintemal man hart vnter 
das Land ſich niederlaſſen kann auff vier Claffter tieff / vnnd darff man ſich 
keiner Gerfahr von Winden vnd Vngewitter beſorgen / vngefehr ein halbe 
meil von dieſem Buſen Oſt von Capo de bon Eſperance, laufft ein Waſ⸗ 


ſerſtroom gegen dem Lande hinein / von dem General Rio de Lacquelina, Br 
genandt / da ſie ein zimlichen hauffen Fiſche gefangen / an geſtalt den Carpfen ö I 
gleicyeinesfaffgusenBefhmacks: Man hat aber an dieſem gantzen Geſtatt / 2 


durch denn Oetob. Nouemb. vñ Decemb.beftendige Sudewinde / mit ſolcher 
vngeſtime / od ſo kalt wie in Niderland die Nordtoſtenwinde zuthun pftegen. . 
Was belanget das Landt vom Capo de bona Eſperance, daſſeibe iſt 10 ne 
eim gar geſundt vnd wohl getemperiert Land aft bequem vnd nusgubenichr ung deß Ce 
nen / vñ allerley Fruͤchte zuziehen / den ob es wohl etwas bergigt vnd huͤbelicht de bona Efpe- 
n ſeyn ſcheine t / iſt es doch daneben auch gezieret / mit faſt ſchoͤnen vnd groſen rance. 
9116 | B ij Thaͤ⸗ 


14 Das ſiebente Theil der 
Thaͤlen / bewachſen mit allerhand gruͤnen / wohlrichenden Gekreuter / vnd be⸗ 
gabet mit vielen luſtigen Waͤlden oder Gchölg da die Hirß vñ Rehen hauf⸗ 
fenweiſſe gehen / alles gantz lieblich vnd luſtig anzuſehen. Vber das iſt es auch 
begabet mit gutem friſchem Waſſer / welches von dem Gebirg herab fleuſſet / 
vund neben den ſtroͤmen ins Meer laufft / deßgleichen hat es auch Def ſen / 
Schaffe vnd andere Thier mehr. Das Volck oder die Einwohner obgedach⸗ 
ter Capo de bon Eſperance, belangendt / dieſelben ſeynd gelb von Farben / 
wie die Molaten vngeſtalt von Angeſicht / mittelmaͤſſig von Statur / duͤrre 
am Leib vñ ſehr ſchnell oder leichtfertig im lauffen / haben ein fremde ſpraach / 
vnd ruffen faſt wie die welſche Huͤener / gebrauchen ein art von Kleidern auß 
den fellen oder Heuten der Hirſche vnnd anderer Thier / gleich den Menteln 
bey vns gemacht. | 8 
Machen ein Den 23. Decemb. ſeyn ſie von dem Taffelbuſen wieder abgefahren / vñ 
Gedaͤchtnuß zu ymb den Mittag vnter obgedachte Inſel de Cornelia fom̃en / da ſie deñ ſich 
15 de Cote. niedergelaſfen / vnd mit allen Rachen gemeiner handt zu Sande gefahren ſeyn 
0 ein Gedaͤchtnuß hinter ſich zulaſſen / welches war der Nahm obgedachter In⸗ 
fel ſampt dem Nahmen der andern Inſel / ſo p meilen gegen Norden zu don 
dannen gelegen / deren hiebevor Meldung geſchehen. Dieſe Namen haben ſie 
auff ein Pfal geſteckt / vnd auff dieſe Inſel Corneliam etliche Kuͤniglein ge⸗ 
ſtellet / die fie von der Inſel S. Eliſabeth geholet / auff daß fie daſelbſt wachſen 
vnd ſich vermehren moͤchten / auch haben fie der Pinguins voͤgel etliche ſampt 
fieben oder acht ſchuffen geſchoſſen vnd mit ſich genommen. 
Verliehren jh⸗ Den 24 December verlohren ſte den Vice Admiral auß jrem Geſicht / 
ren Vice Ad derhalben fie biß auff den 26. hin vnd wieder fuhren vnnd allenthalben vmb 
miral. die Inſel de Cornelia verſuchten / ob ſie deß Vice Admirals wieder an ſichtig 
werden moͤchten / aber weil ſie denſelben nicht ſpuͤreten / vnnd aber ein weſtli⸗ 
chen Winde bekamen / richteten fie ihren Lauff nach dem Capo de bon Eſpe⸗ 
Kommen bey rance, welche ſie den 27. tag hernach ins Geſicht bekamen / vnnd wurden zu⸗ 
gen Frantzs⸗ gleich auch gewahr zweyer Frantzoͤſiſcher Schiff von Sanct Malo. Deren 
ſiſche Schiff. General oder Admiral war Monſeur le Berdeliere, der Vice Admiral / 
Mons, le Cöneftable de Vitre, vnd der Oberſtboß maß Wouter Willekens 
ein Niederlaͤnder / dieſelben ſprachen ſie an / vnnd fuhren alſo mit einander ei⸗ 
nes wegs fort. Es hatte aber der General ein verlangen vollkoͤmlich Ge⸗ 
ſpraͤch mit jhnen zuhalten / ob er vielleicht etwas new¾es möchte vernehmen / 
fuhr demnach ſampt dem Capitaͤn Cornelius Spex an jhre Schiff vn kam 
hergegen jhr General deß andern tages an der Hollander Schiffe beweiſen 
7 einan⸗ 
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Pak, Orientaliſchen Indien. ö 16 
einander alle Freundſchafft / vnd vernahmen von jhnen / daß ſie auch zu An⸗ 

nabon geweſen wehren / vnnd daſelbſt gefehen herten etliche Graͤber da todte 

Leichnam in gelegen / die / wie ſie ſagten / weren geſchoſſen worden von dreyen 

Flamiſchen Schiffen. Dieſe Frantzoſen von danct. Malo vermeinten fie 

wuͤrden zu Annabon gantz frey ſeyn / auß vrſach weilte Catholiſch waren / 

kamen derhalben zu landt ein Meß zuhoͤren / aber ſolches war ihnen nicht zum 
beſten außgangen / ſintemahl die Portugeſen etliche enter jnen vmbgebracht 

hatten / etliche aber gefaͤnglich angenommen / die ſie mit groſſer Rantzionung 

kaum hatten koͤnnen wieder loß machen / den fie in die tauſent Cronen / neben 

noch viel anderer Wahr fuͤr dieſelben hatten geben muͤſſen / welches ſie gar 
hoͤchlich klagten. | | 

Den e ee Je. die Frantzsſen jhnen fuͤrgenom⸗ Frantzoſen wei 

men / Oſt bey Madagafcar der der Inſel Laurentio hinzufahrn / vnnd der⸗ Hen von den 

halben jhren Lauff anders richten muſten / ſeyn ſie in aller Freundtſchafft von Hollander 

einander abgeſcheiden / vnnd iſt alſo einjedes theil ſeinen Weg wieder allein 
gefahren. Es war gleichtwoͤhl auch nicht nutz den Hollaͤndern lenger bey den 

Frantzoſen zu bleiben vnd mit jhnen zu fahren / auß vrſach / daß die Holländer 

ihrem Volck nicht mehr als z. pfundt Brot wochentlich / vnd in zehen tagen 

ein maß Wein gaben / die Frantzoſen aber hatten noch keinen mangel / ſon⸗ 

dern es moͤchte ein jeder nehmen ſo viel Brot er wolte / wie ſie denn den ge⸗ 

kochten Stockſiſch vbers Schiff hinauß warffen / vnnd drey maß Wein eim 

jeden wochen tlich gegeben worden / welches den Hollaͤndern alſo nach zuthun 

vnmuͤglich ſeyn wolte. | Bi 
Den 4. endg. December fuhren ſie lengſt dem Lande Tierra de Na- Haben groſſe 
tale, da fie ein gewaltigen Sturmwindt erlitten. Es iſt aber ein ſchoͤn / gruͤn Woſſerſtrom⸗ 
vnnd eben Land / welches ſich vber die Sandthuͤbel don dem Vffer ins Meer 0 5 . 
erſtreckt / vnnd zu nahe dem Land zu nem lich auff der andern ſeyten je laͤn⸗ fh e 
ger je hoher wirdt. Man ſihet an diefem Geſtatt viel kleine Refier oder Waſ⸗ | 
ſerſtroͤm / etwann ein meyle oder anderthalb voneinander vnterſchieden da 
man doch ſonſt keine ſonderliche Steinfelſen ſpuͤren kan / Sie befunden dae 11 
ſelbſt / ſo ſtarcke Waſſerſtroͤme / auß Nordt Oſt lauffen / daß fie dieſeibe vor — 
dem Windt / ſo viel die Schiff leyden wolten / kaum haben koͤnnen vberwin⸗ IM 
den welches jhnen denn vnglaublich zu ſeyn ſcheinen moͤchte wofernfie fol 7 
ches nicht ſelbſt erfahren hetten / derhalben denn daſelbſt auch das Waſſer gar 1 
hohl gehet / wenn es nurt ein wenig Windt gibet / denn die Wellen gar kurtz | 
auff einander ſtoſſen / daß die Schiff nicht in geringer Gefahr ni j 
NA d dadurch 5 


Halten ein 
Mahtſchlag 
wie fie hren 
Cauff hinfuͤro 
richten woͤllen. 


zuerkuͤndigen. 


Das ficbende Thelde der 


R dadurch vberweltiget zuwerden / derhalben ſie ſich denn an Landt halten mu⸗ 
ſten biß off den rr. Januarij mit mehrerm verluſt alß nutzen / we zen der groſ⸗ 


ſen Waſſerſtröme“ 

Den 12. Januarij / weil ſie wie vorgemelt langst! dem Sande Thierta 
de Natalo fuhren / vnnd jhren Lauff ſchon nach dem Geſtadt von Monopo⸗ 
dappe oder Medegos de Auro, vnnd ferner von dannen nach dem Capo, 
de Sancta Maria, an die Inſel de Vacques ziithuit; gerichtet hatten je erwa 


an einen Ort zugelangen / da ſte der andern ſolten verfehlen / nach dem Be 


fehl deß herren Balthaſar von Moucheron, vnnd der Inſtrurtion / hiebevor 
den 5. Octobris Anno 1601. ins gemein beſchloſſen / daß daſelbſt eins deß an⸗ 
dern ein gewiſſe Zeitlang warten ſolten / damit fie wieder zuſammen lehren / ſo 


haben ſie doch wegen der vngeſtim der Waſſerfluten / welchen ſie / wie vor ge⸗ 
meldt / nicht wiederſtehen kundten / ſolches nicht mögen ins werck richten wie 
wol ſie allen euſſerſten fleiß anwendeten / derhalben fie ie denn entſchloſſen wa⸗ 


ren / obgedachten geſchwinden Waſſerſtroͤmen oder Rüren zuent weichen / das 
Meer zuerwehlen / vnd ihren Lauff ſtracks auff Madagaſcar zunehmen / vnd 
nachmals von dannen nach den Inſeln von Comora zufahren da ice einan⸗ 


der auch zuerwarten abgeredt hatten wenn fi iejean obgedachteörter nit wuͤr⸗ 
den mögen gelangen. 


Den 25. dieß / als ſie die hoͤhe von der Juſel; . . oder Mada- 
1 erreicht hatten / verſamlet der General alle Steuerſeuthe / mit denſel⸗ 
ben ſich zu vnterreden / da denn ins gemein beſchloſſen vber das Baynos de 
Iudæa, nemlich zwiſchen obgedachtes Bayzos vnd Madag zalcar hinein zufa⸗ 
ren / weil ſie befunden mit gegenwertigem Windt gar mo! lhienuͤber zukom⸗ 


men / vnd da etwan der Wind anders werden ſolke daß man muͤſte den Lauff 


endern / ſo ſolte der Admiral bey Tage das grüne Faͤnlein ftiegen laſſen / vnnd 
bey der Nacht drey Fewer anzuͤnden damit das Saale ich darnach moͤch⸗ 
te haben zurichten / welches denn alſo auch ins Werd gerichtet wor den / . inte⸗ 
mal der Winde den 22. dieß ſich verendert hat / derhalben ſi ejhren Lauff auch 
verendert / vnd Nordt Nordweſt hinein geſetzet haben / damit fie alfo vnter obD⸗ 
gedachtes Bay os de Iudæa, nemlich zwiſchen; die Baffo os vnd das feſte Landt 


Soffala hinein fahren möchten. 


S ken ein 115 
eh 8 Den 29. haben ſie jhren groſſen Nachen mit Volck beſehet wund mie 
die Sadiſchuſ maſſen verſehen / mit demſelben langſt dem Vfer her / auß einem Waſſer⸗ 


notwendigem Prouiant / von Eſſenſpeiß Munition vnnd anders zitnlicher 


ſtroom in das ander Re zulauffen / die Gelegenheit deß ARE 50. 
ne Einwoh⸗ 


ee 2 
3 


1 
Einwohner ee mehr 
freyen Zutritt haben moͤchte e ah ee REN! 
auff den groſſen Nachen ein Inſtruction mit gegeben / darnach ſie 590 5 Fallen 
zurichten / im Fall ie die Schiff verlieren / vund ſich von denſelben verin zen 
würden. ee 
Den erſten Februarij kamen ſie an das Geſtadt von Soffola, auff; 3 e an 
"Slaffter/ empfunden vocgendes T Tages das Landt durch einen faſt lieblichen des Geſtatt 
Geruch / wiewohl ſie daſſelb noch micht ſehen kunten / biß vngefehr vmb drey deß Ren a⸗ 
ſtunden hernach auff fuͤnffzehen Claffter. Seynd alſo vmb den Aben dt ob reichs Scfala, 
nn 2. Frebruarij / mit goͤttlicher Huͤlffe angefahren / nemlich an das - 
Geſtatt deß Koͤnigreichs Soffola, da fie ſich niedergelaffen haben vngefehr 
aun wegs vom Lande auff /. Claffter Waſſer / hatte die Höhe von 18. 5 
graden. Es gaben ihnen aber d agros vnnd Einwohner deß Landts mit ed 
Ham? Fewer vnnd Rauch ein Zeichen / daß ſte jhre Ankunfft gerne hetten. 
Derhalben fie Ihnen alſo balde hergegen aue ‚ein Zeichen geben / m ait gußſte⸗ 
f eines Fehnleins vnd einem ſchuß eines Grobenſtuͤcks / den z. Februarij 
als die Einwohner des Landts / mit Fewerzeicken anhielten hat der General 
ein Nachen mit etlichem Volck abgefertigt / welche am Vffer mit jhrer etwan 
neun oder zehen Rotten / vnnd ihnen bey gewiſſen Kennzeichen / als Eyſe. 
| 1kauffmanfchafften. eee gaben / daß ſte dahin kom⸗ > 
men weren / mit jhnen zuhandeln / welche jhnen aber mi etlichen Poriuge⸗ 
ſiſchen Worten vnnd Ande eukungen anzeigten / daß daſelbſt nd Hanthie⸗ 
1 iſſen etwann fuͤnff oder ſechs meylen weiter fah⸗ 
Be lehz dem Reſter bund Gegendt Quama da fie Portugeſen / vnnd 
h I ug zu hanthieren finden / Ihr Aldea war genandt Mourdou, 
Ba hr in g. meilen gegen Suden von Quama Dieſelbe Nacht erhub fich 
ein groß Ingetoitter / von Regen / Windt / Donner vnnd Wetterleuchten / 
| = fi e von ihrem Jagſchiff 


ffzween Ancker verlohren haben. | j 
0 ſie wi der fott gefahren / vnnd langſt dem Geſtart⸗ Kommen in 
na ache obged dachtem Reſier von Quama geſchiffer / dahin ſie vmb gen Abendt or e Gefaht 
angelanger/onndalf baldtein Nachen abfrage haben ſich von allem, zu⸗ a Ile ger IR 
erküͤndigen / welche aber wegen der groffen Flueten nicht wieder zu Schiff har 5 1 

ben gelangen mogen / denn auch ihre Ancker durch groffen Windt in dem 1 
faulen Gkundloß worden / vnnd wahren ſie alſo in groſſer Gefahr an lan dt 14 
oder trucke leben zuwerden / derhalben fie bey fer Nacht allen nu. 7 
gewendet / ſich biß an den Morgen e Als es nahn 


3 Dias ſiebente Thellder 

Tag tpörden / vnd ſteſichtvleder dark ee / khn ſte dit 
geſtümmedeß Windes in ſo groſſe ezefahr kom men, daß ſte biß auff drithaib- 
Claffter offer getrieben / ynndes alſo nicht viel gefehlet / ſe wehre gar auff 
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Beſchreibung bet ſeine 


| ger g°gEHDE HM auch eren Brſrung nehmen fal da es denn eb) Anke Aa 
dees laß ee e e 


Quama 


Quam ar Man dei 
"Manopodeppe -aufwelhennachiilie 
6 1100 tig Salemon Golt vnd Heiffen⸗ 

n / abe warheit nit vnehnlieb geyn ſchei⸗ 
er von etlichen pernaien / daß die von Comeras dahin 
bes etwas w. eri Lande mein viel wolerbawet 
elbſt ee 15 2159 haben n iind 

iß Rio bon Senay, vund denn 


uk de ge Winde der ſie vinb d. 
5 99 elbe Nacht vber ohne Segel Oſt an haben reiben muſſen. Er 
das Bungee 9. bro. angehalten mit fo groſſern Bngeſtim 
son regen vund Wind dz niemandt im Schiff war / ödergleichẽ je geſehen eh 
N ett 1 


te 1 9 


epa Ger alt vnnd vngeſtuͤm der Regen drey ganzer 
noh, 1 rab gefallen der denn dem Volck ſo hefftig ins 
| N da he nackendt waren / geſchlagen / daß ſie an zn ⸗ 

Rüthen geſtrichen vnttd zergeiſſelt worden / zudem 
I und ſorglich an zuſehen / mit was fuͤr Wellenionnd 
haben welches mit dem Winde ſo ein groſſen Schall 
in niemandt den andern auff dem Schieffe / wiewol 
nde it verſtehen koͤnnen / fo ſchlugen auch die 

num Schiff hinneyn / daß fie Tag vnd Nachr 


ht en A bund das Waffer außziehen⸗ muͤſſen / damit ſie das 


erſenckung erhalten moͤchten / denn auch 
n / alſs daß das Waſſer ſchon in die 
dt verderbet daß derhalben ob ſte wol 


17 Kgeb 

Gottes G ad ‚ohne 0 nter Ioan de Noua, vund vber den 
sdeludea,nar dem Geſtatt von Madagaſcar, auff das gefahruchte 

er Welt ne 


Di bil se Grader g hun end Sud dn Sud 5 ö eme 
! ae 2 3 Made Fendi ne nad 
alda POST fengen en 


hin / in Y. fee dannen ferener nach 
1/abe ſolch ihnen hernach getwehret grauſamen Vt 
viub den Abendt vberfallen har / gewitters. 


gethan dem Verderben zu wehren / hat⸗ 
fe Sande, deß Todts zu erwarten / beſonders well 


Groſſe Gefahr 


wegen eines 


h vorhanden / die in 20. vnd J. Jahr ſtaͤrtigs an⸗ ie 
ahren hatten / denn es ſehr ſchrecklich vnd grau ⸗ 


Das ſiebende Theil der 


Nr 


= 1 Fan en 18. Februar aber / als ſie etwan vmb zwo oder drey Meylen vom 
ee ‚ande waren ſahen ſte unter obgedachter Inſel ein klein Schifflein / derohal⸗ 


f RESTE TEL 
4 inn 


in 0 tugeſen gefangen worden / zu welchen der General den Nachen abgefertiget 


Ortentatiihen Zudlen 2 
ſchiekten aber jhren Nachen mit einem Fiſchgarn ne Landt / etwan! ein wenig 
Fiſch zu fangen abet wen ſie kein fůͤglichen Ort darzti finden könen / fuhren 
ſte etwas wehter vnd traffen den groſſen Nachen an / den der Zenergl für‘ 12 55 ae 
dreyen Tagen abgesandt hatte e vernemen / ob ſte mit den Eynwohnern deß chen. „ 
Orts in Freundtſchafft handeln moͤchten / de fen ſtejhnen denn zur Antwort I: 
brachten / daß jhnen ſolches in allewege frey vnnd zugelaſſen ſeyn ſolte / wie fie x * 
denn zur verſich ee erfriſchung jhnen mit gegeben hatten. Es ka⸗ le 


| 
meaber ben 21. dieſes ein Dolmerſcher mit jhrem Nacken auffs Schiff mit f | vr 
Dienern oder Edelleuten deß Koͤnigs / dieſe brachten einen Ochſen vnnd an⸗ In 
der Eofriſchung mit ſich⸗ welches jhnen reichlich bezahlet ward / vñ als ſie et 1 A 
lich Stunden lang auff dem Schiff geweſen / verehret ſte der General / einen 14 
jeglichen mit vnterſchledlichen Glaͤſern vnd andern ſachen mehr / auch gab er 8 1 


ihnen mit zwey fhöne große Glaͤſerne Becher / deren fie eines dem Koͤnig / 1 
das ander dem Capitaͤn oder Oberſten / ſolten zuſtellen. | 
Denꝛg.jogen ſie jhre Ancker auff / fuhren in den Hafen heeneyn and Bet N | 
sten ſich daſelbſt auff 30: Claffter / eines guten Grundes / vnnd fuͤglichen 9 5 Erft, 1 
Schuffſtelle: Es kam aber der Dollmetſcher wieder aufs Schiff / vnd wardt ſchung von den 
hm Bezahlung gegeben fuͤr allerhandt Erfriſchung / ſo ſie von jhm bekom Mohren. | 
men halten Folgendes den ds. dieſes / ſandte der General ein Kaſten vollal⸗⸗ 
lerley Wahren vnd Kauffmanſchafft beneben etlichen Stangen Eyſen aus 
Landt ius Hauß deß Capitaͤnen zur verſt cherung d aß ſie jhnen völlige bezah⸗ 
lung geben woͤlten für alles / ſo ſie jhnen würden laſſen zukom men: ſintemal 
de Tuͤreken vund Mohren eben der Art ſeyn / wie die Juͤden / daß ſie nit gern 
zu vin vertrawen. Es handelten aber / der Capitaͤn Mertman / vnnd Hans 
Wonters / mit denn Copiran vnd Oberſten deß Orts vmb fuͤnff vnnd zwan⸗ 
tig Dehſen vnn d als ſie den Kauff geſchloſſen / wurden etwann fuͤnff oder 
ſechs Monte Landt geſchickt / ein Huͤtte daſelbſt zumachen / da ſie die Och⸗ 
fen ſchlachten vnd eynſaltzen möchten. Es ſandte aber der General jren groſ⸗ 
ſen Nach en auß naher Agnovan vnd Mayotte, zu vernemen / ob ſie etwann 
Ihre hinderſtell ge Schiffe erkuͤndigen / vnd zugleich etwas von Reyß bekom⸗ 
men moͤch ten: ſi temal auff! der Inſel da ſie jetzund lagen / keiner oder gar 
wenig zubekommen. 
Den e. ſchickte der General anal ein verchrung an den Göpel General ſchickt: 
deß Orts mit Meiſter Hanfen nem Trommeter / vnd Erafmus Marts ber de Capitän ein 
ger / welche den Cipiränt die Muſick hören lieffen / von vnterſchiedlichen In⸗ Verehrung; 
n er ein groß gefallen vnd Bel 1 hatte / Es war ir 
ij di, er 
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22 Da ichente? elde Ba 
bieſer Capitaͤn ein lde En ne ndern 
ing feſte 


aun Orten uerſucht hatte) bie er ein Kal ine 
„ ech wol Porkugeſiſch reren kondte Er Ha en 
nd flende vorkallerhandt Milſicaliſchen Inſtrumenten / denn er nach e nem 
Clanicordio, vnd ſonderlich nach einem Hackbreth fragte: Selbigen Tags 
Könige der ift def Königs Sohn auffs Schiff kommen / mit vielen Edelleuten / vñ zw 5. 
Moren Sohn en Türchen alemitemandkrauff Tüͤrck)ſche ranergekleyder | 
kompt vuffs mit Trommeln vnd Schalmeyen damit ſie ein groß Gedoͤhn machten Als 
Schi er aber auffs Saanſf amen worden zom wee en 
end ward ihm ferners von allem Wein vnd andern etwas gepräfen rt vnd 
furgeſtellet aber ſie aſſen vnnd trancken nichts weil es in jhrer Sea 
allein der Muſie hoͤreten fie mit fleiß zu : Der General thaͤt deß Koͤnigs 
Sohnene Drrcheugs auch gcheer er Rönighnfeinse Wenne r pre 
ren einen Spiegel / vnd etliche Schnüre von Agſtein vund Chriſtallen Koͤt⸗ 
nen gleicher maſſen begabet er auch alle / die mit deß Könige Sohn komen 
waren, vnnd aß ſie wieder abfahren wolten / wurden ſie bekleydet mit vielem 
VBalſen der Tromlneten / vnd mit etlichem Schieſſen auß grobem Geſt 115 
Die Koͤnigin ließ inen bergegen ein feyſten Ochſen ait eilſchen Schaffen 
der Geyſſen verehren. il ar ind) redn fiche odd tin 150101 55 
Saucen Fähre. ln Den vnd Mart iſt der general zu zandtgefohren anche 
i vieler von jhrem Volck / vnnd ließ an dem Vfer bey der Huͤtten etliche 
Wacht zuhalten. Er ſandte aber in die Statt / den Hauptmann Mertmann / 
vnd den Secrerarium Johañ Wouters / mit einem verguͤldten Sebel gat 
liſtig gemacht / den Capitaͤn darmit zuberehren vnd ſeine Gunſt zuerhe 1. 
Obgedachter Capitan Mertsmann / neben dem Secrerari vnd andern mehr 
bemůͤheten ſich faſt ſehr / den General zu bereden / daß er mit ihnen in die 
Statt gehen wolte / vnnd wolten jhm gewiß Verfichern / es were kein beden⸗ 
Gens einiger Schwerigkeit zubeforgen / aber der General hatte kein ust o⸗ 
der Gefallen darzu : Der Capirän aber deß Orts e die Geſchen⸗ 
Ak deh Sehrisond andern mehr / vnd als er Ke e 
were / kame er alſo bald mit vielen feinen Edelenteun das fer a dane 
Capitam den General freundlich empfangen / vnnd j ane Ee 
angethan / auch preſentiret er dem General / vnnd allen di i mie ſhm waren / 
daß ſie ſich der Inſel ſolten frey zugebrauchen haben / mit Ver heal 
daß alles / o au ee Willen end Dienſt uſt fren er 
hen ſol RER NEN tet dne Die 150 nter b ee 55 


ARE 


An, 


e De ur entafı eh =, Ion 1158 Nude 55 i 
1909 10 Den z. 4. ond vi nichts ſonders fürgangen, ohne daß man zu vntel⸗ General ird 
Ahlen mahlen / durch Johann Wouter / vnnd den Sapiran Mettmann gebeten zu LAD: 
den e hat laſſen auſprechen / vnd bitten / daß et wolte in die Statt lom⸗ zukommen. 
men / die Königin zu beſuchen / die dahin kommen war von der andern Sey⸗ 
ten deß zandts / vnd fich erbotten ihren Sohn uuff das Schiff zuſchickei um 50 
fall der General einiges Nach dencken haben möchten Aber der Get al hae 
ſolchs abgeſchlagemauffs beſte er gekůͤndt und geinoͤchr har. 0 U @N 
Den s dieſes / iſt der Copftan deß Brterauffo WBibiff kern dale 
groſſer Geſellſchafft / alle auff Tuͤrcktſche bnd Mahometanſche weiſe vund 
art geklender hat mit dem General viel vnterredung gehalten denn er harte 
ein guten Verſtandr auff die Schiffahrt / vnnd begerte / daß die Hollander 
ihm ihre Mappen woͤlten zeigen welches denn allſo geſchehen / denn jhm die⸗ 
ſelbe fuͤrgelegt wardt / mit einem Globe / oder runden Kugel der Welt / darinn 
er den Hollaͤndern zeiget / alle Ort / ſo in Oſt Indien zuſehen Er war auch 
wol erfahren im rothen Meer / Alle Kurtzwell aber vnnd Srerode) fo ſie jhm 
kondten anrichten / war die Muſic / ſintemal es noch in ihrer Faſten war 
deß halben ſte jhm keine Freundſchafft ſonderlich kondten erzetgen / doch als 
er widerumb vom Schiff abgefahren / hat man jhm alle e 

0 e 3 be Neaſſen Metalle u, 

il ann‘ e e eee 
Katt "Dane: bits itihr Hachen von Mapotte vnd van toltdtr i 
17 n kommen hatte nichts erkuͤndiget was den Vice Admiral vnd das Jag⸗ 
chiff belangen auch hatten fie keinen Reuß koͤnnen bekommen. Den . Mar⸗ 
tiüiſtd ſt der General zu Landt gefahren / vnd iſt alſo ſampf vieren durch die Stat 
kommen ohne daß es der Capitaͤn heite inercken koͤnnen. Als aber er durch 
die Statt kommen / warder von einem Pfaffen angeredet / er ſolte zum EA Generab fähret 
pitaͤn kommen aber er entſchuldiget ſich / vnd gabe fhrier wolte vinb ein Tag vnuermerckt zs 
oder awpen rwiederk omen: Iſt alſo durch die Stat gangen / ohn einigen verzug. Lande. 
DNA dießes begerte der Capiten deß Orts / jhm die Sure 
ſten hund Muſteanten auſchicken / welche wech Tag bund 5 
daßelhftgehlteben enndwerehret worden mik ellichen Baumwöllen Sid 
wo. inen Ochſen Es ſturben aber d dem Schſff Peter: 
ee Seyler welche ie tan vermeh 5 
liche Krauckhkit auff dem Landt geholet / ſiitemal ſſe daſelb 
ja Sa ang . aber die Eynwohner ſelbſt vber das Stele! 
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zu kommen. 


Ihr Jagſchiff 
ſo ſich verirret BERN 
hactertömpe . Res vmb den Mittag zu jhnen kame / enndwar iht Jagſchif das auth 
wider zu (hen. nanndt / daher fie Gott Lob vnd Danck ſagten / daß fie es wieder ge hen hal⸗ 


* 


Maſtbaum Denſelben Tag hat das Wetter ins Schiff geſchlagen / darben 
vom Wetter Maſtbaum von oben biß vnten hinauß in viel Skück ger palten daß ſie del 
terſchlagen. Mühe hatten denſelben zu binden / vnnd beyſammen zuhalten Es kam aber 


vnd Triumph anſtellen / vnd nun mit eina 


auff der General ſagte / wann er guten Wi 


„ 


vnd als er dahin kommen / ſandte er den Nachen wieder zuruck / vnnd begerte Maſtbaums * 0 
mehr Volck iu Landt kommen zulaſſen / mit Ae daß IR 1 5 halben. Ib. 
bs ih 330 Doll⸗ [N 
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2 Daß ſiebende Then der 
Vagſchlfrben J dieſes bey der Nacht von jnen abgefahren / mit einem guten 
l ‚Bähekhebn nit anderſt gedencken koͤndten / als daß ſolches mit gu⸗ 


Haben ein an⸗ 
dern Nachen 1 


im Schiff zu, Bi 
Alec, 


gerichtet. chett / den ſie vntet deß it ſchiff gemacht hatten. Als ſie nun eim 


. Fahtt nach Waſſer gethan /ſeyttſte den andern Tag dem Sand etwas naher 
Lerch 0 hren Sie bemuͤheten ſich aber / mehr Waſſer zu holen / vñ vnter deß 


. * 1228 A el in n 1 05 8 5 ’ 9 der da⸗ 
„darf Anckerſeht faſt enzwey gerieben auf dem ſcbcuffen Grune 

and mn ER IR ER RL Kpungen warenimoch dene Tag ein ander Ancker her⸗ 
für zu ſuchen / den fie mit hufff deß kleinen Nachens hinauß gebracht vn dus 


and Ancker) deſßen Seyl abgenüher war auffgezogen haben Es war aber 


Iieiemlich vngeſtuͤm Wetter deſſelben Tags / wie den auch die Nacht vber da 


0 0 

Kommen aber⸗ 21 
mal auß einer 
Gefahr. 


anch die Eunwohner deß Landts Keizeichen / daß fie ſolten zu jnen kommen 
auch die Eynwohner dep andes Kentzeichen daß fie eiren nenne 
„ welchts ſie doch zu andern Zeiten wol gethan hatten / vnd auch inen Jagſchiff 
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»Der General hatte im vorgeuommen / vnd mit den Stewerleuren be⸗ 


Orientalſchen Juden. * 
jhrem Volck moͤchten wieder bekommen / vnnd erfahre ob die ven A887 
van etwan zu jhnen an das Schiff kommen woͤllen / auff das ſie moͤchten er⸗ 


kuͤndigen / ob auch die Königin an dem ein Miß fallen hette daß ihr Volck 


ibn zu dh gelban kate Eserhube ſchaber Leſelhe dachten Bingen. 
ter daß ſie die Segel muſtẽ niederlaſſen / daher dañ etliche ſich verlauten lieſſen 


en were vnponnöthen an alle Sande zu fahren vn das Schiffin ſolche Sefahr 
zuſeteinſintemal ſie ohne das ſchwach van Bolek waren vñ die Ancker ſchwer⸗ 


lichauß vnn d eyn bringen kondten der General hette gleichwol gern geſehen 


daß mann noch ein mahl zu Angovan vn Mulaly verſt cht hette ob he ht 
Volck wieder hetten moͤgen bekommen. 


ſahe / der gantz zuwieder war / an 


Aber als er den Weſtlichen Windt General befra⸗ 
ene ene d 
ge e Orker aufabten 1 hat dun bee ban, 


Multragbeydes die Stewerleute / vnd das ander Volck auff das Schiff ge. wie die Reyſe 
fordert ond ſie gefraget / ob ſie Mittel vnnd Wege finden vnd ſehen koͤndten / hinfuro anzu⸗ 
naher Mulaly zu kommen: Darauff fie vnterſchiedlich zur Antwort geben / feellen. 


daßkeine Mittel vorhanden / ſo ang die Weſtüche Winde wehen ſintemal 
fans Siren zu gegig hacken, vnnd wol zwöͤff der ſechzehen Meolen fie 


daß den Windrfaßen müßten: So ſagten fie auch daß es nicht r 1 


wenig geſundtem Volck vnnd daß mann 


Wallenthalben anmufe hren mir fo c ick vnnd d 
ſchon genug / vñ zum offtermal verſucht hette ſowol zu Mulalyıals, in 


ien were / 


res obettwas zu erhalten: Da aber niemandt an das Schiff komm 


mn ihnen zureden babe ie denn mit mehr Gefahr zu erwarsen ; So weren 


denen auch ar nsr erden Hefen genre r bo Fit 
Ones bernemmenda doch ſonſt zu andern Zeiten derſelben gung kommen 
weren daher mann denn ganzlich keine Hoffnung mehr haben kandte / Ihr 


ern Demnach ſie 
Zeit zu verlieren vnn 
waran / welches ſie zu Mayotte nicht wol bekomt 
fe Schiffſtellang daſelbſe . So bekamen fie auch noch taͤlich mehr Krancker 
daß aſſo eee e e AehuuneE 
General ſie alle zu Zeugen angeruffen / daß man in allem gnuglam verſücht 


x 


hette / wůs müͤglich geweſen ihr Volck wieder zu bekommen, welchs (ed: un 
alle bekandten vnd geſtaͤndig zu ſenn / verheiſſen. Iſt alſo endtlich glei 
vundbbeſthloſſen worden ihre Reyſe ufördern nach dem Ort dahin ſie ron 
3 We ferne wenden u ee 5 
. b ö N Ders IE NET 


a auff 


%%% ̃ ⁵ g 
denn befunden / daß es nicht tüglich ſeyn wurde! mehr Beſakeſen 
die auch wenig mit Waſſer vnnd Brennholtverſehen hre Tevbam 
orte nicht wol bekommen mochten wegen der bös fordern. 
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lerer Lande fahren m zie ns ne e 
bet Ger lte Köder g. Echten 
1 01 die ee viel Ceremoͤnien enge der Elephants. 
ond e mit ihrem Pfeſſek wie fie denn ei. 

n ſeſbſt auß ren Leib hinauff ſetzten. Dieſe 
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32 Das ſiebende Theil der 


Wi der Sene⸗ : 5 j 
f Den 4. dießt hat der General denen auff dem Schiff ſchrifftlich zuwif⸗ 


ſen / daß er baldt mit dem Koͤnig ans Bffer kommen wuͤrde / welches denn deß 
folgenden Tages geſchehen vmb den Abendt / da der General mit ſampt dem 
Koͤnig / welcher wol mit 1000. Mann vergeſellſchafft war / ans Vffer kom̃en // 
Als nun der General Erlaubnuß erlanget / vnd wider auffs Schiff kommen. 
erzehlet er ſeinem Volck was jm begegnet vnd widerfahren / nemlich alſo Als 
er gen Matecalo kommen / ward er durch etliche vorneme Herren eingeholet / 
vnd fuͤr den Koͤnig gebracht / welcher ein Leibsgewan di gehabt / meht als von 
600. Mañ / die all jhre Waffen in handen gehalten / wie deñ er auch ſelbſt der 
König ſich mit einem bloſſen Schwert ſtehende erzeiget. Er hat den General 
wol empfangen / der jm allerhand Gef chenck gethan / vnd hernach den Muſi⸗ 


canten vnnd Inſtrumentiſten zugehoret / daran er ein zim lich gefallen hatt. 


Machmals hat man den General in ein Hauß feines Modeliars fuͤhren / vnd 
daſelbſt wol tracktieren laſſen folgenden Tages aber wardt dem General ge⸗ 
botten in ſeinem Hauß zubleiben mit feinem Volck / biß vmb den Abend da er 
fuͤr den Koͤnig gebracht / vnnd jhm hart zugemeſſen daß er ein Portugaleſer 


were / deſſen er mit groſſer Mühe vnd arbeit ſich kaum erwehren koͤnnen Als 


er nun den König eines andern berichtet vnd alſo ſeine Freyheit wider erlan⸗ 
get zugehen wohin er wolte / iſt er nachmals den folgenden Tag wider zu ſchiff 


kommen / wie oben gemeldt / da er denn etliche andere Perſonen zu Landt ge ⸗ 


ſchickt / vnd denſelben wider etliche Geſchenck mitgeben / den Koͤnig auffs 


General begert 
Cadung von 
dem Koͤnig. 


freundtlichſte zutractieren / vnd daſelbſt zubehalten / biß daß er feine völlige dar 
dung bekaͤme / die jhm der König in 15. Tagen zuthun verheiſſen. | 
Den 6. Junij iſt der General deß Morgens fruͤe wider an Landt ge⸗ 
fahren zu dem Koͤnig / welcher ſich am Vffer auffhielt / vnd bekam alle ſtundt 
mehr Volcks / welches ſich mit jren Waffen zu jhm verſamleten / der General 
begert nichts als daß er Ladung bekommen moͤchte / darauff der Koͤnig jhm 
mit freundtlichen worten zuſaget / daß er inerhalb J. Tagen den mehrentheil 
ſolte bekommen / begert man wolte das Schiff außladen vnd die Waaren zu 
Sande fuͤhren / ſintemahl viel Volcks vnd Elephanten dahin kommen waren / 
die Waaren abzuholen / zudem ſo begerte der Modeliar dz Schiff an den Bf 
fer zubringen / gleicher maſſen ſie jren Schiffen zuthun pflegen. Dieß vnge⸗ 
reumbte Begeren deß Modeliars, machte dem General ein groß Nachden⸗ 
cken / vnd kundte er leichtlich darauß abnemen / daß jhre Sachen auff betrug 
gerichtet weren. Zu dem ſo ward der General auch von etlichen Mohren vnd 


Türcken / die de Orths handelten / berichtet / daß tein Pfeffer / oder je a 
nig 
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Drientalifchen Indien. 33 18 
nig daſelbſt vorhanden / ſintemahl die Einwohner deß Orts keine Handlung * 
damit trieben. Derhalben den der General alles bewilliget / was fie begerten / 
vnd damit er das Schiff deſto beſſer möchte zu Sande führen fordert er etlich 
Volck / das jhm hierinn behuͤlfflich ſeyn moͤchte / deßg leichen auch ein Pilot⸗ 
ten oder Steuwermann / welches ſie jhm denn alſo baldt mitgaben / doch for⸗ 
derten ſie an ſtatt deß Generals vier andere Portugeſen / welches den Ge⸗ 
neral abermahl verdroß / vnd muſte ſich auffs beſte außreden / als er jmmer 
kuͤnte / daß ſie keine Portugeſen / ſondern Seelaͤnder weren / verwilliget / dem 
nach daß jhrer drey zu Landt bleiben ſolten / vnd fuhr der General alſo wider 
zu Schiff mit ii Tingales. ae ih ; u | | 
- Als ernundte Cingales auffs Schiff gebracht hatte / begert er / ſie ſolten 1 
jhm helffen etliche Faͤſſer vnd Ballen vmbzuweltzen / aber als er fie hinunter en ef dem 
in das Schiff gebracht / leget er die Thür zu / vnd behielt ſie alſo ingeſperreto⸗ Schiff. 
der verſchloſſen / nam den Dollmetſchen vnd die andern Cingales, zeigetjh⸗ 5 
nen viel koͤſtliche Wahren / vnd befahl jhnen / ſie folten zu Sandt fahren / vnnd 
dem Koͤnig anzeigen / daß er die acht Cingales woͤlte in feinem Schiff behal⸗ 
ten / biß daß er jhm fein Volck vberſender / vnd darneben auch vermelden / was 
ſie für Guͤter geſehen hetten / welche denn wol fuͤr den König ſeyn möchten, Sam 1 
ſo ferꝛn er Pfeffer vnd Zimmer verſchaffen / vnd auffs Schiff ſenden würde, eee 1 
darneben ſchrieb der General auch einen Brieff an den Koͤnig / vnd vermah⸗ den König. 1 
net jhn / er ſolte ſich huͤten fuͤr boͤſen Rahtgebern / ſo ferꝛn er Pfeffer vnd Zim⸗ 1 
met zu bekommen wuͤſte / hette der General viel Güter vnd Wahren / ihm 
ſolches zubezahlen. Die Vrſach aber / warumb er die acht Maͤnner im Schiff 
behalten / were dieſe / daß ſie von vnbedachtſam begert hetten / man ſolte das 
Schiff vnd die Guͤter zu Landt fuͤhren / ob man wol noch weder Pfeffer oder 
Zim met daſelbſt geſpuͤret vnd geſehen hatte / vnd daß man ihn ſampt feinem 
Volck fuͤr Portugeſen hielte / ardurch man leichtlich ein Vrſach moͤchte ne⸗ 
men / die Guter am Landt zu confiſcieren. So ferꝛn aber dem König geliebet / 
hinfort auffrichtig zu handeln / were er vrbietig / jhm gern mit aller Ehrerbie⸗ 
ligkeit vnd Freundtſchafft zu befriedigen. Mit dieſem Schreiben ſandte der 
General abermahl etliche Verehrung vnd Geſchencke an den Koͤnig / in alle⸗ 
wege hoffende Zimmer vnd Pfeffer zu bekommen. Es ließ auch der General 
alle Fahnen fliegen / vnd alles Geſchuͤtz dem Koͤnig zu ehren auff dem Schiff 
abſchieſſen / welches jhn aber mehr erſchreckt / als beluͤſtiget hat. | 
Der Koͤnig ſandte noch deſſelbigen Tages ein Canoe mit einem Dol⸗Koͤnig von dla 
metſchen / vñ vieler Erfriſchung / zu e ee tecalo entſchul⸗ 
a E ter / 
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diger ſich d gen ce vnd andere Früchte vnd ließ darneben dem General uen bieten wie ſben 


dem General ſeiſrgurrzes Land allenthalben offen ſtüͤnde ich deſſen zugebracht. Es ka⸗ 
men auch die drey Männer wider auffs Schiff / vnd ſagten / man ſolt nicht 
von dannen abfahren / oder ſich weiter bemühen denn der Koͤnig jnen dadung 
genug zugeben verheiſſen / zu mehrer verſicherung woͤlte er jhnen allezeit drey 
Soma anna ober vier Mann von feinen Cingales auff dem Schiff laſſen / hette ſichauch 
aeentſchuldiget wegen deß Miß verſtandts / daß ſie das Schiff vnnd die Guͤter 
zꝛꝛukandt zuführen begeret / vnd gebotten man wolte jhm ſolches zu gut halten / 
er were mit allem fleiß dran / daß det Pfeffer möchte zuſammen gebracht wer⸗ 

den. Aber es war ein lauter Betrug REFENT TR 


Dien / Junij ſandte er ein Prob von Pfeffer auff das Schiff welches 
aber wenig vnd doch von dem König ſehr thewer angeſchlagen wardt / dethal⸗ 
ben der General nichts drauff bieten vñ keinen Kauff zumachen begerer- Als 

nun der Koͤnig ſahe daß fein Anſchlag ihm gefehlet. Zog er den d. dieß wieder 

x vom Vfer ab nach feiner Statt. Deß holeten die Hollander denn 9 hernach 

Fönig een af er vnnd andere erfriſchung vom Landt / vnnd erfuhren von etlichen die 

a ns Porengeſiſch reden kunten / daß der König von Matecalo vnter dem Tribe 

agen b Pogclgeſen geg en 

| n Den 10. Juni ſandte der General zween Maͤnner an den Kön hn 

5 zuftagen / ob er jnen mit der Ladung koͤnte behuͤffflich ſeyn / da fie Ihm zeit dar⸗ 

zu wurden geben darauff der Konig zur Antwort gab / daß er ſolches wol kon 

te zuwegen bringen / aber es muſten die Waaren von einem König abgeho⸗ 

let werden / derhalben er etlichs feines Volcks / mit ſampt deß Generals Div 

nern dahin abfertigen wolte Als aber der General dieſes hoͤtet / erklart er ſich 

ſelbſt dahin zugehen / weil er mercket daß es der groſſe König von anch war 

begerte von dem Koͤnig von Matecalo fünff Perſonen zur Verſicherung / 

die jhm der König ließ zukommen / vnd waren einer von feinen Rhaͤten Pan 

| nexa, zween Capiteinen / vnd ſonſt noch zwo ander Perſonen / welchen mit ek 
lichen Elephanten an das Vfer kamen. 


N Dane 
w 


Also gieng der General abermahl zu dem Koͤnig von Matecalo), wel⸗ 

cher jhm mißrathen / er ſolte nicht nach Candy gehen ſintemal es zimlich weit 

vnnd beſik werlich were / ward demnach vor gut angeſehen ein Befelchhaber 

dahin zuſenden mit etlichen Geſchencken vnnd Verehrungen. Den 15. dieß 

kam der General wieder zu Schiff / vnter deß aber weil man daſelbſt warten 

Holländer tau⸗muſte an die Wie derkunfft deß Abgeſandeten / handelten die Hollander mit 
ſchen viel Edel den Eynwohnern / vnnd tauſchten viel Edelgeſteine enn 
961 . N en / 


ae das SE war vongeringem Bond, Besen fe auch d aul 
5 Denz. Julij fan 0 Hoelſchafft wie bam König von geh u En 1 
in Beſelchhabern deſſelhen Koͤnigs vnndeinem Schreiber an den Ge⸗ ländern alle u 
usialmie geſchencken von guͤdenen Ringen vnnd andern ſachen mehr Se⸗ jdn ei 
gonfios genant. Obgedachter König aber ließ durch fein ſchreiben / vnd Be. Frentbieten 
felchhaber Confael Roderigos vnd Melchior Rebecca, alle Freundſchafft / g 
vnd was in ſeinen m vermögen ſonſt ſeyn möchte dem General zuentbieten / 

Ind ihn aufs fleiſſigſte ermahnen / daß er wolte kommen vnd jhn beſuchen in 

feinem Königlichen Hoff zu Candy. Am Abend deſſelbigen Tages kam u- 

ionleforr mit ſeinem Schiff daher gefahren / deffen ſte alle ſehr froh waren 

fi intemal das Schiff der Widder genant / nuhn ſeiter dem 24. December auß 
gervefen war / d 108 bey dem Capo de Bon Eſperance in die Irrung von jh⸗ 


nen gerahten. emnach ward daſelbſt gemeiner hand beſchloſſen / d der Ge ⸗ n 
an den e e reyſen ſolte inmaſſen denn jhme ein ſolches auc ß 


er cg bud befohl en war von jhren Principalen in Seelandt / daß er nem⸗ 
licho obgedach 


acht König begrüſſen vnd ihme die Schreiben von njhrer Snaden General zeugt 
raff Morgen betreffendet die Freundſchafft miejhuer n Freunden / vnd Hrn Sonia 
S reundſchafft mitd den Feinden zuhalten jenen ſolte. Iſt alſo der General 1 
Br li zu dem 3 doͤnig von Candy verreyſet / mit einer Geſellſchafft von 
1 ien / darunter etliche waren die auff Inſtrumenten oder Sey⸗ 
tenſp konten ſpielen / Vnd nam der General etliche Præſent vnd Vereh⸗ 
ae zufl ichyonangefehen den fernern Weg vnnd die greoſſe Mühe Arbeit | 
vnd Verdrieß. 1 
5 deß Vice Admirals Schiff der Wödder genannt bey den Admiral” Vice Admiral 
der, komen hat man etliche ſchuͤſſe auß groſſem Geſchüͤtz / den geſanten kommet wieder | 
406 König s von Candy zuehren gethan / da deñ der Conſtabel oder Buͤchſen. . dem Ad 
meist u ermmehefchiejfen wollen als im befohlen war / durch ein ſtůck / ſo er 
vberladen dz es ſpringen muͤſſ en / alſo o beſchediget wordẽ dz er davon geſtorbẽ. 
Der Vice Admiral aber war mit feine Schiff geweſen in dem Buſen S. Au. 
Suſt. ſo in der Inſeſaadagaſcar gelegen / da ſie ein ſo groſſen Sturmwind vu 005 
Bngewitter ritten di ſtejren Maſtbaum e verlohren / vnd in groſſer 0 


5 ij Befahr 


36 Das ſiebendte Theil der 
Gefahr / Schiff vnd Gut zu verlieren geſtanden / vnd war dieſer Sturmwind 
eben zur ſelben Zeit geweſen / da der General mit ſeinem Schiff durch Vn⸗ 
gewitter von dem Geſtad Soffala hat abfahren muͤſſen / wie an ſeinem Ort 
gemeldet morden. Derowegen erzehlet ein jeder / was ſie fuͤr Gefahr die Zeit 
vber erlitten vnd außgeſtanden / darauß jhnen aber zu beyden theiln Gott der 
Allmaͤchtige gantz gnedig vnd Vaͤtterlich geholffen hatte / deß fie ihm zu dan⸗ 
cken gnugſame Prſach hetten. 7 ig 
General kom⸗ Die Zeit vber aber / weil der General auſſen war / haben fie ſich / wie deñ 
met wieder von auch das Schiff deß Vice Admiraln mit allerhandt Erfriſchung nach Noht⸗ 
5 15 58 zu turfft verſehen / Tauſcheten bißweilen etliche Edelgeſteine / vnd ſandten auch 
1 ein Nachen auß / etwañ an einem andern Ort ein beſſere Sichſtellung oder 
Hafen zuſuchen / konten aber keinen beſſern finden. Den 28. aber kam der 

General wieder aufs Schiff / von dem König von Candy, hatte etwan auff 

zwo Tagreiſen den Capitaͤn Juͤngerhelt hinder ſich gelaſſen / welcher wegen 

Krauckheit vnd Mattigkeit / nicht folgen oder hernach kommen moͤgen: Er 

hatte aber 3. Elephanten vnd 6. Männer ben ſich / die ihm ſolten forthelffen / 

vnd kam auff das Schiff den letzten Julij / wie es nun dem General auff der 

Reyſe naher Candy, deßgleichen auch in der Statt vñ Hoff des Koͤnigs / vñ 

auff feiner Wiederkunfft ergangen / kaũ der Leſer auß nachfolgendẽ Bericht 

Wie es dem abnemen vnd mercken. Als er erſtlich naher Candy, kam er zu dem Koͤnig 
General auff von Matecalo, welcher jhn gar ſtattlich mit den Geſandten von Candy ein⸗ 


de Siebe geholet vndempfangen er verehrer dem General etliche guͤldene Ringe / vnd 


nach Candy ließ etliche Clephanten / Volck vnd Senfften beſtellen / ihn vnd feine ſachen 
ergangen. zutragen / wie de auch etliche von einem Volck / die nicht gehen konten. Dieß 
Geleydt ließ er jhnen thun biß in das Landt des alten Koͤnigs / wurden allent⸗ 
halben / wo ſie hinkamen / wohl getraek tiert / vnd durfften nichts dafuͤr bezah⸗ 
Generale len. Als ſiein das Land deß alten Koͤnigs kamen / kam jhnen der Modeliar 
aan ee, entgegen / mit Pfeiffen vñ Trummeln / brachten ſie in ein Aldea da ſie wohl 
| getracktiert wurden / die Schlafftkammer war mit weiſſem Gerede oder Kley⸗ 
dern behangen / welches der gröften Ehr eine iſt / die man einem im Landt von 

Celon pfleget anzuthun. Der General verehret den alten Rönig mit etli · 

chen Geſcheneken / wie denn auch ſeinen Modeliar welcher einen Mann von 
obgedachtem Koͤnig an den General ſandte / der jhn bitten ließ / er wolte auff 

der Wiederreiß kommen jhn zu beſuchen / vnd ſo er ein andermahl an ſein 

Geſtadt fahren woͤlte / ſolte jhm ſolches nicht allein frey ſtehen / ſondern es ſol 

tejhm guch daſelbſt alle Freundtſchafft wiederfahren. 8 
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Ferner als der General mit feinem Volck von dannen fortgezogen / 
wardt er in der Senffte getragen zu der Aldea einer Koͤnigin / zwo meylen 
von dannen gelegen / dieſe Koͤnigin war ein Tochter deß obgedachten alten 
Koͤnigs / vnnd eine von den Weibern deß Koͤnigs von Candy, der jhr dieſe 
Aldea eingeben hatte / Sie aber war verreiſet nach der Statt Vintane, da⸗ General kom⸗ 
hin fie deß folgenden Tages kamen / Es kamen jhnen aber bey Vintane ent⸗ wen 1 0 
gestt wohl ſechs Modeliars vorgeſellſchafft mit vielem Volck / mit Pfeiffen zu 1 
nd Trommeln / auch Hoͤrnern vnd andern Inſtrumenten / welche dem Ge⸗ 
neral Ehre anthaten / vnnd denſelben brachten in die Statt Vintane, als er 
dahin kam / wardt er gef uͤhret in feine Herberge / ſo ebenmaͤſſig mit weiſſen 
Tuͤchern bekleidet vnd vmbhangen war. Sie lagen daſelbſt zwo Nacht / vnnd 

war daſelbſt die obgedachte Koͤnigin / welche dem General anzeiget / wie fie ein 

verlangen haͤtte jhn zu ſehen mit verheiſſung / wenn er wieder durch jhr Landt 

ziehen wuͤrde / ſolte er nur kuͤnlich heiſchen vnd fordern was jhm vonnoͤten. 

Dieſe Statt Vintane iſt gelegen an dem Fluß von Trinquamale, 

daſelbſt wurden viel ſchoͤner Galehen zugericht zum Dienſt des Koͤnigs von 11 11 
Candy. Sie iſt vom Meer in die neun Meylen / von dem Landt Matecalso 77 
aber ein vnd zwaͤntzig Meylen weit abgelegen / vnd neun Meylen von Can | 
dy. In der Statt Vintane iſt ein groſſe Pagode, oder Kirche / deren Fuß oder 
Vndertheil hat in der rundt hundert vnd dreyſſig ſchritt / ſehr zierlich un hoch / 

gantz vnd gar weiß / vnnd obenher vberguͤldet / in geſtallt der Piramiden / mit 

einer vierecketen fpiken- Ant BA 

Es hat auch noch mehr Pagoden, vnnd ein Kloſter mit Mönchen’ Indianiſche 
welche in gelbe Kleydung verkleidet auff den Gaſſen gehen / mit groſſen Som- Mönche. 
bereros, etliche haben ihre Schlaven / die dieſe Soembereros tragen / vnd nen 
dienen. Sie ſeynd kahl beſchoren / in geſtallt der Muͤnche allhte zu Landt / al⸗ 
lein daß man kein Creutz ſiehet. Sie gehen auch mit Parernoſtern in den 
Haͤnden allezeit murmelnde mit dem Maul oder leſende / werden in groſſen 
Ehren gehalten / vnnd ſeynd frey von aller Arbeyt vnd Beſchwerung. Ihr 
Kloſter iſt gebawet wie die Kloͤſter hie zu Landte / mit fernen Ereußgaͤngen 


Beſchreibung 


Cloͤſter vnd 
Capellen in 


vnd vielen Capellen / welche gantz verguͤſt ſeyn / vnd ſtehen viel Bilder darin Indien. a N 


von Mann vnd Weibs Perſonen / welche / wie ſie ſagen / heylig gelebt haben 
Dieſe außgehawene Bilder ſtehengezieret mit ſilbernen vñ verguͤlten 
Kleydern / werden Tag vnd Nacht mit brennenden Lampen vnnd waͤchſen 
Ziechtern verehret / ſtehen auff Altaren / auff welchen groſſe Leuchter ſtehen / 
die gehalten werden von nackelen außgehawenen Kindern / in obgedachren⸗ 
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Capellen kommen dieſe Muͤnch alle ſtunden zuſammen / jhr Gebett zuthun 

vnd jhre gezeiten zuleſen. 8 2 5 

115 In dem ſte da waren / ſahen ſie dieſelben eben ein Feſt halten / da ſie in 

1 in einer Proceſſion durch die Statt gangen ſeyn. Der oberſte Abt oder 
Mönche. Probſt ſaß auff einem Elephanten bekleydet mit Silber vnnd Golt / vnnd 
hat obgedachter Abt einen guͤldenen Staab / welchen er vber dem Kopff mit 

beiden Händen feſt gehalten / fuͤr jhm gehen etliche Moͤnche in feiner Ord⸗ 

nung mit vielen geſpiel von Hoͤrnern / Trommeten / Cimbaln / Schellen / 

vnnd Becken / welches gar fein accordieret vnnd zuſammen ſtimmet. Sie 

trugen auch viel dampen vnnd Fackeln / vnnd folgeten endlich hernach viel 


Junfrawen / machen zuvor / eher die Proceſſion außgehet vnnd wieder ein 
kommet / viel Kurtzweil mit tantzen / waren alle obenher nackendt am Leibe / 


gezieret / vntenher aber hatten fie feine bunte Kleider. Mann ſihet dieſe gen 
the tägliche fuͤr den Pagoden vnnd in den Capellen / jhr Sombayo thun: 
welches iſt / daß fie plat niederfallen auff die Erde / vnnd nachmals wenn ſie 


wohl anſihet / kann nicht anders gedencken oder vrtheilen / als daß vnſere 
Moͤnche den meiſten theil jhrer Ceremonien von dieſen heydniſchen Muͤn⸗ 
chen gelernet haben / denn fie auch die Weiß halten / daß ſie jhre Bösen mit 
Blumen verehren / welche fie allenthalben an den Weg / vnnd theils an die 
Bäume ſtellen in maſſen im Babſtumb das Marienbildt allenthalben auff⸗ 
geſtellet gefunden wirdt. 35 


Saͤnffte vom 
Koͤnig auß 


ſenſpeiſſe / Früchten vnd Wein / welchen ſie zu Candy ſelbſt pflantzen vnnd 


Wein in In⸗ 
dien wachſen 


ren 


Mannsperſonen / Weiber vnnd Töchter. Die ſchoͤnſten aber vnter denn 


auffſtehen / die Hände vber dem Kopff zuſammen halten / vnnd thun alſo hr 
Gebett. Wer dieſe Ceremonien der Moͤnche / Kloͤſter vnnd Proceſſionen 


bawen / vnnd ein faſt guter ſtarcker Wein / anzuſehen als were er in Por⸗ 
tugall gewachſen. Als der General nicht weit von der Statt bey einen Fluß 
kam / muſte er daſelbſt verziehen / vnnd war vergeſelſchafft mit vielen Her⸗ 


hatten die Arme / Hände vnnd Ohren halb mit Golt vnnd Edelgeſteinen 


in Als ſie von der Start Vintane gezogen / ſeyndt ſie kommen in die Al- 
SGBeneral be dea deß Königs Sohns / da jhnen auch alles guts wiederfahren / Als ſie aber 
kommet ein auff ein Tagereyſe von Candy gelanget / hat jhnen der König ſeyn engen 
Saͤnffte geſandte mit etlichen Elephanten / derhalben denn der General die 
Candy. ander Saͤnffte vnnd das ander Volck von Vintane wieder heim ziehen 
laſſen. Dieſe Saͤnffte deß Königs war gantz herzlich mit guͤldenen Klei⸗ 
dungen zugericht / vnnd ſandte der Koͤnig alle ſtunden etlich Volck mit Eſ⸗ 
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Drrentaliſchen Indien. 85 
ten Modeliars, welches ſeyn Capitaͤnen / als er nuhn ein find daſelbſt gewar⸗ 
tet / ſandte der König feinen oberſten Modeliar, genant Emanuel Dios, 
ſampt vielen andern Portugeſen / denen allen die Ohren geſpalten ſeyn / vnd 
dieneten obgedachtem König. 
Deaſelbſt wardt der General empfangen / vnnd alſo nach der Statt General wirdt 
Candy gefuͤhret mit einer ſtatlichen Geſelſchafft von etwann tauſendt ge⸗ Ane lu 
ruͤſter Soldaten allerley Nationen / nemlich Tuͤrcken / Mohren / Singales, e 
Cafferos vnnd Portugeſen / hatten bey jhnen acht fliegende Fahnen / deren ſie ö 
etliche vnlengſt von den Portugeſen erobert vnnd bekommen. ö 
Vnter dem einholen / machen fig ein groß geleut von allerley fremb⸗ Wie der Se⸗ 
den Inſtrumenten / vnd wahren vnter andern viel Schalmeyen / mit Sack⸗ malen 
pfeiffen vorhanden / die in guter Ordnung etliche Muſicaliſche Stuͤcke ſpie ⸗ Einzug zu 
len konten / vnnd ward alſo der General in ſein Loſament gefuͤhret fur dem Candy gehal⸗ 
Hoff des Koͤnigs vorvber / da man viel Triumphirens machte mit vielem ten. | 
ſchieſſen. Der General hatte bey ſich zur Geſelſchafft den Capitaͤn Junger⸗ 
helt vor Flieſſingen / fuͤr jm gingen drey Trommeter vnnd einer der die Bar⸗ 
derolle oder Printzenfahne trug / er hatte bey jm vier andere Diener / vnnd 
ward auch daher getragen ein ſeydene Spanniſche oder Portugeſiſche Fahne / 
die dem Koͤnig verehret ward / dargegen er jnen ein ander portugeſiſche Fah⸗ 
ne gab ſo er den Portugeſen newlich abgenommen. Als er ins Loſament kam / 
war daſelbſt alles beſtellet / vnd zugericht nit auff fein ſingaliſch / ſondern auff 
gut Protugeſtſch / vnnd Emanuel Dios bliebe mit andern Portugeſen bey | 
Im / me Geſelſchafft zuletſten Nach mittage ſandte der König drey Pfeerde General kenn 
mit jren ſaͤtteln zugeruͤſt / vnd begert an den General er ſolte zu jm kom̃en. e 
Iſt alſo der General mit etlichen Geſchencken dahin geritten / als jn der Rd Röͤnig zu 
nig empfangen hatte / hat man die Geſchencke auff ein Tepicht gelegt / Der Candy. 
König aber in weiſſen Kleydern gekleidet / iſt alſo baldt auffgeſtanden / hat die 
Geſchenck feinen jungen Printzen vnnd Printzeſſin gezeiget / vnd nachmals 
mit dem General in dem Saal auff vnnd niedergangen / von allerhand ſa⸗ 
chen mit jm Vnterredung haltende / nach welchem er dem General Erlaub⸗ 
nuͤß geben / wider nach feiner Herberg zugehen / denn er ſagte / Morgen woͤllen 
wir weiter mit einander reden / gehet vnnd ruhet ein wenig / Ich weiß daß jhr 
von der Reyſe muͤdt worden / ehe dann aber der General abgeſchieden ließ er 
die Muſicanten eins auffmachen / welches dem König faſt wohl gefallen / 
welcher zu feinem abzug ein Groß gelent machen ließ mit Schalmeyen 
Trommeten vnd Saefpfeiffen. i e 
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1 General kom⸗ Des andern Tages hat der Koͤnig von Candy abermahl dem Gene 
| met zum ans ral feine Pferdte geſchickt / daß er zu Hoffe kommen ſolte / da er abermal gantz 
dern mahl für freudig empfangen vnd eingeholet worden / Der König ſieng an mit jhen zu 
den Konig. keden / belangendt die Negoriation vnd Hadlung des Pfeffers vnnd Zim⸗ 
mets. Es wolte aber der General nicht accordieren vnd einwilligen / zu dem 
werth / den der Koͤnig forderte / derhalben fie damals davon abgelaſſen vñ von 
etwas anders angefangen zu reden. Als nun der General ſeinen Abſchiedt 
von dem Koͤnig nemen wolte / fraget er was er für den Pfeffer vnd Zimmer 
geben wolte / der General antwortet / daß er des Pfeffers vnd Zimmets hal⸗ 
ü | ber nicht dahin kommen were / ſondern wegen deß Befehls ſo er an den Rö- 
; nis von ihrer Ercellentz Graff Moritzen hatte außzurichten / welcher war daß 
er dem Koͤnig alle Freundtſchafft von feiner Excellentz anmelden ſolte / vnd 
ſo er etwann Huͤlffe vonnoͤthen hette / daß jhre Fuͤrſtliche Ercellentz dieſelbe 
9 ihm zuſchicken woͤlte / wieder ſeme Feinde die Portugeſen. 
a Als dieß der Koͤnig gehoͤret erzehlet ers allen feinen Herren / die es deñ 
5 e Ge⸗ mit groſſem Wohlgefallen zu Dane annahmen. Der Ränig faſſet den Ber 
neral all ſein neral in feine Arme / hub jhn in die Hoͤhe vnd ſaget / Alles was ich an Zimmer 
Pfeffer vnd vnnd Pfeffer fertig hab / fol euch geſchenckt ſeyn / welches aber nicht viel ſon⸗ 
Simmet. der wenig war / vnnd ſich vngefehr allhie in Hollandt belauffen moͤchte auff 
‚3000 Pfundt Flamiſch / Er entſchuldiget ſich aber daß er keinen Zimmer 
oder Pfeffer fertig hette / ſintemal er noch niemals damit gehandelt hette / vnd 
auch niemandt der Zimmet brechen dorffte / Ja er ſelbſt thete jhn vertilgen 
wegen feiner Feinde d er Portugeſen / damit nicht dieſelben dahin kaͤmen 
Zimmet zu rupffen. Nun koͤnte es aber nicht ſeyn / daß die Holländer lange 
dableiben ſolten / wegen deß groſſen Regens / welcher deñ auch die Vrſach war 
daß kein Zimmet konnte gezogen werden / So gieng auch ſchon der Moſſon 
„ adauuß dem Oſten / mit welchem ſie an eim niedrigẽ Sande vor Matecalolagen. 
Statliche 15 Sonſt haben der Koͤnig vnd der General vielerley Geſpraͤch mitein⸗ 
chen zu Candy ander gehalten / denn der Königlich dem General weiſſen alle die Waffen / 
als Harniſch vnd anders ſo ſie den Portugeſen abgenom̃en hatten / deßglei⸗ 
chen auch alle ſeine Pagoden oder Kirchen / deren viel waren faſt koͤſtlich ge⸗ 
bawet / mit außgehawenen Figuren vnd Bildern mehr als in die vier oder 
fuͤnff tauſendt / etliche ſo hoch als die Maſtbaͤume / zu welchen beſondere oder 
eygene Tuͤrne bereytet waren ſehr koͤſtlich vnd fünfkiich von ſchoͤnen Stei⸗ 
nen / gantz gewelbt / vnnd verguͤlt / daß ſie auch ſchier die Baͤpſtliche Kirchen 
vbertreffen / wegen jhrer ſchoͤnen vnd luſtigen Gebaͤw. 0 
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Als nun der General dieſes alles geſehen hatte / fraget jhn der König Gefprärh mit | 
was er von den Kirchen hielte / vñ wie ihm dieſelben geftelen/darauff antwor / dem Roͤnig wer ö 
tet er / daß er viel liber lebendige Leuthe ſehe als die todte Bilder / fo niemandt gen def Got⸗ 11 
einigen Dienſt vñ Freundtſchafft thun koͤnnten / der König fraget jhn ob re diene. 
Kirchen oder Pagoden nicht auch / wie die Portugeſiſche Kirchen mit aller⸗ 5 
ley Bildern gezieret weren / nannte etliche Heyligen als nemblich Mariam, 
Petrum, Paulum, vnd andere mehr / fraget auch ob ſie an Chriſtum glaube⸗ 
ten? Der General antwortet daß fie Chriſten weren warhafftig / nicht aber 
Baͤpſtliche Roͤmiſche Chriſten / wie die Portugeſen / vnnd weil er wiſ⸗ 
fen wolte / was fie in jhren Kirchen hetten / zeiget ihm der General ein bloffe 
Mawer / zeiget aber darneben an / daß fie in jhren Hertzen hetten den warhaff⸗ 
tigen Gott / der Himmel vnd Erden / vnd alle Menſchen erſchaffen hat. 1 
Der König fraget weiter / ob ihr Gott nicht ſterben koͤnnte / drauff hm Geſpraͤch von 
ein herrlicher Beweiß gethan wardt / daß kein ſterblicher Menſch ein Gott Gott vnd den 
fern koͤnnte / auch ſaget ihm der General außtruͤcklich / daß feine Goͤtzen vnd Bildern 
Bilder vmb ſonſt vnd vergeblich weren / ſintemal ſie alle nur der verſtorbe⸗ ö 
nen Leuthe Bildtnuͤſſen weren / derhalben jhn denn der General auch ver⸗ 
mahnet / daß er ſich nicht auff ſeine Pagoden ſolte verlaſſen / ſondern auff 
Gott der alles geſchaffen haͤtte / welches denn der Koͤnig wohl verſtanden / zei⸗ 
get derhalben vnd deutet auff ſeinen Pallaſt / vnd ſagt / dieß hat mir Gott al⸗ 
les gegeben. Klagte ferner daß ſeine Singales ſo begierig weren / ohn einiges 
Gewiſſen zu ſtehlen / daß fie alles hinweg nehmen / was ſie heymlich vnd ver⸗ 
borgen darvon bringen koͤnnten. Darauff antwortet der General / daß ſie 
nichts ſo heimlich vnd verborgen thun koͤnnten / GOtt der im Himmel iſt / 
koͤnnte es ſehen / Derhalben denn alles was etwan hie nicht geſtraffet wor⸗ 
den were / doch nachmals vngeſtrafft nicht bleiben koͤnnte / darauff gab der 
Koͤnig / als der es wohl verſtanden hatte / ein fein Gleichnuß / vnd ſprach / es iſt 
war / denn was man ſaͤhet / ſol man auch erndten / andere reden / ſo damals 
fuͤrgefallen / weren zu lang hie alle zu erzehlen. | 2 
Daß andern Tages hat der Koͤnig die Pferdte wieder geſandt / vñ den General wirde 
General an feinen Hoff zu gaſt laſſen holen / mit allen die beyjhm waren / in von dem Ads 
einem groſſen Saal der rings herumb mit köstlichen Taͤppichen bekleidet / gan gafe ge⸗ 
vnd gezieret war / da waren viel Spaniſche Stuͤel / vnd ein Taffel geſtel! 
let / darauff es alles zugerichtet wardt nach art der Chriſten / vnd geſchahe 
ihnen groſſe Ehre mit vielerley Muſic vnd andern Spielen. Der General 
that dem Koͤnig verehren mit dem eee Excellentz / 
. ö wie 
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1 | Diana wie dieſelbe zu Pfeert in voller Ruͤſtung ge ſen / in Form bund Bräffe wie 
ie I Sting das Pferdt vnnd die Perſon ſeibſten dar bey den ferꝛmer war die Schl acht in 
Fa Hendel Flandern geschehen den 2 Juit im Jahr sz welches dem K Smig bber die 
I Römgfehran,‘ maſſen angenem war / jym ward erz let wie es damit zugangen were. Item 


genem. was es für ein Gelegenheit hen te vmb die verrinigte Niederlande / vnd wie die 
0 General Staden vnter dem Regiment ob gedachtes Graffmorizen / den 
T Krieg wieder den König von Poren lvnnd Gafkıtien fuͤhreten . 
a DE 1 Der General war daſelbſt ganzer fuͤnff Tage lang / mehren theils bey 
den Koͤnig welcher nimmermehn ein Ende machen wolte / ſondern fuͤr vnnd 
fur anhielte zuerkuͤndigen die Condition vnnd Zuſtand oder Gelegenheit / 
der Landtſchafften in Holland gelegen. Das Conterfeyt ihrer Fuͤrſtlichen 


| 
4 
10 N Gnaden vnnd Excellentz hat der Königin feine Schlaffkammer an ein fol- 
1 ches Ort laſſen ſtecken / da er es allzeit im Geſicht o der für Augen vnnd fri⸗ 

! ſcher Gedaͤchtnuß haben mögen. en e eds 0 Om 18 
Roͤnig von Man fuͤhret aber den General auch ins Gemach der Koͤnigin / da ſie 


1 Hi en ſaß mit jhren Kindern die junge Printzen vnnd Printzeſſin / alle angethan 


zuerſfatten cin nnd bekleidet nach Art der Chriſten der Rönig zeiget dem Gener dieſe 


Candt zubarvẽ. füge ichme in Koͤnigin / Junge Printzen vnnd Printzeſſin, wollen auff vnſer 

Achſeln ſelbſt Steine / Kalck vnnd anders helffen zutragen da es die Herren 

Staden / vnnd jhr Fürfttiche Ercellentz belteben möchte allhie jn meinem 

cLandt ein Caſtel oder Feſtung zubawen / darzu ſie denn ihnen ein ſolch Ort 

oder Meerbuſen vnnd Hafen erwehlen ſollen / der ihnen am bequemen 
ſeyn mag. Vnnd zwar der Kant ba derweaem an l vnterſchiel 

iche Schreiben mitgeben / vnnd jhn zu ſeinem Ambaſſator 4 emacht/ 

daß an fon n mi denm Haran Staben grund hre ale 
zuhandeln. 192705 3135 W000 * i 0 Mid N tend. 

Mehr hat der König den General verehret mit vielen Geſchencken 


11 | | / 
1 | CEraſtel in ſinem obgedachte Perſonen / welches ein groſſe Gunſt vnnd Ehre iſt / vnn / 
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Ka au etwas lassen zukamen daun jhm den der General gan frengebig wilfahree 
1 enn vnnd ihm dieſelben / neben zweyen Perſonen ließ zukommen / dle faſt wol 
. auff allen Inſtrument n zuſptelen erfahren waren / welches der Koͤnig zu ſo 
li groſſem Danck annahm / daß es ſcheinet / als koͤnnte jhm kein groͤſſer Freund 
1 ſchafft wieder fahren. Die zwo Perſonen waren / Meiſter Hans Kempel 


vnnd Eraſmus Matzberger / welche der König alſobaldt an ſeinen Hoff 
i genommen / vnndfllöſt empfangen auff selihen Inſtumenten dale de 
55 er 


General ſchen⸗ vnnd ihn gebetten / er wolte ihm von feinen Muſtcaliſchen Inſteumenten 
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fin aber mathten en Eraſmus Maßbuͤrger 


en der König mit ſeinen jungen Prinz an 


dern worden / vnd in Summa er erzeiget ſich in allem ganß froͤlich vnd 
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44 Das ſiebende Theil der 
Oberſter Mo- 575 dem General von Candy hernach gefolget der Mö- 
deliar de Roͤ⸗ 15 a ER nde der cee . — Mo- 
W deliars! N 120. RE welcher! von dem Koͤnig abgeſandt worden / die 
5 ea if. Schiff, zu beſchen / vnd mit dem General zu reden / auch ein bequemen Ort 
775 außzufuchen / da er auff ein ander Zeit mit den Schiffen moͤchte zu Ancker 
liegen: Damals ſeynd viel Vnterredungen vnd ſchrifftliche verheiſſungen 
zwiſc chen ihnen geſchehen / die mit einem Eyd befeſtiget worden / zum Ge⸗ 
zeugnuß vnd Beftäfftigung der Warheit. Obgedachtem Modeliar iſt alle 
Ehr vnd Freundrſchafft erzeiget vnd nachmals mit zweyen Nachen wol⸗ 
geruͤſter Männer wieder zu Sande geführet worden darauß er ein ſendrrlech 
groß Wolgefallen empfunden. 
i | Den 8. Auguſtl ſahen fie ein Schiff i in der See / derhalben der Ge⸗ 
an Saler, ond neral alſo baldt ein Machen mit etlich Volck außgeſandt welche befunden 
ſchencken ſie daß es ein Galee war von vngefehr 40. Laſten new vnd wolgemacht / darauff 
dem Ronig waren 46. Mann von Portugeſen / Toupafen, Meſticos vnd Marineros, 
von Candy. dieetliche 8 pinguarden, vud zween Baflen hatten mit vielen Spieſſen vnd 
Stangen. Sie lieſſen ſich aber von def Generals Nachen vberwaͤltigen vnd 
eynnemen / in welchem waren 14. Mann / der Capitaͤn von der Galeen war 
genannt! Antonio de Coſto Montero. Sie waren geladen mit Areca, ſo 
den Hollaͤndern nicht viel dienlich / vnd hatten auch ein wenig Pfeffer vnnd 
Zünmer, Als der Modeliar aber / nemblich Emanuel Dios, ſolches geſchen / 
glaubet er kuͤhnlich / daß deß Generals Volck der Portugeſen Feinde waren. 
Es wurden jhm aber verehret etliche Ruͤſtung / vnd die Galee mit allem ſo 
ſie geladen hatten / wardt dem Koͤnig geſchenckt: Deßwegen denn alſo baldt 
EÄ keiner nach Candy abgeſandt worden / dem König die ein 
welcher ſich gantz froͤlich druͤber erzeiget. 
ee Den 9. dieſes iſt obgedachter N a | 
beo die chem zum andernmal gangen ſeyn Gionlefort ynd Herzog Phllips / zu be. 
Holländer et» fördern / daß der verheiffene Zimmet vnd Pfeffer moͤchte geliefert werden / 
ich Zimmet welches aber kurtz nach ihrem Abzug ankommen / nemblich ſechtzig Canna ⸗ 
vnd Pfeffer. ters Zimmer / ſechtzehen Ballen Pfeffer / vnd vier Ballen Corkoma. Als 
bgedachler Guionlefort mit ſeiner Geſellſchafft naher Candy tame / ward 
er 1 1 vnd em etliche eee eee 
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fie dann in mitler Zeit / weil gemeldter Guionlefört aiiſſen war / die Schiff 2 1 8. 

nach Denuffoerſchen vnd ales zür Reysekeri gemachr hub em 3... 

Den ut. Auguſtibekamen ſie wieder umb ein Schiff mit Ktecca bela⸗ Schenck dem 

den welches ſie mit fampt der Ladung dem Köniz von Matecalo ſchenckten / cao cf 
welcher / wiewol er hiebeuor dem General erl ubnuß geben hatte / die Portu⸗ Mit Are 


geſen anzugreifen / vnd jhtn darzu allerley Huͤlff zuthun verheiſſen / finger 
doch jetzunder an dar wieder zu proteſtieren / daß ſie die Portugeſen in ſeinem 
Landt angegriffen hattẽ / welches er gleichwFol thun muͤſſen / zur Beſchoͤnung / 
weil er in Contributton neutraliſch war. Den re hernach / ſahen ſie wider ein 
Geſellſchafft im Meer / welche ſie auffgefangen / vnd an ihr Schiff gebracht / 
war auch mit Arecca beladen / vnnd waren im ſelbigen Schiff auff die 2. 
Mann Meſticos vnd Toupas. Den Arecca verhandelten ſte taͤglich gegen 
etlich Edelgeſtein / vnd andere Erfriſchung. Vnter deffen aber war nen 
vorgemeldter Anthonius de Coſta Montero, durch böfe Wacht außgeriſ. 
ſen / vnd darvon kommen / darüber jhrer etlich in Straff genommen worden. 
Es ließ ſich aber auſehen / daß etliche Portugeſen das Schiff gern gerantzio⸗ 
niert hetten / aber es war nur darumb angeſehen / daß fie die Holländer moͤch⸗ 
ren auffhalten / biß ſie von dem Moflon ergriffen wurden. Es war in dieſen 
drey Schiffen vngefehr in die hundert Mann / vnter welchen etliche bey den 
Hollaͤndern geblieben ſeyn / ein theil haben ſie gen Can dy geſchickt / der Reſt iſt 
zum Schiff hinauß geſprungen / vnd alſo darvon zu Landt geſchwommen. 
Es geſchahe aber wieder ein Vngluͤck in deß Vice Admirals Schiff / nemb⸗ 
lich dem Wieder / denn der Conſtafel auß boͤſer Zuverſicht im Abſchieſſen ei⸗ 
nes Stuͤcks den ez. Auguſtt vmbkommen iſt. „ea 
Dtden erſten September iſt Guionlefort mit feiner Geſellſchafft wie, tompt von 
der von Candy auff das Schiff kommen / welcher Brieff von dem König Candy wieder. 
mitgebracht / ſampt etlichen Geſchencken. Weil dann der Moſſon vor han. 
den war / beſchloſſen fie endtlich / deß folgenden Tags abzufahren / ſonderlich 
weil ſie wohl ſahen / daß die Portugeſen nur mit Betrug vmbgiengen / vnd fie 
gern auffgehalten hetten biß ſie der Moſſon ergrieffen / dadurch ſie an ein nie⸗ 
driges Landt weren getrieben worden / vnd in euſſerſte Gefahr hetten mögen 
komen. Seynd alſo zwiſchen dem Montag vnd Dienſtag in der Nacht ab⸗ | 
gefahren; doch iſt zuvor der General zu lange gefahren an das Bferivon = ane 
Matecalo, da wol in die 200. Singales ſtunden / die allet ley Guter verkaufftẽ fen von N 
die er fragen: Ob jemandt vnter den feinen jnen elwas ſchuldig were / vñ ſoſe, calo weder 
mãdt etwas zufordern hette: daß er ſolches bal RF 
5 F iij in ſei⸗ 
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0 i in ſeinem Nachen etlich Guͤter / ſie zu bezahlen / weil fie denn ſagten:daß nie ⸗ 

b | mand etwas zu fordern hette / vnd man jnen nichts ſchuldig / als ſeynd ſie den 
2. September bey der Nacht von dannen abgefahren / als ſie zwey Portuge⸗ 


* 


1 ſiſche Schiff / mit Arecca beladen in Brandt geſteckt / denn ſie nit Zeit mehr 
1 vberig / den Areca zu verkauffen / vnnd wolten auch damit den Singales ein 
Zeugnuß hinderlaſſen / daß ſie der Portugeſen Feindt weren, | 
0 Alſo ſeyndt ſie nun von der Inſel Celon wieder abgefahren / da der 
General nicht wenig Gefahr außgeſtanden / ſo wol von dem König von Ma- 
0 ttecalo, welcher im Tribut der Portugeſen war / als auch auff der Reyſe nach 

A „ Candy, einen fernern Weg mit groſſer Muͤhe / welches doch alles geſchehen / 
0 dem Befehl ihrer Principaln nach zukommen / vnd auff Hoffnung gute La⸗ 

9 dung daſelbſt zu bekommen. Als ſie von dem Sande abfuhren / lieffenzween 
| Männer vonihneninemlich der Conſtapel vnnd Zimmermann deß Admi⸗ 
N rals. Sind alſo den 3. September in Gottes Nahmen gefahren naher A- 
| chien in der Inſel Sumatra gelegen. 92 5 1 9 

| 

| 


m 


Hon dem du Ehe dann wir aber fortfahren in Beſchreibung der Schiffahrt / woͤl⸗ 
nigreich Celon. len wir kuͤrtzlich melden / vnd erzehlen / was ſich in dem Koͤnigreich Celon ver⸗ 
lauffen / nach dem Abſterben dep Königs Ragu, vñ wie das Koͤnigreich Can 
dy: in der Inſel Celon gelegen / ſich frey gemacht habe / von der Herrſchafft 
vnnd Getwalt der Portugeſen. Der König in Celon,genandt Mara Regu, 
hatte drey Soͤhne / rechte Erbnahmen / vnd einen vnehlichen Sohn genannd 
Wieder Rönig Darma, welcher geboren iſt u Setavacca, da die Könige in Celon jhre Hoff⸗ 
Darma zum haltung haben Dieſer Darma iſt gezeuget worden von einer Bailliar de er- 
Kegiment le, welches ſeyn Weiber / die der Koͤnig ihres wol vnnd kuͤnſtlichen Dantzens 
kommen. halber pfleget zu halten. Er iſt aber aufferzogen im Krieg / da er ſich wol vnnd 
. weißlich gebraucht vnd gehalten / daß er die Hertzen der Kriegs leute hat an ſich 
ziehen vnd bringen koͤnnen / dardurch er ſich denn endlich vnterſtanden⸗ eine 
boͤſe That zu thun / vnd ſeinen Vatter MaraRagu, ſampt ſeinen dreyen Bruͤ⸗ 
dern / als rechte Erben vmbzubringen. Nach ſolchem hatte er den Gewalt in 
ſeiner Handt / vnnd kame in die Statt Setavacca, welche jhn alſo baldt neh⸗ 
men vnd erkennen thaͤt für einen König von Celon. Er vbet aber groſſe Ty⸗ 
llanney vber die Singales, welche kein gut Hertz zu jhm trugen / wegen der 
böͤſen That / ſo vorgemeldt. Es ſchreiben zwar etliche / er ſey eines Balbierers 
Sohn geweſen / aber dz ſolches nichts ſen / haben die Hollander damals auffs 
fleiſigſte erkuͤndiget / vnnd erfahren / daß er ein Sohn Maru Ragu geweſen / 
wie obgemeldet. Es mag wol ſeyn / daß er ein eiebhaber der Kunſt 95 Bal⸗ 
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bier ens geweſen / wie er deñ ein erfahrner Soldat vnd Liebhaber vieler Wiſ⸗ 
ſenſchafft war / vnd dergleichen im Krieg mehr zu finden. . 

Er fuͤhret groſſe Krieg mit den Portugeſen / vnd name jhnen alle For⸗ 
ten oder Trancqueros ab / aufgenommen Coulombo vnd Mannar. Eg 
war aber in gemeldter Inſel Celon noch ein ander Koͤnigreich / Candy ge⸗ 
nandt / welches den Koͤnigen / die zu Seta vacca Hoff halten / nicht vnterworf⸗ 
fen war. Diß Königreich Candy war ſehr mächtig vnd reich von vielen Eyn- 
wohnern / mehrertheils Singales, die obgedachten Darma nicht wolten für 

einen König erkennen / ſondern Krieg wider jhn fuͤhreten / vnd wurden be 
ſchuͤtzet durch die Portugeſen. Weil ſie jhn denn allzeit haſſeten wegen feiner Rönig Darma 
Tyranney / haben ſie endtlich fo viel zuwegen gebracht / daß er durch Gifft ge⸗ a Sr vmb⸗ 
ſtorben vnd vmbkommen. Nachmals haben die Singales, welche der mehrer⸗ de racht. 
theil der Innwohner waren / als baldt mit den Portugeſen geaccordiert: ſi⸗ 
tzen nun im Friede / vnd geben keinen / oder ja gar wenig Tribut den Portu⸗ 
geſen welchen alſo durch den Todt deß Koͤnigs Darma ein Eyngang in Ce- Wie die Por⸗ 
Ton auffgethan worden / daß fie hin vnd wieder an dem Meerhafen / vnd an⸗ tugeſen in Ce 
dern Orten allerley Feſtungen machen / vnd bauwen mögen nach jhrem Ge⸗ lon kommet. 
fallen. Sie laſſen den Singales frey jhre Heydniſche Ceremonien vnd Pa⸗ 
goden oder Kirchen zugebrauchen: Ja ſie verheyrathen ſich auch vnterein⸗ 
ander / alſo / daß fie einen Oly poderigo vntereinander haben / daher es denn 
er ſcheinet / daß die PNortugeſen mehr auff den Reichthumb vnd zeitliche Nah⸗ 
rung / als auff den Roͤmiſchen Glauben vnd Religion ſehen vnnd geartet 
ſeyn / denn auch viel Portugeſen vnter den Heyn dniſchen Singales wohnen 
an vnterſchiedlichen Orten / da ſte weder Kirche / Cloͤſter oder Capellen / noch 
auch einigen Moͤnch oder Pfaffen haben / daher ſie denn den Eynwohnern 
in vielen Dingen gleich worden de 
8 Es begabe ſich aber / daß der König von Candy mit Todt abgieng / vnd En 1 
war eben damals ein groß Modeliar daſelbſt / genandt Fimala Derma Su- Sohnwude e 
ria Ada. Dieſer Fimala Derma Sutia Ada war in feiner Jugendt auß Can- getauft. N 
dy gebracht worden / naher Coulombo, war ein Sohn eines groſſen Fuͤrſten | 0 
in Candy, welcher auch groß Modeliar geweſen⸗ Obgedachter Fimala wardt 1 
getaufft zu Coulumbo, vnd wardt jhm ein Nahm gegeben nach dem Br | 5 
der Koͤnigs Philippi in Spanien vn Portugall / Don loan Dauſtria. Von iu 9 
Coulombo war dt er geführt gen Goa, da er deñ geweſen zur Zeit / als Gu⸗ 5 
ber nator zu Goa war Emanuel Sofa Cottin, vnd Matthæo Albercke, von 
Portugal / als ein Vice Roy dahin kam. Weil nun dieſer Fimala Derma 
ö | | ! Suri 
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eb en en Das ſiebende Theil der ente c 50 760 BR. 
Suti Nada, zn einern Chriften gecaufft groß vnd ſtarck war) ein Mann nem. 
lich von groſſer Staͤrck vñ Verſtandt / ward er durch die Por tugeſen zu einem 
groß Modeliar oder Capitaͤn in Candy gemacht / welcher die naͤheſte Perſon 
nach dem Kang war / vnnd vicl zugebieten auch denn Krieg zuverwalten 


e zu Can. Als nun der Koͤnig von Candy todt war / vnnd dieſer Don Loan die 
Poringeſen. Soldaten an ihm hacke auch den Singales lieh bund angenehm war dane 
en denn ſelber auch ein Singales geweſen / eines groſſen Geſchlechts vnnd Der 
kommens / zu Candy, hat er ſich ſelbſt zum Koͤnig gemacht / vund alle Portu⸗ 

geſen / die in Candy waren / vnd daſelbſt frey wohneten / vmbgebracht vnd ver⸗ 

tilget / den er ſich in ein offentlichen Krieg wieder die Portugeſen eyngelaſſen. 

Es war aber zu Candy ein rechter Erbe deß verſtorbenen Koͤnigs 

nemlich ein Tochter / welche war von den Portugeſen gen Mannar geführet 

vnnd daſelbſt getaufft / mit nahmen Donna Catharina, derhalben die Por, 
Portugeſen tugeſen mit groſſer macht von Goa vund andern Orten / vnter dem Gebiet 
wollen ein Ro⸗ vnnd regiment Petri Lopes de Sofa, Generaln vnnd Capituͤns von Malac- 
nig zu Sandy ca, gen Candy famen / vnnd brachten mit ſich die obgedachte Don Cäthark- 


epnſezen. va, glg ein Tochter vnnd Erben deß verſtorbenen Kölnigs / ſi mit Geroaleit 
das Königreich Candy eynzuſetzen / vnnd ſolte obgedachter Lopes de Soſz, 
General / dieſe bemeldte Don Catharina zur Ehe nehmen / wen ſie in jhr Kö⸗ 
nigreich were eyngeſetzt worden / vnd ſolte er alſo die Regierung zu Oandy ha⸗ 

ben / als ein Ehegemahl obgedachter Don Catharinazals Koͤngin. 
Groſſer Nrieg Als nun obgedachter Lopes mit einer fo groſſen Macht gen Candy 
wegen deß Ro⸗ kommen / itt jhm Don Ioan gewichen / vnnd hat ſich in die Matto vnnd Ge 
nigreichs Can- hölt oder Walde begeben / da er ſich auff haltendt / dem General Lopes alle 
a! Prouiant / Victualien vnnd Nahrung benommen / vond alle Portugeſen ſo 
ſich aufferhalb Candy ſehen lieſſen / zu todt geſchlagen: Dadurch endtlich der 
General Lopes gezwungen worden / ein Meyl Wegs von Candy zu ziehen / 
auff einen Platz Pallene genandt / eine Schlacht obgedachtem Den Joan 
Dauſtriaiu ſieffern / welches fein Tauffnahm war/fonft Fimala Pernes Su- 

tida, auff fein Sengaliſch genandt. Alſo ſeynd nun beyde obgedachte Perſo⸗ 
nen zuſamen kom̃en / vnd haben einander auff einen Sontag / in Jahr nn oo. 

mit groſſer Macht ſehr hefftig angegriffen / ſintemal der General Lopes wol 

verſehen war mit guten Soldaten / vnnd deßgleichen auch Don loan ein 

groſſe Menge feiner Innwohner bey ſich hatte. Die Portugeſen hatten 
40. groſſe Elephanten / die gantz geſchickt waren zum Krieg / aber 5 
. oan 
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loan hat ſie ſo gewaltig angefallen / vnnd vnablaͤſſig geſtritten mit Pickel 
Flefios; Sergonſior, nnd andern Waffen / daß die Portugeſen keine Zeit 
harten ſich zu rufen? wurden auch ſo gar vmnbringet vnd beſetzet daß ihnen 


keine Nahrung mehr konnte zukommen / daher denn obgedachter Don lo 


2 3 8 2 F iel 15 
die Portugeſen von einander zertrennet / vnnd wurden alle in die Flucht ge⸗ 
ſchlagen / der General Petro Lopes de Soſa wardt erſchlagen / die Dona 
Catharina ward gefangen / alle Elephanten wurden erobert / vnd viel Mor 


. 


ach ef, Bieren end Sieg machte fich Don Ioan erft rech zel Ja der 
nem König von Candy» ond name die Bona Catharina felbft zur Cheidon, Bon Char 
welcher er die gegenwärtige Printzen vnd Printzeſſin hat: Obgedachte Do- na Königin 
na Catharina ward zur ſelben Zeit etwan 9. oder 1e. Jahr alt: Die Vrſach zum Gemahl. 
dieſer Bietory / nach Menſchlicher Weiſe zů reden / kan nit zugeſchrieben wer, 
den der Staͤrcke vnd Macht der Singales, ſondern allein negſt Gott / der al⸗ 
le Heeres Macht vnd Krieg in feiner Handt hat / zuzumeſſen / der weiſen vnd 
verſtaͤndigen Anweiſung vnnd Verwaltung obgedachten Don Joan, der 
noch den mehrentheils ſeiner Soldaten von frembder Nation zu haben pfle⸗ 
get denn die Singales ſeynd wol freye Mʒaͤnner / aber fie ſennd nit gewohnet / Sitten der 
Viel Vngemach zu lenden / ſondern gute Speiſe zu eſſen vnd wenig Arbeyt zu use. 
thun, auch ſennd ſie faſt alle eines guten Vermoͤgens / an Gütern Haͤuſerrnn 
vii een vnd viel pochen auff jre Calto, vñ hal⸗ 


ten es fuͤr ein Schandt / einige Arbeyt zu thun. Sie eſſen allein / richten nen 
die Speiſe an auff Bonannes Blärtern: Trincken alle auß Gorgelanes, dz 
ſt / auß einem Hafen / durch ein Roͤhr / alſo daß ſie den Mundt nit an den Ha⸗ 


ene eee een vnd aber nicht auffeſſen moͤgenl /ß 
werffen ſie es fur die Zunde / denn auch kein Schlaue ſo ſchlecht vnd gering D/ 
der etwas begerte zu eſſen / das von jemandt angegriffen vũ betaſtet worden. „zar zn Cas 
NMachgeſchehener Jziederlag hat obgedachter Don Ioan Dauftris, als 30 mann m 
König von Candy, fein Reich frey gehabt vndaalle Tran queros der Portn, ſatllch Hauß 
gelen zerſtoͤret / denn ſie mehrertheils erſchlagen / gefangen / vnd naher Cou- vnd Kirchen. 
lambo geflohen waren / daher denn der Koͤnig Don Joan, weil er ſein Reich 
in Frieden gebracht / ein faſt eöftlichen Pallaſt zu Candy, vnd viel Türne vnd 
Pagoden oder Kirchen angefangen zu batwen / daran die gefangene Portu⸗ 
geſen alle haben muͤſſen ar beyten denn er ließ alle feine Gebaͤutd nach Art 
vnd Weſſe der Chriſten machen. Er ließ auch Bollwerck in feinen Hoff ma⸗ 
chen / vnd etliche Tran queros oder Feſtungen an andere bequeme Hefter 
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3 Ne e 
11 (een / darauff er ſtattliche vn nd gute Beſatzung halt gantz wol beſetzt / alſo daß 
1 0 0 u 25 lab die Pottugeſe eee ae eee 2 
el a bel Bauwens / bñ wird viel newes erfunden / dammit er ſeinen Feinden denn 
ar Portugeſen Wiederſtandt thun moͤge. In der Niederlag deß Generaln Lo- 
I | pes hat der König wol hundert Banderos jhm abgenommen / wie er denn 
dem Gelieral der Hollander ein groſſe Menge von allerley Waffen / ſo er in 
gemeldtem Sieg vnd Niederlag erobert vnnd gewonnen hatte 
Nöͤnig voncä. SEtwwan drey oder vier Ja v nach gemeldter Niederlag deß Generaln 
( Tee Barczı ER TE NAS KAnn de arııı 
4) halt ein gro, Lopes hat der Don Icronymodes Oucdo, Kriegsoberfterin Oelon durch 
fe Schlacht Mäancherley Practicken vnd Anſchlaͤge verſucht / das Koͤnigreich von Candy 
mit Don Iero- zubekriegen hat aber nichts rechtſck affenes fönen außrichten / biß das er endt⸗ 
5 des O. ſich gekom̃en iſt mit einer groſſen Macht eee 
8 en vnnd Portugal mit ſich bringendt / viel Cauallieros Fidalgos von Goa 
die daſelbſt in groſſer Menge vorhanden. Er vermeynet das Koͤnigteit 
Candi gantz zuverſchlingen / vnnd kame an vorgemeldten DrfBallene, 


2 t ’ / S EN u Razer a AN er e.».- rg ZA! 1 
ann h ren auß ihren Tranqueros, Diefe Franqueros ſo wol deß Koͤnigs / als der 


mit denen von Portugeſen / liegen auff ein Meyl / vnd etliche auch auff ein halbe Meyl went 
Candy. von einander / daher ſie denn bißweilen durch geſchwindte Liſt vnnd Praeti⸗ 


abet 1 C 


5 
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Sandy, werden / vñ zwar / es mangelt an keinen groſſen verheiſſungen denn 
die Portugeſen für gewiß halten / wenn der Koͤnig todt were / ſie wol⸗ 
ten gar leichtlich an das Koͤnigreich Candy kommen / vnnd daſſelbe an ſich 
enn Nun meynet Don leronymo die Sach ſolte ſonder allen zweiffel 
fortgang haben ſintemal alles confirmieret vnnd beſchworen war / bey dem 
ſilbern Creutz / Wie Chriſtlich aber die Portugeſen in Goa vnd ſonſt in gantz 
Oſt Indien leben / iſt von andern gnugſam beſchrieben / da zu ſehen / wie 
manche Mordt daſelbſt faſt alle Nacht fuͤrgehen vnnd geuͤbet werden. Der⸗ 
halben wir allhie dar von nicht viel melden woͤlen. Obgedachter Emanuel 
Dios aber hat ich erſtlich guff den Weg gemacht / in Geſtalt / als wer er von 
Coulombo entlauffen: Er kam aber gen Candy, zu dem Koͤnig / erzehlet jm 
alles was er mit Don lerony mo gehandelt hatte / welcher heym lich ein Hin⸗ 
derhalt beſtellet hatte von vielen Portugeſen vnd andern Soldaten bey dem 
Tranquerin oder Fort Ballene, daſſelbe alſo baldt anzufallen / vnnd eynzu⸗ 


nemen wen ſie erfuͤhren / daß die böfe That verrichtet / vñ der Koͤnig vmbbracht 


were. Sie meynten obgedachter Dios were fuͤraußgegangen / ſich bey dem 
König anzumelden / vnd daß die J. Portugeſen jhm in aller Treuwe vnd Ge⸗ 
Bi. u G ij horſam 


1 3 
5 Dios groß Mo- 


deliar zu Can- 
dy worden. 
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re Beſtallung gemacht / denn der Koͤnig ließ bey der Nacht viel Soldaten in 
das Fort Ballene legen / vnnd gieng ſelbſt auch Perſoͤnlich hineyn. Als nun 


os empfangen / der ſie hineyn fuͤhrt durch etliche Gemach fuͤr den Koͤnig / der 


les, die jnen dieneten / vnter welchen / als ſie ſolches geſehen / einer alßbald ent⸗ 
lauffen / vnnd den Portugeſen / ſo im Gehoͤltz lagen / ſolches angemeldet / denn 
wenn dieſer Singales nicht außgeriſſen / vnnd den handel verrahten / hette der 
König ſie alle im Gehoͤltz vberfallen vnd erlegen koͤnnen. 


Verraͤhteriſche viel wieder einand vff beyden Seyten / daher deñ die Portugeſen ein Spuͤch⸗ 
Practickẽ ſeyn wort haben / daß fie ſagen: Eſto Pretto de Candy fauo mouto, meynen da⸗ 
zu Candy ge- mit den Koͤnig. Obgedachte 5 Portugeſen ſitzen zu Candy hart gefangen / 
welches der Koͤnig dem General erzehlet / vnnd ſchenckt jhm eines der Jap ⸗ 
panſchen Wehren oder Tranſchados, damit ſie vermeynten / den Koͤnig 
vmbzubringen. Fuͤr dieſen getrewen Dienſt aber den Emanuel Dios hierin 


mo zuerheben verheiſſen zu ſeinem groß Modeliar gemacht / welches nechſt 
1 dem König der hoͤchſte Ehrenſtandt iſſf t. 

Rleiduna dere Im vergangenen Junio dieweil die Hollander zu Candy waren / thaͤt 
von Candy. der Modeliar mit etlichen Soldaten ein Außfall in ein Trantquerin, dar- 
auff ein Capitaͤn Simon Corero genandt / gelegen / deſſen Volck er faſt alles 
erleget / vnd ein gute Beute gen Candy gebracht hat. Der Koͤnig von Candy 


Volck / welches alle wolhabige reiche leute ſeyn / halten ein feine Ordnung in 
der Kleydung / nem lich biß vinb die Weyche deß Leibs ein Carpous auff dem 
Haͤupt: Etliche die groß von Weychen ſeyn / haben alle Roppillios vñ Wam⸗ 
ſteinen vnd luſtigen Dolchen auff der Seyten: Ihre Weiber deßaleichen ge⸗ 


jhnen etwann ein Mannsperſon begegnet: jhre Kleyder find gar ſauber vnd 
fie ſelbſt wol geproportionirt vnd geſtaltet am Leib vnd Angeſicht / den 7 
ieren 


horſam wolten dienen: Item / daß der Koͤnig an feinem Tranquerin beſtellen | 
ſolte / ſte zu empfangen / wenn fiewärden ankommen. Aber es ward ein ande⸗ 


die obge dachte 5. Portugeſen kamen / welche bey jhnen hatten ſchoͤne Tran. 
ſchados, welches ſeynd Meſſer von Iappan, wurden fie vom EmanuelDi- 


ſie alſobaldt ließ fangen vnd binden. Dieſe Portugeſen hatten etliche dinga- 
Dieſe vñ dergleichen Anſchlaͤge oder Practicken gebrauchen ſie taglich i 
erzeigt / vnd viel andere mehr / denn er ein faſt kluger erfahrner Soldat iſt / hat 


ihn der Koͤnig an ſtat der Königlichen Wuͤrde / zu welcher jhn Donlerony- _ 


hen alle mit den Bruͤſten bloß oder nacket / vnnd ſeyn gar ſchamhafftig / wenn 


hat ein ziemlich groß Landt / mit vielen wol erbawten Staͤtten / vnd ein groß 


mes an mit vielen Ringen behangen / an ihren Ohren gezieret mit Edellge⸗ | 
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zieren vnd decken fie mit jrem eigenen Haar / ohn einig Gebindens von Sei⸗ 

den oder etwas anders. Sie können daſſelb fo fein zuſammen fügen von hin⸗ 

den dem Haͤupt zu / daß es anzuſehen / als ob fie Hauben auff dem Kopff het⸗ 

ten / vnd iſt das Haar gar ſauber vnd fein geſtrelet. Auff ein ſolche Geſtalt ger 

hen alle Singales, groß vnd klein / vmb jhren Halß tragen fie ſilberne vñ ver⸗ 

guͤldte Halsband vnd Ring / beyde an den Fingern vnd auch an den Zaͤhen / 

vmb bie Arm tragen ſie jhre Armband gezieret mit Edelgeſteinen. Ire Haͤu⸗ 

fer ſeynd luſtig vnd wohl gebawet. Die Weiber wiſſen gar wol zu kochen / vnd 

die Speiſe zu bereyten / denn fie leben gar wol / vnd eſſen gern gute biſſen. Sie Fruchtbarkelt 
haben ein vberfluͤſſig Sande von Huͤnern / Fiſchen / Hirſchen / Pfawen / deß Landts 
Schweinen / Butter / Milch vnnd Honig / allerley Fruͤchten / als Annanas, Candy. 
Bonnanes, Coques, Iaques, Manges, Pomerantzen / Lemonen / vnd andere 

gute Fruͤchte. Sie moͤgen aber keine Ochſen / Kuͤhe vnnd Büffel eſſen / auch 

moͤgen ſie keinen Wein trincken. | 
“  Dnterdiefen Singales wohnen viel Mohren / Tuͤrcken vnnd andere Hon mancher⸗ 
Heyden / die alle jhre beſondere Recht vñ Gebraͤuch haben / die Bramos ſeynd jey Rechte / Re 
in groſſer Menge vorhanden / vnd ſeyndt ein Theil ſehr aberglaͤubig / werden ligion vnd Ge 


derohalben von andern Nationen in Ehren gehalten. Dieſe Bramos eſſen braͤuchen in 


nichts / das das Leben gehabt hat / auch ruffen ſie die Thier an / deren ſie deß Hels, 
Morgens am erſten anſichtig werden / wie man bey Johan Huyghen weyter 
leſen mag. Der General fraget warumb ſie dieſen Gebrauch hetten? Daruff 
antworten ſie / daß jhnen Gott ſolches gebotten / dadurch ſie weyter ins Ge⸗ 
ſpraͤch kamen / vnd ſagte der General / daß alles was auff Erden / vnnd in dem 


Waſſer iſt vnſerm Gott zugehörig were / vnd weil wir fein Volck weren / vnd 
ihm zugehoͤrten / ſo ſtellet er vns auch frey alles zu eſſen. Aber ſie gaben daruff 


kein Antwort. . 5 RE 

Es iſt ferner in Celon ‚Candy vnnd ſonſt allenthalben in der gantzen 
Inſel der Gebrauch / daß ein Mann ſo viel Weiber nemen darff / als er maͤch⸗ 
tig iſt / u vnterhalten / die Jungfrawen koͤnnen ſchwerlich zehen Jahr alt wer⸗ 
den fie muͤſſen jhre Männer haben: Sie haben auch die Gewonheit / daß fie 
ihre Todten verbrennen. Das Land iſt faſt reich von Reyß / alſo daß man Handel vnnd 
auch denſelben an andere Ort pfleget zu verfuͤhren / denn an allen Hafen vnd Wandel in der 
Geſtatten deß Meers wird gehandelt / vñ kommen groſſe Canoes vñ Cham; Inſel Celon. 
panes dahin / aber fie doͤrffen nicht handeln / ol ne Erlaubnuß von den Por⸗ 
tugeſen. Sie geben aber nicht viel darfuͤr / vnnd wegen jhrer Freyheit / daß ſie 


nemlich in gutem Frieden ſitzen e ee ſich nicht / den Portu⸗ 


ii geſen 


— 


ce? eu ten | 
Noͤnig von M Fiennes das ſiebente d heilder nnd Padie 
1 Se — Glen S ibn geh . Denn wenn ſnnrwöltent wurden die oreugefin 
Porugeſn weng odernicheg vermögen Doch laſſen ſch de Porrugefen tue wenigen 
Tribut. su frisden ſtellen der Konig von Matecalo, der viel eandt vnd Leute har be⸗ 
zahlet doch den Portugeſen feinen Tribut / auff daß ſein Volck e 
hin vnd wider an dem Bfer deß Meers handeln vnd wandeln vunderſtee⸗ 
ec dacherſährache Tur auff echte Dunker welcher gleiche 
%%% ͤ ͤCdv Künis won Candy 
40 g benen, gibt keinen Tribut ſampt noch sryenen Gebrndern de auch werde 
Tribut. bey den Portugeſen geweſen 7959 vnnd getaufft worden zu Conlombor 
Dieſe helfen dem König von Candy, zuten Beyſtandt leyſten doch hehm⸗ 
bch der König von Candy hat fein Land mehreurheils auff beyden ſepten 
deß Fluſſes Trinquanemale, welcher Fluß vot-Vintane vorüber teu 
welches ein Statt iſt/ da der Konig ſeine Galeen vnd Se HARTE 
bawen laͤſſe. em d ee ah aa 


Reiche Insel Dſieſe obg 


| edachte Inſel iſt gar reich von Zimmer vnd Pfeffer welches 

von zimmmet v pherflüſſig darauff waͤchſet aber die Singales wenden kei en Fleiß darauf 
Pfeffer. 5 ER „ r 

allein vmb Colombo herumb / da die Portugeſen wohnen / wirdt der Zim 

Metall vund met gezogen. Im Königreich Candy hat es allerley Metall / von Eyſen vnd 

Ebdeligeſtein Kupffer welches daſelbſt gegraben wird / aber wenig zu Matecalo. Es hat 

auch Berge daſelbſt / die Silber vnd Goldt geben / aber der König wil nit zu ⸗ 

laſſen daß man ſuche vnd grabe. Die Edelgeſtein ſo meiſtentheils in Candy 

ſeyn / doͤrffen von niemand geſucht / oder verhandelt werden/ als durch den 

Koͤnig / welcher keine derſelben hinleget vnnd verſat let / vmb feinen Nuten 


darmit zu treiben / ſondern wenn er dieſelben bedarff laſſer er nicht e 


, bare larekangehalken? 
mit jhm in etlichen Edelgeſteinen zu handeln aber er har ſolches nicht bete 


gen wöllen dann er etwas heymlicks darmitim Sinne har, vnd auff daß die 
Holländer möchten ablaffen von der Hoffnung in Edelgeſteinen mit ihnen 
nachmals zuhandeln / gab er ibnen vngefehr in 200. Stein von allerleySote, 
ten / als Rubinen / Baccan / Granaden vnnd andere vnnd ſaget dieſe Stein 
ſchenckeich euch aber ich begehr keine zu ertauffen derohalben denn de Eee, 
neral auffhoret weyter anzuhalten / doch ſolches vngeachtet haben ſie ſonſt hin 
nd wlderein kemiich Theil bekommen aber doch heymlicher welſe denn an 
das Vfer von Matecalo kamen viel Stein zu 1 erkauffen / welche alle auß 


1 * 


dem Köntgreich Candy heymlich gebracht wurden e, 
er Das iſt gewiß / daß obgedachte Inſel gar reich iſt / von allerley m. 
| vn 


E 
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Fußſtapfen gehn Candy gebracht. Wenn fie ihre Feft halten / wirdrräglich 
viel opffer gethan / vnnd kann der Koͤnig auff ein ſolche weiß fein das Gelt 
von den Singales herauß bringen / fenget an vnd bawet viel Kirchen / leſſet deñ 
etliche vnaußgemacht ſtehen / darzu er den oftmals ein Schatzung einfordert 
| vnd bleiben dennoch vn vollendet / das Gelt ſo daſelbſt am aller meiſten gang⸗ 
7 5 ar bar iſt / ſeynd filberne Larins, deßgleichen guͤldene vnd ſilberne Fannons. 
gebreuchlich. Die groſſen Pagode, ſo man ſiehet / wenn man abfehret vom Pointe 
de Gallo naher Matecalo, vngefehr vmb die zweyte Truͤckene / zu d⸗ 
ſelben iſt obgemelter König einmahl gefahren / daſelbſt zubeſehen das groſſe 
120 on Bildnuß / ſo daſelbſt ſtehet in geſtalt einer Mannsperſon / frey auffgericht mit 
nderwerck. einem bloſen Schwerdt in der Handt / vnd mit auffgehabenen Armen / als zu 
Schlagen geſchickt: obgedachter Koͤnig hat offtmals ehe er nach der Pagode 
gereyſet / deß groſſen Bildnuß pflegen zu ſpotten / aber als er in die groſſe Pa- 
gode kommen / hat das Schwert ſich beweget vnnd angefangen zuerſchuͤt⸗ 
ten / ſo dieß Bildnuß in der Handt hat / alſo daß der Koͤnig ſolches ſehende nit 
wenig drob erſchrocken. Solches erzehlen die Singales alſo geſchehen ſeyn / 
welches denn der Teuffel durch feine Zauberer vnnd Goͤtzendiener zuwegen 
gebracht hat / vnnd halten die dingales fur gewiß daß die welt nicht vergehen 
werdt / ſo lange dieſe Pagode noch ſtehet. N f 
be dene . Es iſt aber das Landt gar voll allerley Greweln / vnd haben fie zu Can- 
Abg 935 5 dy viel Bildtnuſſen der verſtorbenen Menſchen / ſonderlich aber jhrer groſſen 
in Celon. Herꝛen / da ſihet man den ein Grewel wen fie Kranck ſeyn / ſo lauffen ſie ſtrack 
zu den Büdnuſſen / wie zu einem Teuffel / dem fie opfern / zu welchem Ende 
ſie alzeit einen Korb in jhren Heuſern haben / darinn ſie das jenige verſam⸗ 
len was ſie dem Teuffel opfern / verhoffende Huͤlffe bey demſelben zuerlan⸗ 
gen. An etlichen Orten der Inſel Celon findet man Leuthe / die ein Elephan⸗ 
ten Keyff von holtz oder Stein gemacht anbeten / vnnd ſagen daß ſie ſolches 
\ thun / Weißheit zuerlangen / vnnd zwar ſolcher Grewel ſeyn viel daſelbſt daß 
zuwuͤnſchen were / daß etliche Chriſtliche Potentaten die Muͤhe vnnd Arbeyt 
vber ſich nemen woͤlten / dieſelbe Abgoͤtterey daſelbſt außzureuten ⸗ welches 
denn mit goͤttlicher Huͤlff leicht zuthun were / wenn mann die Sache ernſtlich 
zur ehren Gottes angreiffen woͤlte / ſintemahl es ein Volck iſt das ſich gerne 
leſſet unterrichten fönnen wohl leiden / daß mann jhre abgoͤtterey ſtraffe / vnd 
werden nicht zornig deßhalben / daß mann aber ſagen moͤchte die Portugeſen 
hetten ſich ſolches lang bemuͤhet vnd dahin gearbeytet / daß ſie ſolches möchten 
verrichten / herren es aber noch bißher dahin nicht bringen koͤnnen / Aber in 
ware 


ISIS 


S 


| Gelt zu Cand 
gebreuchlich 


Teuffeliſ 
wunderwercl 


Religion v 
Abgoͤtteren 
in Celon. 


. 


we 


5 warhelt die Portugeſen laſſen ihnen ſolches kein Ernſt ſeyn / denn ſie ſuchen | 
mehr die Reichtumb deren von Celon, als die rechte Bekehrung zu Gott / 


ral off mals mit dem Rönig ſpraach gehalten / weil er ſonderlich ein Lieb vnd 
Ge ſallen zu jhrer Nation geſpuͤret / als hat der General auff Hoffnung etwz 


vielen Spraachen erfahren war / deßgleichen auch von guten ſitten / vnndei⸗ 
nes erbaren Wandels. Der Koͤnig hat ſolches zu groſſem Danck angenom⸗ 


Konig / wie es ſich denn anſehen ließ / wuͤrde deſto beſſer zugewinnen vnd von 


gangen /alſo daß die gröͤſſe oder runde derſelben nuhn gerechnet / vnd geſchaͤ⸗ 

get wird auff zoo. meylen / hat viel bequeme Meerhaffen / deren der beſte iſt dz 

Poincte de Galle, ein ſehr bequemer fuͤglicher ort für alle groſſe vnnd kleine Vorneme des 
Schiff die daſelbſt hin handlen / daß auch in gantz Oſt Indien kaum derglei⸗ ter in Celon 


len. Ferner auff der andern ſeyten von gemeltem Poincto de Gallo naher 


Matsberger allda geblieben / welcher auch verſprochen vnnd angelobet den 2 g 


— UT ER — WET EDER. age: — — 


a, ig 


DODrrentaliſchen I 


vnd Erkaͤntnuß Jeſu Chriſtt. e 5 „ 
Well denn nun der König von Eandy ein ſehr verſtendiger welcwel. enen 
fer Mann ift der ein groß gefallen hat alle Gelegenheit vnſerer and zuhören / fllenben denk. 


ſo wohl in der Policeyordnung als in Religions ſachen / davon den der Gene ⸗ Konig gelaſſen 


gutes damit außzurichten / bey obgedachtem Konig gelaſſen ein Jungengeſel⸗ 
len Eraſmus Matsberger genanndt / der zimlich wohl geſtudiret hatt vnnd in 


men / vnnd ließ jhm ſehr wolgefallen daß er fo willig war bey jhm zubleiben / 
vnnd machte jhn zu ſeinem Secretari. Dem General geftel es auch gar wohl 
daß obgedachter Matsberger / ſich darzu gebrauchen ließ / denn er hoffte der 


dem Heydniſchen Irthumb abzubringen ſeyn. Iſt demnach obgedachter 


König offtmals zuerinnern was jhre Pagoden für ein Grewel wehren / vnd 

zu bitten / davon abzuſtehen / damit er alſo zum wahren Erkaͤntnuß Gottes 
befoͤrdert vnd gebracht wuͤrdd. 5 {a 3 1 
Die Inſel Celon iſt vor zeiten zimlich groß geweſen / denn ſie im Be, Wie groß die 
zirck faſt auff die hundert meylen begriffen vnd gehalten / aber heutiges tages Jnſel Delon m 
iſt jhr durch das Meer an der Nordweſten ſeite / wol in die viertzig meylen ab⸗ Vchriff ſe = 


chen zufinden. Die fuͤrnembſten oͤrter in dieſer Inſel Celon, vnd wie fern ſie „ 
von einander gelegen halten ſich wie hernach folget / Erſtlich von obgedach⸗ e dar 
tem Poincto de Galle, gegen Waͤſten zu iſt gelegen Alcian, vnd zehlet man gen. 

dahin 9. meylen / von dannen her biß gen Verberin, iſt ı.meylferner biß gen 

Calutre 3. meylen / gen Coulombo ſeynd 6. meylen / gen Negombo, 5. mey⸗ 


len / gen Gilau, 5. meylen / gen Putalon, io. meylen / gen Mannar aber 8. mey⸗ 


A 94 . 
N . | ER len 


* 
— 
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JE 100 ebm 


Diasſicbente 


| ii len Weiraßgefegerimachmalsip gen SEE gen Don 


5 5 doure iſt ein meyl / gen Tannadar auch i. meyl / gen KHalpinlanæ 


been 
vnd ein halbe meyl / gen Aiallesdrey meylen / gen Velebe ſeynd n. 


gen Tanſalier ſeynd . meylen gen Trincoly wen agel ee 


0 meylen / gen Matecalo dend En arg vnnd endlich gen Tr 5 
findet man 10. meylen. E 


N ont ot Sir 


Dieſe obgedachte oͤrter fein 1d ball gelegen an 2 Geſtar oder Bfer 


deß Meers / nun folgen die ſtaͤtte vnd oͤrter von Coulombo biß gen Candy, 


Erſtlich von Coulombo biß en Tranquero Grando, ſeyndt z. meylen / 


l weiters biß gen Maleuaenô ſehnd 2. meylen / biß gen Grouabely ſeynd z. 


meylen biß gen nt gen Grouenelle zwo 
Manieratuate vier meyl 


meylen / gen 
gen Diuely, dren meylen / gen Metappety ſwo 
5 5 5 Ganiattany . meyle / gen Ballene . mehte / 
gen Candy 1. meyl. Entlich von Matecalo naher Candy, werden geßehlet 


erſtlich biß gen Aldea More ein halbe meyl / gen Oncattot) 2. meylen / gen 
Viado 2. meylen / gen Neguritti . meylen / gen Niluaele, ꝛ. meylen / gen Ve- 


gamme 4. meylen / gen . Emehlen gen 'Vendto5. mahlen gen Can 
A aber z meylen. ee de 
Auff der Reyſe von Mitte Sip; gen Achien ſſt ihnen nichts beſob⸗ 


Sie kommen ders wiederfahren oder begegnet / Sie kamen aber den 16. dieß aus Geſtatt 


gen Sumatra. 


von Achien in der Inſel dumatra, vnnd funden daſelbſt jhr Jag ſchiff das 


Lamb genanndt welches bey der Inſel Comora in fie ihnen fi 
verirret hatte. Der Capitän Sper hatte / wegen wenig 
dern Schiff wiederkommen ſolten / ſich begeben vntet die Ge 
Engelaͤnder / weil ſonderlich dz Schiff gar vntůchtig nee. 
ermañ ſich gar vn willig erzeiget daſſelbe wieder zu zurichten / weil ſte ſon derlich 


Hoffnung da 


— 


gar klein war vnnd nicht viel Pfeffer hette mögen fuhren derhalben? denn db 
gedachter Spex fuͤr ratſam befunden mit Gems Lanceſter dem General b⸗ 


ber obgedachte Schiff der Engellaͤnder / zu handeln nach dem er am beſten 
hat thun moͤgen / nemlich daß obgedachter Lanceſter ſolte obgedachtes ag. 
ſchiff anfuͤhren / vnnd alles Volck zu ſich in feine Koſt vnnd Dien ne⸗ 
men / das hatte obgedachter Lancefter verheiſſen drey aſt Pfeffer zu 1 85 


vergeblich vnnd ohn Bezahlung einiger Frachten oder Koſten / biß in die 
Statt unden / diefer Accord vnnd Abrede obgemacht vor der Zukunfft deß 
Generals vnd Vice Admirals an dem Geſtatt von Achien da ſie obgeda 


te Engellaͤnder vnd den Admira von S8. Malo angetroffen / der e | 


dmiral 


— F ˙r . Si ee 
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: Admiral verlohren hatte Als nun der General dahin auff den Aucker zul · General han⸗ 
gen kam / ſchiefte der obgedachte Lanceſter feinen Nachen den General zu delt mis einer 


eliſchen 


aupfangen “ vlrd ihman bitten daß erzu ihm zu gaſte kommen wolte / welches Geſelſchaffe 
‚ale geſchehen / obgedachte Engellaͤnder hatten ſich ſchon fertig gemacht fort weiter zufah⸗ 
zu fahren / wenn der General nicht korumen were / vnd war jhr Reyß angeſtel⸗ ren. 


let nach dem Geſtad von Malacca, einem Spanischen Schiff von S. Tho- 
ma fo nach Malacca fahren wollen / auff den Dienſt zu warten / derhalben 
als der General das verſtanden / hat er ſich in zweyen Tagen zugeruͤſt / vnd 


allerdings mt den Engellaͤnder abgeredet mit jhnen zu fahren / vnnd obge⸗ 


dachtes Schiff helffen zu vberwinde . 


* “ ? 5 


3 


Den . dieß iſt der General zu dandt gefahren vergeſel ſhafftet mit e fehret 


‚a9. oder is. Perſonen / hatte mit ſich genommen die Brieffe fo er von ihrer ee 


Fuͤrſtlichen Epeelensharsedem König daſelbſt zu lieffern / vnnd ihm ferner 
anzuzeigen was jm von den Principalen befohlen war Als er zu Landt kom⸗ 
men haben ihn alſo baldt empfangen etliche Niderlaͤnder / fo daſelbſt geblie⸗ 


ben waren von einer Geſellſchafft auß Seelandt auff Befehl jrer Princiva⸗ 


* 


len, ſie fuͤhreten den General in jhre Behauſung / da er denn ein wenig ge⸗ 
wartet biß man dem König angezeiget / ob es jm geſegen daß der General jhn 

möchte anſprechen / vnd die Brieffe von jhrer Fuͤrſtlichen Excellentz zulief⸗ 
ferm drauff deñ alſo baldt der Corcon oder Subandar gefom̃en / der den Ge⸗ 


neral empfangen vnd jm angezeiget daß er zu Hofe komen ſolte / wenn es m 
gelegen ſein Befehl an den König zuvel richten. Iſt alſo der General zu Ho⸗ 


fe gangen mit G fort vnnd obgedachten Niderlaͤndern / welche waren 


Cornelius lolit, Johann diertlen. Sucas Janſen / vnd Nickel Peierſen / 
N lips Graue de Sencion. Als er zu Hoffe kommen / ward er von 


dem Konig wohl empfangen / vnnd bekam Gehör feine Sachen außzurich⸗ 
ken welches war die Vberliefferung deß Brieffs von jhrer Fuͤrſtlichen Ex⸗ 
selleng / deſſen Innhalt war daß ſie begerren dep Königs Gunſt vnnd Frey⸗ 
heit zuhandlen mit den Einwe 0 a 


aber der Seneral den König mit etlichen Geſchencken verehret hatte / bath nig 


| enge b vnterthaͤnig / es wolte doch feine Majeſtaͤt ingedenck ſeyn 
deß Schadens ſo durch feine Vnterthanen im Jahr 1599. zweyen Schif⸗ 


en der Low vnd die Löwin genannt / wiederfahren / vnd denſelben mit Gunſt 


* 


= vnnd gutem Willen etlicher maſſen zu erſtatten / denn daſelbſt zugegen war 


Guionlefort der zum ſelbenmahl in Gefahr feines deibs vñ Lebens geſtan⸗ 
den wie denn auch der General Holzmañ ſampt m mehrfi Re 
ee 2 FE 2% Se ee ij g 88 9 ren. 


— 


Einwohnern deß Orts nach gelegenheit. Nach dem me 


G 


eneral kom⸗ 


t zu dem Ad 
zu Achien. 


General fehret 
mit etlichen En 
gellaͤndern 

nach der ſtraſ⸗ 
ſe von Malacca. 
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fahren. Der Koͤnig gab zur antwort daß er fie alle geſtrafft hette die dran 
ſchuldig geweſen / vnnd daß er kein Wiſſenſchafft deſſen hette / ſintemahl es 


feinen Sabandar angangen / der damals vmbkommen were / Ja daß er ſeinen 


einigen Sohn der jetzund König zu Podier war geſtrafft heite / daß er 


ſolches Vbel zu Achien geſehen vnnd nicht geſtrafft oder verhindert 
hette. Saget ferner fie ſolten anzeigen / ſo ſe jemand mehr wuͤſten der ſchul⸗ 
dig dran wehre / er wolte fie vngeſtrafft nicht laſſen / alſo ward der General fein 
höfftich abgewieſen. Es ließ aber der Koͤnig den General mit ſeinem Bey⸗ 
ſtandt wohl tracktieren vñ viel Herꝛn beruffen / die ſie ſolten helffen luſtig ma⸗ 
chen die fie den faſt ſehr nörigten zum Trincken / darin ſie zimlich erfahren ſeyn 


auch machten fie jhn viel Kurtzweil mit tantzen fingen vnnd ſpringen durch 


ihre Weiber / die koͤſtlich mit Golt vnnd Edelgeſteinen gezieret waren det 
König verehret dẽ General ein verguͤldt Indianiſch Weer vñ ein ſchoͤn Kleidt 


mit Golt verbremet / deßzleichen ſchencker er auch obgedachtẽ Guionlefors. 


Dien 21. diß fuhr der General mit feinem Schiff das Schaaff ge⸗ 


nandt ja der Geſelſchafft der obgedachten Engellaͤnder fort / vnnd ließ das 
ander Schiff nemlich den Widder daſelbſt bleiben / mit etlichen geldt vnnd 


gürtern dafür der Capitaͤn Cornelius Sper mit huͤlff Guionlefors etlich 


Pfeffer kauffen ſolte / we der General nach dem Straſſen von Malacca fah⸗ 1 


ren vnd auſſen ſeyn wuͤrde . Den 25. September kamen ſie an zu den Inſeln 
von Queda,genandt Poulo Punaon. Den 1. October kamen ſie an ein klei⸗ 


ne Inſel genandt Isla‘ de Gerro, vnnd hielten ſich daſelbſt auff nnd nie der f 
fahrende / dem Spanniſchen Schiff von S. Thoma auff den Dienſtzuwar⸗ 


ten. Sie hatten ſich zwar ein mahl an dem Geſtadt von Malacca auff denn 
Ancker gelegt / aber es war ſo vngeſtům / das ſie auch ein Ancker druͤber verloh⸗ 
ren / hielten ſich demnach allezeit vmb obgedachtelsla de Gerroß da ſie den mu 
October eines Schiffs gewar worden / welches ſie ein Portugeſiſch Berque 


zuſeyn vermeinten / ſchiektẽ alſo die Nachen auß / vñ befundẽ daß es ein Schiff 


war von lore, welches leuthe ſich mit eim Canoe geſaluieret vñ darvon ge⸗ 
macht / Dieſe Indianer haben groſſen Krieg mit denen von Achien, daher ſie 
zu andn Zeyt ẽmehr dergleichen Schiffe geſehen haben vnter dẽ Geſtart 
von Malacca, da fir ſich auff halten / denen von Anchien Feindſchafft zube⸗ 
weiſen. Ai FELSEN RT BLEI) 


General fehret Den z. Ochobris ſehen fie ein Schiff Weſt Nordt Weſt von ihnen 


nach ein ſpa⸗ 
nifches groſſes 


Schiff. 


fuͤr dem Windt daher fahren / welches von dem Schiff der Hector genandt 
am erſten geſpieret worden / auff welchem Vice eee 
’ Aura 1568 . 1d 


n 
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Middelton, richteten demnach alle jren lauff auff gemeltes Schiff zu vnnd 
vmb denn Abend weil ſie beſorgten das Schiff moͤcht jnen entgehen / wardt 
durch den eneral Lanceſter verordnet / daß der General d Hollaͤnder mitdẽ 
Capitaͤn Middelton ſich ſolten bemuͤhen / das Schiff zuerreichen / demnach 
ſie jhren Lauff drauff gerichtet / die andern Schiffe aber nemlich der General 
Lanceſter mit dem Schiff der Sencion genandt auff welchem Philippus 
Graue Schiffman war / vnd das Jagſchiff nemlich das Lamb / verteileten ſich 
voneinander in der ſtraſſen / im fall da ſie deß Schiffs ſolten verfehlen / 
dennoch daſfelbe nicht entkommen / ſondern fie jhnen als baldt ein Zeichen 
geben koͤnnten / eins dem andern zuhuͤlff zukommen. Es wardt aber faſt fin» 
ſter / derhalben denn der General feinen Nachen vorauß geſandt hat mit et⸗ 
lich Perſonen wohl geruͤſt / das obgedachte Schiff im Geſicht zuhalten / vñ be⸗ 
kamen alſo faſt nach dreyen ſtunden daſſelbe wieder zuſehen / durch Mittel 
deß Nachen / welcher jhnen ein Zeichen gabe / mit einem Liecht fo dazu verord⸗ 
net / kam alſo der Nachen bey den General vnnd zeiget an daß es ein groſſe 
Kracke were / welches ſie zwar angeſprochen vñ gefraget hatten was er fuͤr ein 
Schliff were es hatte aber kein antwort geben / der General hatte denen jm 


Nachen befohlen / daß fo ſte wurden gefraget werden / was fur Schiffe ver 
handen ſie ſagen ſolten es were die Armada von Don Andrea Fordato von 


Malaęcas eſcher Fordato ſich verhalten vngefehr vmb Malacca, Sunda vñ 
Msulouca die Hanthierung der andern Nationen zu verhindern. 


Die Kracke oder das Portugeſiſch Schiff von S. Thoma machet ſich Beſchieſſen ein 
herben / ynnd kam an das Schiff deß Generals vnnd deß Capitaͤns Middel- Portugefifch : 


ton, gab kein Antwort auff dz ſie jm zurieffen / ſondn ſteng gleich alſo baldt an Schiff 


zuſchieſſen. Derhalben denn der Capitaͤn Middelton viel zeichen mit Fe⸗ 
werwercken gethan / daß die andern ſchiffe mochten herzutommen / Sie hat⸗ 
sen erliche leiehte ſtuck die ſie zum Anfang gebrauchten biß daß der Capitaͤn 
Micdelron alles fein geſchuͤtz zurecht geſtellet welches zimlich ſchwer war. 
Demnach nuhn das Schiff beſſer hinzu kam haben ſie gewaltig angefangen 
von beyden theilen zuſchieſſen / biß daß die andn Schiffe vnter deß auch hin⸗ 


zu kamen welche ſo gewaltig auff das Schiff die Nacht vber geſchoſſen / 


daß jhrer viel drauff vmbkommen / vnnd das Schiff faſt vntuͤchtig gemacht 
wardt. Als es nun wieder tag worden waren ſie vnter deß miteinander in der 


Srraſſen nach Malacca getrieben biß an die Inſeln Darry, da ſie ſichergeken 70 
mliſſen / kam demnach der Capitaͤn deſſelben in das Schiff deß Generaln Nor 


von Lanceſter vnd accordierten mit einander daß ſie mit dem Leben darvon 
b | H iij kommen 


ie Wetter daß ſie jhre Ancker verlohrenfowolderApmital.alsaud) 
mit zhre Schiff Schiffe / vnd wurden demnach gezwungen / di K 
von ſich. ſen / ſtelleten derhalben die Portuge 


darauff nemblich Portugeſen / 
Kinder / alle mit einander zimlich 


viel Geſpraͤch Mit obgedachtem Capitaͤn vnd Portugeſen hat man offtmals eo 
b was Vrſach ſie 


D mos Möve e 


183 
ſow 


darauff ſie jhnen zu 


Eu) 
©, 
IE 


lane. Sur; vnd Pl s ſchon beſucht weren / ſo weren 
auch erliche Schiffe ſchon in Pataniagemefenzan der Oſtſeiten von Malac⸗ 


o, vnd daß 


der Frenndtſch. 
geringe Sach zu ſeyn it 
Fechten wellen mechtig 


1 


nicht mehr als 50. Saft Pfeffer koͤnnen bekommen / verlieſſen daſelbſt ein 


lecbekommen hatten / vnd die Niderlander hatten etwan vmb acht aſt / meh⸗ 


ch auch in Por⸗ ME 
gezwungen wur⸗ 1 


ich were ge⸗ 


er, hrungen zum Zei: 
ſchafft. Solches alles ais ſie es hoͤreten daucht ſie nicht ein | 


RE REN 


fercheils gekaufft das Baer zu zo. Tapcl,ond helle ein Baer 380 Pfundt Ni ⸗ 


Nerlaͤndiſch Gewicht. Ein Tapel aber iſt der Werth von einem Pfundt 10 


nember nach dem Geſtad Malacca, genant Quęda, konten aber 


„ Das ſiebende Thell der 
2 


miſch . Die drey Laſt Pfeffer / ſo der General Lanceſter mit ſich t iuſte vb 
führen nach Lunden / wurden im eingeladen / vnd verreyſeten ſte den 20. No⸗ 

wegen groſ⸗ 
noa 6 


‚sand for 


fen Sturms vnd Bngerwirtershalben Queda nicht erreichen. S 
fahren nach den In fein Nicoubars, dahin ſie kamen den 23 dieſe 
men alſo bald viel Canoen an jhre Schiff mit Hůͤnern vnnd P 


Rom̃en zu den Aepffel. Die Einwohner von Nieoubars ſeynd alle wilde Gentos de Mat- 
Inſeln von Ni. tos, wie fie die Portugeſen nennen / ein Volck ſo niemand vertrawet / vnd de⸗ 


coubars. 


nen auch niemand getrawet. Bun RN DEN 2 
Den ef. Nouember ſchiffeten ſie wider gen Sumatra nach dem Geſtad 


ei: wieder yon Achien, auß Hoffnung / ſie wöͤlten / weñ etwan die Engelſchen vñ Fran⸗ 
nach Sumatra. ſen berreyſet weren / ein theil Pfeffer in zimblichem Werth daſelbſt nocß 


Kommen 
der gen Ac 


bekommen. Den 28. dieſes ſahen ſie das obgedachte Land von Sumatra, aber 
fie kundten wegen deß groſſen Windts / der auß der Straſſen von Malacca 
kommet / das Geſtad von Achien nicht erreichen / fie hatten Tag vnd Nacht 
faſt allezeit Regen vnd Wind / vnd muſten alſo gemechlich anlafieren 

Den 3. December ſahen ſie deß Morgens früh ein Inſel / darüber die 


Stewrleuthe deß Admirals vnd deß andern Schiffs / nemlich deß Widders / 
in eine Diſputation geriehten / was es doch für ein Inſel were / denn etliche 


machten jhre Rechnung / ſie moͤchte etwan auff Vngeraden ſeyn Nord von 
der Æquinoctial lini, etliche aber ſagten / es were die Inſel von Nicou- 5 
bars, denn wegen der trüben Lůͤfften deß Tages vnd der Naͤchten kondten ſie 
keine rechte Höhe nemmen. Als fie aber zu Ancker kamen an dieſe Inſel / 
hat ſich vmb den Mittag die Sonne erzeiget. Den 4. dieſes / funden ſie 
die Höhe von ſieben Graden / vnd einen dritten Theil ins Norden / derhalben 
ſich die Stewerleuthe faſt ſehr verwu nderten / daß ſie durch Sturm vnd Vn⸗ 
gewitter fo ſehr ins Norden kommen weren / da ſie doch mehrentheils hren 
Lauff ins Suden gerichtet hatten / nemblich am nechſten an die Bouling, vñ 
iſt allhier zu mercken / daß man f chwerlich gegen den Molſon in Oſt Indien 
kan fortkommen haben alſo den Ancker muͤſſen außwerffen vnter obgedach · 
ter Inſel Nicoubars. 2 | l 

| Den 7. December haben ſie noch etliche vnterſchiedliche Buſen vnnd 
Oerter beſucht / da ſie etwan zu Ancker kommen / vnd Waſſer holen moͤchten / 
funden es aber allenthalben gantz vnbequem / Derohalben ſie wieder beſchlo⸗ 


ole: ſen naher Achien zu fahren dahin fie endtlich angelanget ſeyn / nach ner | 
hien. Muͤhe von wiederwertigem Winde vnnd Vngewitter mit nur eim An 8 


err 


I 


Sf 


eneral hellt 
n Geſpraͤch 


Rohren vnnd 
Der General 


Hette Pfeffer darföür zu kauffen / alle mit Guͤtern were er zimlich verſehen / 1 s: 
als nemlich mit allerhand gemahlten Tuͤchern / die ſie auß der Portugeſen vm etlich Pfej⸗ 
kracke bekom̃en hatten / auch harten ſie noch etlich Eyſen vñ Geruch ſragten / > 


F f a fer. 
ob dem König ſolches dienlich / wolten ſie es gern gegen Pfeffer vertauſchen. 


„„ er zimlich mit Indiant⸗ 
ſchem Setuch verſehen war / begerte er an den Konig er wolle hm darfür laſ⸗ 

leu zu kommen 200. Baeren Pfeffer / vnnd das Getuͤch an ebnen. 
men / welches alſo abgeredt vnnd veraccordirt worden / ſintemahl fiedafe lbſt 


gefehr ſechs Verlieren ihren 
Baeren | er derſelbe iſt durch Nachen vñ et⸗ 
ein Vugeſtuͤmm Wetter verſchlagen / vnnd mit Waſſer erfuͤllet vmbkom⸗ lich Mann. 

15 men, en waren in dem gachen ꝛ6 Perſonen / von welchen mit dem Nachen 
vmbeommen ſeyn . Perſonen / vnter welchen war der Steyermañ Hertzog 
2 hills von Roterdam / die andern ſeynd wunderbarlich erhalten wor 


den / 185 
e J RS vnd 


66 Das ſiebende Theil der 

vnnd ſeynd etliche am ſiebenden Tage nach deim Vntergang dieſes Nachen 
wieder zu Tage kommen / die ſich ſo lang auffgehalten auff der Jnſel von o- 
merſpoel mit Blettern vnd Getraͤudt ſich ernehr ende ® 
Den 0. dieſes iſt der Nachen deß andern Schiffs / nemblich deß Wid 
ders zu an dt gefahren / vnd als er vnter die vngeſtůmme Wellen deß Refienz 
oder Waſſerſtroms kommen / iſt er mit Waſſer vberfůullet / vnd vmbgefal⸗ 
len / da denn der Balbierer obge dachten Schiffs mit vmbtommen; Die an⸗ 
dern aber haben ſich erhalten weil es bey Tage geſchehen Hieruͤber ward der 
General nicht wenig betruͤbet / doch muſt er ſich getroͤſten / daß er wuſte / daß 
ihn nichts geſchehen vnd begegnen koͤnte ohne ſonderbahre Schickung Got ⸗ 
tes. Es begunte ſich aber das Wetter zu beſſern / daß ſie viel Guter kunten 
zu Sande bringen / vnnd verkauften alſo täglich viel Sachen / ſo wol an den 
KRoöoͤnig als an andere Perſonen / der Pfeffer aber blieb allezeit in dem Werth 
W 884 970 voͤn 24. Tapel. f el \ 7 . „ 0 0 0 0 5 l 16 rt dun 8 
S ER Den 17. dieſes ſeynd an dz Geſtadt von Ach ien kommen zwey Schifße 
Schiff komms auß Seelandt / deren das eine Vlillingen, das ander aber der Goes genannt 
gen A chien auß far. Sie kamen von Matecalo auß Celon, allda ſie ein Schiff gelaſſen has⸗ 
Scelandt⸗ ten Zieriezee genant welches daſelbſt hatte muͤſſen bleiben / vnnd jhres Ver⸗ 
walters erwarten / Sebaldt de Weert genant / der gegangen war zu dem Koͤ⸗ 
nig von Candy, ſintemahl er in Matecalo verſtanden / daß jhr General da⸗ 
;;;eeͤGwlſt geweſen / vnd wol empfangen were worden / welches ihm denn Brſach 
gegeben / zu obg dachtem Koͤnig von Candy zu ziehen. Den 29. Jarmarij 

feynd Niclaß Peterſen von Vülingen, vnd Lucas Janſen von Autorff ma⸗ 

hel Galecut von Achien abgefahren / zuerkuͤndigen / was man daſelbſt für 

ein Handthierung möcht: verrichten / vnnd waren obgedachte zwo Porſonen 

zu Achien geblieben von der Geſellſchafft auß Seelandt / vnnd haben dir 

Hollander von obgedachten beyden Schiffen vernom̃en / dz die Geſellſchafft 

Dem Seneral von Holl vnd Seeland vereinigt ſeyen / vnter deß aber haben ſie jhre Schiffe 
wu de zu Kchus wider gebeſſert / welche ſehr wurmſtichig worden waren Der Koͤnig hatte zu 
e Lande dem Generalein Hauß eingegeben daß die Engellaͤnder gebawet har⸗ 
an ten von ſchoͤnen weiſſen Steinen auffgefuͤhret / vñ allenthalben wol verſehen 
fuͤrdem Brandt / auch wol gezieret mit Kammern / vñ einem groſſen viergeke⸗ 
ten Hoff darbey. Der General ſtellet dz Waffen jrer Excellentz Graff Mori⸗ 
gen dar fuͤr / weil er darinn war / vnnd hatten es die Engellaͤnder dem König 
geſchenckt / welches denn ein Zeichen war / daß ſie nicht wieder gen Achien 
begexten zu kommen / weil fie ſonderlich auch niemandt da gelaſſen hetten. 5 
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Gujonlefort, 
Vice Admiras 
geſtorken. 


Drey Hollaͤn⸗ 
diſche Schiff 
kommen gen 


ff / als ſie an das Geſtad oder Hafen kamen fuhren 

alſo haldt an das Schiff Zieriozee genan den Verwalter / Sebaldt de We. 

er- dafelbff angeſprochen welcher darmahlo nicht auff dem Schiff war / kam 

dem General / die drey Schiff zu 

ß Hollandt die Conſirmatton mit ſich brachten / daß die Geſellſchafft auß 15 
Holl vnd Seclandt wieder pereiniger waren / hatten auch Brie evnndein 
außtrůcklichẽ Befehl dz Sebaldt de Weert ſolte ſeyn Vice Admi 10 


alle 
baldt ein Ordnung gemacht / vnnd befohlen daß 5 ein ſo gute Reſo⸗ 


5 11 lution 


68 Das ſieben 


General han⸗ lution vnd Freun dtſchafft zwiſchen den Schiffen war man hinffro po lange 
delt mit den an⸗ man beyfamtmen ſeyn würde keine Fahnen ſolte fliehen laſſin / deen 
dern Hollandi⸗ ſelbſt in das Schiff Zierizee, da er den Vicegdmiral mit dem gan 
ſchen Schiffen. vnd allen Vektealtern oder Brampten verſammlet nufe denen freunde 
lich anpraͤſentierte / daß fo fern fie feiner Schiff oder Volck vonnoͤthen her 
ten er jhnen gerne behuͤlfflich ſeyn wolte / deſſen fie ſich zum hoͤchſten theten be⸗ 
dancken / Mehr ſo hat jnen der General angebotten feine Wahren vñ Geldt / 
daſſelbe durch die vereinigte Geſellſchafft verhandeln zu lafkeı daß alſo 
alle Vrſachen den Pfeffer in hohem werth einzutauffen moͤchten verhindert 
werden / vnd begeret allein daß er den erſten Pfeffer e npfangen / weil 
er den Vorzug hatte als der cher zu Achien geweſen / vnd vom Koͤnig auch 
mae ing d Ed allen andern ee 


General wirdtt 
engefprochen 
vm̃ das = iff 


a i ner) da denn der a dder alein e a 
kauffen. Gefahr der Portugeſen / welches faſt ſchtvach von 5 Volck war u, 
als 7: Monden daſelbſt würde ſtille liegen vnd een men 
Ladung bekaͤme. Hierauff hat ſich der General bedacht / vnd endli 27. 
Marti ſich dahin erkleret / daß er den Widder verkaufen wolte / wofern er ein 
billige vnd rechtſchaffene condition vnd Bedingung treffen koͤnte / er machte 
ſeine Rechnung / daß das Schiff der Widder noch muͤſte auſſen ſeyn vnge⸗ 
ehr in is Mondẽ lang / welche Reyſe ſich ſolte belaufen auff reo. Pfundt / 
General ver ⸗ vnd mehr / vnd daß er noch wol in die oo. Pfundt fur Vnkoſten vnd Eſſen⸗ 


de ge⸗ ſpeiſe würde zubezahlen haben / daſelbſt allein zu Achien in / oder 8. Monden / 


a 


ann alle Rhore / Spieſſe / vnd was ſonſt Kauffmanns Guͤter waren. 


Es berhieſſe ane ber Viceadm iral mit den beyden erſten Saite. ei 


nandt. vnd wenn es deen würde anheim gelangen / ſolte es nicht viel mehr wehrt n 
ſeyn. Derhalben ward er raths vnd verkaufft das Schiff für 325. Pfund / 
doch nam er zuvor darauß alle Victualien vnd Eh nſpeiſe / Item ꝛ. Inden 2 


* 


8 


Portugeſen 
nemen ein Paß 
barth von dem 
General. 


1 2 jun]! 7 Das) 084 | 
König abgeſcheiden / Alſo daß fie verhoffentlich gute Sreundefchaffrän.A- 
chien haben werden ſo wol hey dem alten König als bey dem jungen Flirten / 


denn fie au alte Steyfithatten ohne einigen Zolloder Bingeleun Schug, 
ung jhre Guͤter hinein vnd wieder herauß zuführen end was fie nur von dem 


König begerten das ward ihnen alfo baldt erlaubt vnd zugelaſſen. 

Als nun der General allerdings fertig war / zuverreyſen / hat er verord⸗ 
net daß Cornelius Spex zu Achien bleiben ſolte mit ſeinen geſellen Gill as 
Michels vnnd zweyen Knechten / die verordnung vnd Befoͤrderung zuthun 
daß dien 4. Last Pfeffer mis dem allerersten möchten geladen werden vnnd 


ferner fein Geld vnnd die vbrigen Guter anzulegen vnnd zuverhanden 


wieſhm ſolches befohlen worden Sintemalolgedachter Spex noch in Han. 


de bey ſich behalte 500 Lapeh welches iſt vngefehr 500 o. Reale ven achten. 


Denz; Aprill ſeyn fie von Achien abgefahren / vnd haben an dem 
Geſtatt etlich Nega Pattanders gelaſſen / mit welchen die Portugeſen wol 
ten vberfahren / weiche mit dem General gehandelt hatten / alſo daß er jnen 
ein Paſtbott gegeben vnd micgetheilet, vmb ein gewiß vndehrlich Seſchenck 
od Verehrung vnd iſt alſo der Vbermuth den Portugeſen in Oſt Indien 


zimlicher maſſen benommen / weil fie ſich nunmehr ſo tieff herunter gelaſſen / 


daß fie auch beydem General pmb ein Paßboreh anzuhalten ſich nickege⸗ 


ſchhervet welches den herkam von der Eroberung d Kracken die von Sanet 
I homa naher Malacca fahren wollen wie denn auch etlicher andern Ger 


Sebald de 
Weert fehret 
nach Celon. 


ſelſchafft vnd Galehen / ſo d General den Portugeſen auff de Geſtatt von Se⸗ 
lon pberwunden dadurch die Portugeſen ein ſolche Jorchtankommeun 0; 
Außerhalb der Juſeln von Poulo Way vnd Gommer Spogl; haben 
fie jren Lauff gerichtet naher Banta. Der Viceadmiral aber Sebald de We 
ert welcher war in einer Geſelſchafft von ſieben Schiffen / iſt gezogen naher 
Celon, vnnd haben einander vor zu Ehren etliche Schuͤſſe gethan von obge⸗ 
dachten Schiffen der vereinigten Geſelſchafftiſt inen alle Ehr vnd Freund. 
ſchafft wiederfahren ond haben fie dem General auch Beyſtandt vnd Huͤlff 
gethan mit etlichen Seylen Anckern vnnd andern Sachen mehr ſo jhnen 
höchlich von noͤhten wahren / denn fie vier Ancker in der Straſſen von Malac⸗ 
ca verlohren hatten doch hatten fie keinen mangel an Eſſenſpeiſe / herren ſonſt 
deßhalben auch von obgedachter Geſelſchafft gute Hilft bekommen moͤgen. 
Sie fuhren aber deſſelben Tages langſt dem Gommerfpoel hin / mit 
einemguten Winde vnd hat fie Gott ſonderlich für Schaden behuͤtet / ſint⸗ 
emal ſie vber ein blinden Felß / oder heimlich verborgene Klipffen gefah⸗ 
a ren 
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Diet 79 
Sortharihmen gnediglch au 


fe 
Fe fü hren alſo fanaff 5 em Ge⸗ General fehret 
ſie zu m fün fften mahl in dieſer nach Bantam. 


ren / vnd zimlich hart dar wider 
Pane sinn | 


1 * 
> E * 


geholffenn 


gerne zu Fimiamen oder zu Ticos geweft / aber ſie kunten dieſe Orter nicht 


lohren Es hat gut Vaſſer daſelbſt / welches don den Steinflipffen herab 


t Bantam neun Teutſche Schiff F 
ndt ein Teutſchen Nachen⸗/ der vonden Nemmen an 

zuſprechen / weil er Da Sande von 

: laua. A; 


eg Obgedachter Warvvick hat alſo baldt an den General 
a 


die Inſel kam wardt er bey dem Admiral gar lieb vnd angenem / vnd waren 


ſie alle fro zuhoͤren die gute Ankurifft jhrer Geſelſchafft on Achien, vnd nach 1 


wrick gebeten wor den zu jhm gen Douo Poelozufommen / da er denn ben⸗ 
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72 Das ſiebente Theil der 

Kraken hette bekommen / vnd als der General antwortet / daß er deſſen ein 
zimliche Menge hette / bath er daß er wolte es keinem andern als jm verkauf⸗ 
fen / welches nachmals alſo auch von jhm geſchehen. ö 


General be⸗ Den 29. diß iſt in dem Hafen vor Bantam geſtorben einer mit Na 


ſucht etliche men Ioan Maes, vnd iſt der General gen Bantam ang Landt gefahren / die 


ugellander zu Engellaͤnder zubeſuchen deren Oberſter Kauffherꝛ war Meiſter Stercker / 


Bantam. welcher baldt hernach geſtorben / vnd wardt an feinen Ort geſetzt Meiſter 
Schott. Obgedachte Engellaͤnder begerten an den General / er wolte jhnen 
das Getuͤch von Sanct Thomas verkauffen / damit fie es allein in Haͤnden 
möchten haben / aber der General war mehr geſinnet daſſelbe an jhre Marion 
als an die Engellaͤnder zuverkauffen. Als er aber zu Bantam war / kam der 
Sabander, vnd andere mit jhm / jhn zu empfangen / vnd fragten jhn ob er 
kein Pfeffer begerte zukauffen / begerten auch daß man ſolte kommen das 
Roby, Roby, Byle, Byliken, zubezahlen / welches war das Anckergelt vnd 
Zollung von den eingekaufften Guͤtern zubezahlen / aber der General ant⸗ 
wortet daß er ſchon geladen hette / vnd were allein vor Bantam kommen / Ge⸗ 
ſelſchafft zuſuchen / mit welcher er möchte nach dem Niderlandt zufahren / 
So fern aber der Sauander etwas zufordern hette / wuͤrde er muͤſſen den Ad» 
miral War vyick anſprechen / vnter deſſen Geſelſchafft er auch gehoͤret / vnd 
wardt ſolches geſagt auß der Vrſach / daß die Jouaner vnd Syneſer mit 
jrem Pfeffer / nicht höher ſolten auffſteigen. Tiere ak 
General ver⸗ Den 25. Junij hat der General mit dem Admiral gehandelt wegen 
kaufft ſein Por⸗ etlich Getuͤch von Sanct Thomas / welches ſich erſtrecket vnd verlauffen 
tugeſiſeh ge⸗ auff 16400. Realen von achten / mit dem Bedinge daß er dem General lief⸗ 
tuech. fern ſolte an Bezahlung / ſo vil Pfeffer / als er noch wuͤrde laden können. 
Weil ſte aber lange auff der Reyſe geweſen / ſo hatten ſie mangel vnd gebre⸗ 
chen an etlichen Sachen / Derhalben denn der General ſolches von dem Ad⸗ 
miral vmbs Geldt zukauffen / welches denn der Admiral jhm verheiſſen / vnd 


fiengen demnach die Verwalter der vereinigten Geſelſchafft an zukauffen 


den Pfeffer zu fuͤnffthalbe vnd fuͤnff Realen von achten den Sack welches 
war nach dem Gewicht der Holländer 0. Pfundt. 


Auctor dieſer Den 6. diß iſt von dannen das Schiff Eraſmus, vnd das Schiff 


Beſchreibung Naflau, naher China abgefahren / den 15. Aber hernach iſt daſelbſt vor Ban⸗ 


ſtirbt vor Ban. tam geſtorben der Steurman Cornelius Ianſen Nennip Bürger zu Euch⸗ 
tam. hauſen / der dieſe Reyſe biß auff den vergangenen 27. Maij verzeichnet vnd 
beſchrieben hat. 0 | .  ., 
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Den 20. Junij iſt in den Hafen vor Bantam angelanget der Admiral 
Jacob Hemßkirchen mit ſeinem Schiff / der weiſſe Loͤw genand / vnd fein Vi- 
ce Admiral Loan Pandlus, auff dem Schiff genandt Alcmaer, die brachten 
mit ſich ein groſſe newe kracke / welche von Macan auß China kommen / vnnd 
nacher Malacca fahren wollen / dieſer kracken haben fie fuͤrgewartet vngefehr 
vmb lorre; da fie in jhre Hände gerathen / vnnd wiewol die Portugeſen ſich 
z mblich lang gewehret / muſten ſie doch mit Schiff / Gut vnnd allem Volck 
ſich endlich ergeben / dieſe kracke hatte an ſtat deß Pallaſts / Kupffer / Pyraſter, 


Allaun / Lignom Oliom Radiſina, Item bereitete vnd vnbereitete Seiden / Ein reiche Por⸗ 
vielrohes vnd ungemünget Goldt vnd viel andere köstliche Sachen gela⸗ "achte Aras 


den / alſo daß ſie ohne ſonſt aller handt gemeine Sachen geſchetzet wirdt vber lan dern ero⸗ 
die ſiebentzigmahl hundert tauſendt Guͤlden / vber den Verſtandt vnd Weiß⸗ bert. 


heit deß Admirals Hemßkirchen / muͤſten ſich die Portugeſen verwundern / 
daß fie nemlich ſo tapffer von allein zweyen Schiffen weren beſchoſſen vnd 
vberweltiget worden. Dieſes nun dem General ein froͤliche Zeitung / ſinte⸗ 
mal ſie zugleich auch verſtunden / wie die auß Seelandt bey Sanct Helena, 
vnd die Engellaͤnder vmb das Waſſer von Lixs, auch etliche kracken vnd 
Schiffe vberwunden hetten / So vernam der Admiral Hemßkirchen auch 
gerne / daß der General vor Matecalo in Celon zwo Galeihen den Portu⸗ 
geſen abgenommen hette / vnd daß er auch ein Theil hette gehabt an der groſ⸗ 
ſen Crake von Sanct Thoma, ſo naher Malacca fahren wollen / welche ſie 
hatten helffen erobern den 1z. Octobris im Jahr 1602. Dieſes alles / was 
einer dem andern erzehlet / war jhnen faſt angenem zuhören, ſintemal es je 
beſſer offentlich die Portugeſen zubekriegen / als jhnen faͤlſchlich mit guten 
ee Augen zugehen / vnd im Glauben vngetrew erfunden zu⸗ 


So baldt die von Bantam ſahen / daß taglich mehr Schiff daſelbſt an Die zu atem 
kamen / wolten ſie den Pfeffer auff ein hoͤhern Werth halten / denn ſie ver⸗ wolle mit jrem 
meinten es wuͤrde wider ſo gehen wie hiebe vor etwan geſchehen / eher die Ge⸗ Feen 


ſelſchafften verglichen vnd vereinigt waren / daß einer dem andern den Pfef⸗ 
fer auffgetrieben vnd tewer gemacht hat / welches denn ein vnfreundtlich 
ding / daß man den Jauanern vnd Syneſtern die Realen von achten entge⸗ 
gen getrieben / daher es denn von noͤhten ein ſolche Vergleichung zu treffen. 
Als nun die von Bantam mit dem Pfeffer auffſteigen wolten / hielten die 
Verwaldter der Vereinigten inn / vnd hoͤreten auff zu kaufſen / daher dann 
pbalodt hernach der Pfeffer wider gekaufft worden U vnmb 9 i 
. l ER regel a. 


Matton / die den Portugeſen fo geheſſtg vnd fofein | 
daß er viel der Portgefen arge Sift vnd Prackicken fo gut Wiſenſchafft hat / Sende 
her / daß er bey den Jeſuitern zu Goa vnd zu Coulombo auffer⸗ | 
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inter hin hergehe denn in gans Oft, Indien iſt ein König oder Casdyanre 
feindtlich zuwider were / vind er Portugeſen 


edroßen angezeigt Als er gen Matecalo kommen / iſt der Vice. 1 


dem König gar herzlich entgegen gezogen wol mit drey hundert 


daß er es nicht 
ck ſolte in ſeyn Sandef 
en tor wollen darnach mit einanner allein e 
Volck abgezogen / doch behielt der Bier a 
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dae end andere Diener by ich nd Fat 
urch den Dolmerſchen Eralm 
or bey dem König gelaffen hatte / vnd nunmehr deſſelben Secretarius 


9 
Fgerüft/ der Koͤnig aber begeret er ſolte feinem Bold Br⸗ 1 
elbe wider zu Schiff stehen laſſen / denn es ließ ſich anſe⸗ 
zum beſten auffgenommen / daß man mit ſo vil gerüften 
nöt kommen / denn er zu dem Vice Admiral ſol geſagt 
Geſprech halten. Alſo iſt das 


= 


Admiral etliche Verwalter 
ſich / vnd kam alſo mit dem Koͤnig ins 
rafmus Mats berger den der General 


ngaliſchen Sprach zimlich wol erfahren. Der König begerte 
dmiral/ er wolte naher Pointo de Gallo mit feinen Schif⸗ 


bet nicht belicher/ fondern eneſchuldiget vnd wegertſich ſolches 
Ren e ede ee obgedachren Dolmet⸗ 
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ſten wieder die Portugeſen Krieg zufuͤhren / deren rechter Feindt obgedachte 
Koͤnig zu ſeyn / nicht anders geſpuͤret worden. Die Zeit vber als der General 
zu Matecalo in Celon war / hatten fie etliche Portugeſiſche Schiff belom⸗ 
men / wie droben gemeldt / die der General dem Koͤnig von Mateculo ver⸗ 
ehret hatte mit aller Ladung / vnd bekam damals der Modeliar von Candy) 
ſo viel Portugeſen vnd Meſticos als er nur begehret / die er denn auch zu dem 
König von Candy gefuͤhret / mit der beſten Rüftung fo fie in den Schiffen 
der Portugeſen gefunden hatten / vber das hatte der General auch ein newe 
Gallee mit aller Ladung / oder vielem Areca, ins Fewer geſetet / damit er den 
Singales moͤchte beweyſen / daß ſie der Portugeſen Feinde weren / vnd wenn 
obgedachter Vice Admiral ſolches auch gethan / were er in ſolchen Vnfalt 
g nimmermehr geraten. Num! 8 
General fehret Den 28. Yugufiiftoe General auß dem Hafen von Ban: ue 
ab von Ban⸗ fahren / mit dem Schiff die Einigkeit genant / auff welchem war der Capiteen 
am. Johann Meermann / vnnd mit dem Schiff / die Macht von Enchhanſen ge ⸗ 
N nannt / auff welchem war der Capiteyn Arnold de Valee, wie deñ auch mit 
den Jagſchiff Rotterdam genañt / welche mit jhm gefahren biß vngefehr in 

. Meylen von Bantam, daſelbſt vbergaben vñ lieffertẽ ſie vngef ehr in 120. 

Saͤcke mit Pfeffer / welches darumb geſchah / auff daß ſte nit gezwungẽ wuͤr⸗ 

den zu Bantam das Roby vnd Byliam, welches iſt der Zoll vnd Anckergelt 

zubezahlen / ſo ſich erſtrecket bugeſehr boveim eder Schi 1500, Realen von 
achten / daſelbſt hat nun auch der General mit dem Admiral Waryyick ab⸗ 
gerechnet / alſo daß der Admiral noch verſprochen die Summa von gooo. 

Realen von achten an Pfeffer zu bezahlen / vnnd denſelben zu laden in dag 

Schiff Mauritius, auff rechnung deß Generals / fuͤr den Reſt aber gab er 

dem General ein Wechſelbrieff von 5625. Realen von achten / ſo im Nleder⸗ 

Was der Ge/ landt ſolten außgereicht vnd erlegt werden / durch dit Herren Befehlhaber 
neral 10 wahr yber der OR Indianiſche Geſellſchafften. Alſo hat der General nach vieler 

ren gel aden. Gefahr vnd Arbeit ſeine Ladung voͤllig bekom̃en / welche war vngefehr 35 oo. 
Saͤcke mit Pfeffer. Item ein theil Egelgefteiner Zimmer / Seyde/ Porcelei⸗ 

i nen / Muſcatenblumen / Indigo welches iſt ein fehöne blawe Farbe / vnd ꝛ00. 

Saͤcke voll Muſcatennuͤſſe / welches alles Gott der Herꝛ dem enk 

General nimt fuͤget vnd beſcheret hatte. 

feinen Vrlaub Der General hielt dem Admiral vnd ſeinen Räͤhten für daß ob ſtewol⸗ 
ee ten alle ſeine Waaren in die Schiffe der vereinigten Geſellſchafft laden / vnd 
wleck. 5 ee oder We Par REN ins Niederlandt / bogen 
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ſein Schiff zurůſten vnd ſeinen Weg nach China vnd lappan nehmen / auff 
daß er alſo ins Norden nach dem Niederlandt fahren moͤchte / aber der Ad⸗ 
mtral Warvvieck wolte nicht fo viel Waaren in ſeine Fracht annehmen / 
So wiederriehten ſie auch dem General dieſen Anſchlag / vnd ſagten / weil jm 
Gott ſo ein herrliche Ladung beſcheret / ſolte er ſich nicht erſt ins Norden wen⸗ 
den / weil er ſonderlich fo vberfluͤſſig mit Waaren verſehen / daß er noch wohl 
in die 2500. Saͤcke mit Pfeffer in andere Schiffe auff Fracht hatte muͤſſen 
einladen. Iſt alſo den 30. Auguſti der General von boplopinion abgefahren 
nach dem er ſeinen Abſchiedt von dem Admiral Warvvieck genommen vnd 


ſich bedancket hatte fůr alle erzeigte Freundiſchafft. wi 28 vr 
Daſelbſt vor Bantam blieben noch y Schiff liegen von der vereinigten ſelſchafft ger ⸗ 


Geſellſchafft / vnd der Admiral Hemskirch mit feinen 3. Schiffen / Die Ge⸗ habt im zurück 


ſelſchafft deß Generaln war die Einigkeit von Delfft / vnnd die Macht von fahren. 


Euchhauſen / vnd harten alſo ſelbſt Waare /eine Aden ralſchafft oder Geſell⸗ General fehret 
ſchafft / vnter dieſen vier Schiffen / fuhrte der General den erſten Monat lang wieder heim 
die Fahne vnd nach ihm die Einigkeit vnd ſo fortan / kamen vmb den Abendt wesen “ 


vnter das feſte Landt von Sumatra, da ſie jhr Waſſer einnamen / vnd ſeynd ! 
alſo in Gottes Namen den 4. Septembris von dannen fortgefahren. Den 
ae ſeyndt fie auß der Straſſen von Sunday, außgefahren vñ hat⸗ 

ten den Windt auß Nordeweſten. Den 23. September iſt geſtorben Joſt 
von Breen Verwalter / der Kranck von Bantam geſcheiden war / vnd war 
nunmehr der General ohne ein Verwalter. Den 12. October iſt geſtorben 
Thomas Kyrſan Den ö Nouember wurffen ſie das Bley auß / vñ vermein⸗ 
ren ſie weren auff der Trutene von Lopo de Anguillos, funden aber die 
Tieſfe von 64. Klaffter / derhalben gaben fie mit einer Fahnen vnd einem 
Schuß der andern Geſellſchafft ein Kennzeichen daß ſie Grundt geſucht hat⸗ 
ten / waren auff 6. Graden vnd ein Viertheil / Spuͤreten keine veraͤnderung 
mehr. Den 8. diß ſahen ſte das Capo de bon Efperance Nordtoſtlich von 
Ihnen auff; 4. Graden vnd drey Viertheil / ſolches die ander Geſellſchafft zu 
aduertieren ſtelleten ſie wieder ein Fahne auß vnd theten einen Schuß. 
Den 286. that das Schiff genannt die Macht von Euchhauſſen einen 
Schuß deß Morgens fru / deñ ſie geſehen hatten das Landt von S. Helena, da 
denn vmb den Abendt alle vier Schiffe zů Aucker kommen ſeyn / den 29. her⸗ 
nach kam zu jhnen in den Hafen ein groſſer Nachen genannt der Jaͤger / auff 
welchem war der Kauffmann, Wilhelm von Hagen genannt / Sie verwun⸗ 
derten ſich nicht wenig als ſie hoͤreten dz er ſchon . Martio von 
az ij Ban- 


Wie ſie ihre 
Reyſe nach 
Hauſe zu Con⸗ 
tinuiren. 


78 Das ſiebente Theil der Orient. Indien. 


Bantam abgefahren war Er dorffte aber mit ſeinem Schiff ſich nicht vnter⸗ 
ſtehen das Capo Bon Eſperance zu befahren / weil es gar ſchadhafft war / 
vnd fuhr alſo nach der Inſel Mauritius, da er ſein Schiff außgeladen vnnd 
wieder verſehen vnd gebeſſert hat / vnd iſt daſelbſt uber Winter geblieben die 
Zeit von vier Monden. Den 1. December ſtarb auff dem Landt zu S. Helena 


der Profoß Caſpar Becker. Den 29. December aber fuhren fie wieder ab 


von S. Helena nach dem fie fich zimlicher maſſen erfriſchet / vnd mit Geiſſen 
vnd Schweinen / wiewol nicht ohne muͤhe verſehen hatten. 

Den 6. Januarij Anno 1604. ſeyn fie gefahren an der Inſel Trini- 
dad gelegen auff 8. graden ins Suden von der Aequinoctial èini / ſie fuh⸗ 
ren hart dran hin / vnnd iſt ein faſt trucken duͤrre Inſel auzuſchen. Den 14. 
dieß fuhren fie vber die Aequinoctial Lini, welches jetzt deñ das ſechſte mahl 
in dieſer Reyſe geſchehen. Den zo. ſchetzten fie Isla de Neyo Oſtlich von jnen 
gelegen ſeyn. Den 21. Februarij fchästen fie 8. Michael Weſt von jhnen ge⸗ 
legen ſeyn / vnnd ſtarb damals Henrich Paulus Hochbotßman / der ſich ge⸗ 
waltig wol auff dieſer Reyſe gehalten. 

Den 1. Martij kamen fie auff die höhe von 49. Graden vnd redeten 
mit einem Mann von Luͤbeck / derſelbe kam auß dem Norden gefahren / vnnd 


hatte alle feine Maſtbaͤume durch Sturmwindt un Vngemitter verlohren / 


von demfelben bekamen fie die Zeitung von dem Abſterben der Durchleuch⸗ 
tigen Königin auß Engellandt. Den d. Martij verfielen ſie in Norden an 


Engellandt / vnd kamen zu Ancker vnter Lunden. Den 16. kamen ſie in die 


Sorlingers, vnnd lagen daſelbſt dren Tage zu Ancker / da ihnen denn gute 


Komen gluͤck⸗ 
lich gen Vliſ⸗ 
ſingen an. 


tung auß vieler Gefahr / durch ihre Ankunfft waren viel Leute hoͤchlich er⸗ 


Tractation widerfahren von einem Edelmann deß Orts Ioan Gendolfie 
genannt. Sie fuhren aber den 20 wider fort / vnd kamen den 24. hernach deß 
Morgens vor Vliſſingen / da fie den Ancker außwurffen vnd Gott dem All⸗ 
mechtigen Lob vnd Danck ſagten für feine Gnade vnd ſonderbahre Erret⸗ 


frewet welches man leichtlich ſpuͤren vnd abnemen konte / an der Ehre 
vnd Freundtſchafft / ſo dem General nach ſeiner An⸗ 
kunfft von menniglich angethan vnd er⸗ 
zeiget worden. 


Ende dieſer Schiffarth. 
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